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Mittwoch, 3. November 1937 Ausgabe Halle

Roms Ankworkt an Eden
Englands Außenminiſter ſtellt ſich in die Reihe der europäiſchen Unrnheſtifter“ Italiens
Preſſe ſpricht von Taſchenſpielerkunſtſtück Edens Große Beachtung in Roms amllichen Kreiſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 3. November. Es iſt denkhar unge
ſchikt von Herrn Eden geweſen, Jtalien in
ſeiner letzten Unterhausrede herauszufordern.
Die Antwort iſt man ihm nicht ſchuldig ge
blieben. Er hat ſich darüber belehren laſſen
müſſen, daß auch Jtalien das Recht hat, zu den
großen Weltfragen ſeine Meinung zu ſagen.
Anſcheinend war die Meinung Muſſolinis ge
wiſſen Kreiſen in London peinlich. Um ſo mehr
dürfte ſie auf die demokratiſchen Gemüter
gewirkt haben.

Die geſamte rämiſche Preſſe mißbilligt
auf das allerſchärfſte die Rede Edens, wobei
übereinſtimmend vor allem Edens befremdliche
Aeußerungen zu dem deutſchen Kolonial
problem mit aller Energie zurück
gewieſen werden. Der Seitenhieb Edens
auf Jtalien mit dem der Würde eines demo
kratiſchen Gentleman wenig entſprechenden
Angriff auf Muſſolini kann, ſo heißt es hier,
die Mißerfolge der britiſchen Außenpolitik
keineswegs aus der Welt ſchaffen. Darüber
hinaus ſind die an Italien gerichteten Worte
Edens, wie die offiziöſe „Jnſormazione diplo
matica“ ausdrücklich betont, in den verant
wortlichen römiſchen Kreiſen Gegenſtand ganz
beſonderer Beachtung.

Die italieniſche Preſſe hat deshalb Eden
ſofort ſehr energiſch in die Schranken gewieſen.
Sie ſpricht von einem bewußten, Jtalien krän
kenden Angriff. „Meſſagero“ ſchreibt, Eden
vergeſſe die Tatſache, daß die Jtaliener

bei der Verteilung der Kolonialbeute im Ver
ſailler Vertrag um die zugeſtandenen Kolonial
rechte betrogen wurden. Geradezu ſinnlos
ſei es, wenn Eden der ungeheuren Kolonial
bereicherung mit mehr als 2614 934 Quadrat-
kilometer und 10 218 000 Eingeborenen oder
Frankreich mit 966 722 Quadratkilometer und
7 000 000 Menſchen die 90 Quadratkilometer
DſchubaLand und die Grenzberichtigung mit
Lybien gegenüberſtelle, die Jtalien zu
geſtanden erhielt.

„Giornale d'Jtalia“ bezeichnet die Rede als
unerhört „Tevre“ erklärt, daß die Grenz-
korrekturen zugunſten Jtaliens in Afrika nicht
im geringſten mit den reichen und modern aus
geſtaätteten Kolonien verglichen werden könn
ken, die die Engländer und Franzoſen Deutſch
land weggenommen haben.“

Sehr deutlich wird der Direktor des Gior-
nale d'Jtalia“, der Herrn Eden mit der Gegen
rechnung aufwartet. Er ſchreibt u. a. zur
Kolonialfrage:

Eden habe auf die Worte Muſſolinis, die
Jtaliens Solidarität hinſichtlich der deutſchen
Kolonialforderungen bekräftigten, erklärt, daß
er keiner Regierung, die nicht ſelbſt zu gleichem
bereit ſei, das Recht zugeſtehen könne, Eng-
land zu einem Beitrag aufzufordern. „Dieſe
Phraſen, die einen Mangel an Gedächtnis be
weiſen und einem unverfrorenen
Taſchenſpielerkunſtſtück gleichkommen,
hat man bereits in der offiziöſen franzöſiſchen
Preſſe leſen können.“

Der Duce habe jedoch als aufrichtiger
Wer eines tatſächlichen und nicht nur durch

orte

fochten, weil ihre gerechte Löſung eines der
Grundelemente des europäiſchen
Friedens darſtellt. Er habe dieſe Frage
mit um ſo größerem Recht vertreten, als
Jtalien ſaubere Hände habe. Das Londoner
und Pariſer Argument, daß Jtalien ſich zuvor
verpflichten ſollte, etwas von ſeinem Eigentum
an Deutſchland abzutreten, bevor es andere
zu Abtretungen auffordere, ſei nachgeradelächerklich; denn Jtalien habe Deutſchland

nichts weggenommen.
Der Raub faſt aller deutſchen Kolonien habe

aber Frankreich und England offenbar noch
nicht genügt, denn ſie hätten ſich auch die Hälfte
des aſiatiſchen Beſitzes der Türkei angeeignet.
Großbritannien habe Paläſtina, Transjor-
danien und den Jrak genommen, Frankreich
habe ſich in den Beſitz von Syrien und des
Lybanons geſetzt.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia“
ſchließt mit den Worten: „Mit ſeinen törichten
Worten ſtellt ſich Eden bewußt in die Reihe
der gefährlichen europäiſchen Un
ruheſtifter. Seine verhängnisvolle Gegner
ſchaft gegen Jtalien, ſeine fortgeſetzten Manöver
gegen den einſtigen Verbündeten geſellen ſich
zu der Hyſterie jener engliſchen Agitatoren, die
im September Schauermärchen über dieſe durch
aus normale Handlung Jtaliens ausſtreuten.“

Gauleiter Eggeling
Ehrenbürger von Deſſau

Halle, 3. November. Unſerem Gauleiter,
Pa. Eggeling, wurde die Urkunde des
Ehrenbürgers der Gauſtadt des Gaues
MagdeburgAnhalt, Deſſau, überreicht.

Geburtstag der A.
Von unserem Berliner Sondervertreter

S Berlin, 3. November. Am 4. November
Fiert die SA. ihren Geburtstag. 1921 wurde
u Sturm Abteilung anläßlich der Verſamm
ung Adolf Hitlers im Hofbräuhaus in

ünchen zum erſten Male eingeſetzt, wobei ſie
biager Saalſchlacht den marxiſtiſchen Terror

al Seit dieſem Tage trägt ſie, die lediglich
perſönliche Schutzgarde des Führers den

erſammlungsſchutz übernahm, den Ramen
turm- Abteilung, Der Führer feiert

g ſeinem Buch Mein Kampf dieſe Tat der
caalſchlacht mit höchſtem Lob. Unter Führung

Rudolf Heß ſetzten ſich dieſe beherzten
ein mer damals ſo tapfer ein, daß faſt nicht
ſht einziger ohne Wunden aus dieſer Saal-

n davonkam. Von da ab begann der große
u W der Jdee und der Fäuſte, der ſchließ
be teien tſchlands Straßen vom roten Terror

n Stellvertreter des Führers
ein eſtern mit dem Schiff in Palermo
geſchi Vormittag wurde eine Fahrt zu den
er ge intereſſanteſten Stätten der tradi
niſche eichen Stadt unternommen. Der italie
deſhe Cerer „Fulmine“ brachte dann die
Küſte S Gäſte in mehrſtündiger Fahrt an der
Meſſ iziliens entlang durch die Straße von

a nach Taormina.

Fernoſt in Brüſſel nicht gefragt
Daför Geheimver handlungen der demokrafischen Abgescndten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 3. November. Die zur Neun
mächtekonferenz eingetroffenen Abordnungen
re in der belgiſchen Hauptſtadt ſofort eine
ieberhafte diplomatiſche Tätig-

keit begonnen. Jm Brennpunkt dieſer Be
mühungen ſteht aber nicht etwa die Beilegung
des fernöſtlichen Konfliktes, ſondern Geheim-
ver handlungen zwiſchen den Vertretern
Englands, Amerikas und Frankreichs.

Es wird ſogar davon geſprochen, daß diefür heute vorheſehene Konferenz um zwei Tage

verſchoben wird, was für die demokratiſche
Kuliſſenſchieberei eine willkommene Gelegen
heit wäre, um ſich mit den „brennenderen“
ragen, wie den deutſchen Kolonial
orderungen, zu beſchäftigen. Als

Reihenfolge der ichtigkeit nennt „Paris
Midi“: die deutſchen Kolonialforde-
rungen, die Wirren in Nordafrika,die Lage im Mittelmeer, Spanien
und die Nichteinmiſchung und ſchließlich den
Oſtaſienſtreit.

Englands Bemühen, die Vereinigten
Staaten für die Zwecke ſeiner eigenen Außen
politik einzuſpannen, zeigt ſich in einer Aeuße
rung der „Times“, man könne es als unum
ſtößlich anſehen, daß die amerikaniſche Teil
nahme in Brüſſel in jedem Stadium und bei
jedem Schritt den lebhafteſten Widerhall auf
ſeiten der britiſchen Vertreter, der Regierung
und des engliſchen Volkes finden werde.

Die franzöſiſche Preſſe ſpricht von einem
Zuſammengehen Englands, Nord
amerikas und Frankreichs. Auf der
anderen Seite iſt freilich damit zu rechnen, daß
die Sowjetunion und China Hand in

Hand zuſammenarbeiten werden, um den
Konflikt vor den Völkerbund zu bringen, und
daß Jtalien als Japans Anwalt ſprechen wird.
Mehr als von dem eigentlichen Konferenz
thema erwartet man von der Behandlung
anderer Fragen hinter der Kuliſſenkonferenz
im Geſpräch Edens mit dem Abgeſandten
Amerikas, Norman Davis.

Jm übrigen ſucht man in Brüſſel ſehr leb
haft nach einem Vorſitzenden der Kon
ferenz. Man nennt den holländiſchen Vertreter
de Graeß, der als früherer Gouverneur von
Niederländiſch-Jndien als Sachverſtändiger für
Fernoſtfragen gilt.

Starke ſSchußwehr

gegen den Kommunismus
Die Ziele der neuen mongoliſchen Regierung

Peiping, 3. November. Die mongoliſche Re
gierung, die kürzlich unter dem Prinzen un
äls Vorſitzenden und dem bekannten Prinzen
Tehwang als ſtellvertretenden Vorſitzenden in
Suiyuan gebildet worden iſt, hat die Aufgabe,
alle bisherigen Verſuche einer Selbſtregierung,
wie den mongoliſchen Rat in Peilingmiau un
die Militärregierung vom Mai 1936, zu er
ſetzen. Auf ihrem Programm ſteht die Ent
wicklung der natürlichen Reichtümer des
Landes, die Hebung der Volksbildung und
vor allem die Errichtung einer ſtarken Schutz
wehr gegen den Kommunismus in enger
Zuſammenarbeit mit Jqpan.

beteuerten Friedens geſprochen. Er
habe die Frage der deutſchen Kolonien ver
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Abfuhrfür das Judentum
Die Hintergrönce des Berner Prozesses

Es iſt für den Juden Weizmann, der
als Anführer der Zioniſten von London nach
Bern gekommen war, um eine Neuauflage des
Kairoer Judenprozeſſes und des Mordprozeſſes
David Frankfurter zu erleben, ein ſchwerer
Schlag geweſen, als ſich das Schweizer Gericht
zu der Anſchauung bekannte, daß die Ver
breitung der Zioniſtiſchen Proto
kolle in der Schweiz durchaus geſtattet
ſei und deshalb die beiden angeklagten
Schweizer freizuſprechen wären. Das Welt
judentum hat dadurch eine Niederlage er
litten, die es verdient hat, die aber in den
Augen der Weltöffentlichkeit noch mehr Ge
wicht erhalten wird, weil ſich hier ein
Schweizer Gericht in keiner Weiſe von der
jüdiſchen Propaganda beeindrucken ließ und
völlig korrekt benahm.

Das Judentum hatte, wie wir bereits aus
führlich berichteten, zwei Schweizer, die den
ſogenannten Erneuerungsbewegungen ange
hörten, wegen Verbreitung der ſogenannten
„Protokolle von Zion“ angeklagt und ſie im
Mai 1935 vor die Gerichte gezerrt, wo die
beiden Angeklagten zu geringen Geld
ſtrafen verurteilt wurden; zu dieſen Geld
ſtrafen ſtanden im ſchreienden Gegenſatz die
Geſamtkoſten des Prozeſſes, die in einer
Höhe von etwa 30000 Franken eben-
falls von den Angeklagten getragen werden
ſollten. Dieſe Koſten, die dadurch entſtanden
waren, daß das Judentum Zeugen aus aller
Welt berief, um die Fälſchung der Protokolle
zu beweiſen, ſind ebenſo wie die Gerichtskoſten
in der jetzt ſtattgefundenen Berufsverhand
lung geſtrichen worden. Damit hat der Prozeß
vor Gericht ſein Ende gefunden.

Die große Bedeutung dieſes korrekten und
ſachlichen Urteils der Berner Berufungsinſtanz
kann jedoch nur dann in vollem Umfange ge
würdigt werden, wenn man die Vorgeſchichte
und die weitreichenden Hintergründe
dieſes Prozeſſes betrachtet. Dieſer
Streit um die „Protokolle der Weiſen von
Zion“ war in Wirklichkeit nichts anderes als
ein Glied jener weltumſpannenden jüdiſchen
Propaganda mit dem ausſchließlichen Ziel, die
jenigen Kräfte und weltanſchaulichen Be
wegungen zu diffamieren, die es gewagt
haben, den Kampf gegen das internationale
Judentum aufzunehmen. Konzentriſcher
Mittelpunkt dieſer mit den ſkrupel-
loſeſten Mitteln betriebenen Hetze iſt ſelbſt
wenn es auch nicht immer genannt wird
das nationalſoziagaliſtiſche Deutſch
land. Seit der Machtergreifung des Natio
nalſozialismus arbeitet die jüdiſche Liga un
ermüdlich, um in allen Ländern in der Welt
Mißtrauen und Feindſchaft zu ſäen, wobei
ihre Taktik im großen geſehen drei ver
ſchiedene Methoden einſchlägt, die erſte gilt
der Entfeſſelung des Boykotts, die zweite
bedient ſich der Greuellügen und die
dritte baſiert auf der propagandiſtiſchen Be
deutung von Prozeſſen, um durch ent
ſprechende Berichte und Arteile die Oeffent
lichkeit beeinfluſſen zu können.

Dieſer Mißbrauch der Juſtiz zu politiſchen
Zwecken ſollte auch in dem Berner Prozeß
verſucht werden, eine bis ins letzte überein
ſtimmende Analogie zu dem großen Juden
prozeß in Kairo, für deſſen Niederlage man
ſich offenbar zu revanchieren gedachte. An der
Unbeſtechlichkeit der Schweizer Richter iſt
dieſer Verſuch geſcheitert, nachdem er in der
erſten Jnſtanz geglückt war.

Ein ſozialdemokratiſcher Polizeirichter hatte
ſich bekanntlich im erſten Rechtsgang bereit
gefunden, die beiden Schweizer Schnell und

zu verurteilen. Die Verteilung einer
roſchüre über die „Protokolle der Weiſen

von Zion“ wurde von ihm als eine fahr-
läſſige Verletzung“ des Geſetzes gegen Schund
und Schmutz ausgelegt. Klägerin war der



iſraelitiſche Gemeindebund, der im Auftrage
des Weltjudentums die Gerichte eines neu
tralen Landes zu einer wilden Hetze gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland mobi
liſteren ſollte.

Das Urteil der erſten Jnſtanz wurde auch
von der jüdiſchen Preſſe ſofort zu einem „Sieg
über das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ge
ſtempelt. Obwohl Deutſchland, wie hier aus
drücklich betont werden muß, mit dieſer rein
Schweizer Angelegenheit nicht das mindeſte zu
tun hat. Einen um ſo vernichtenderen Schlag
bedeutet darum gegen ſie das von Berufs
richtern gefällte Freiſpruchsurteil, deſſen Be
gründung zugleich eine ſchärfſte Mißbilligung
des Gebarens des marxiſtiſchen Polizeirichters
der erſten Jnſtanz enthielt.
Mit dem Freiſpruch der beiden Angeklagten

des Berner Prozeſſes iſt zugleich eine groß
angelegte Offenſive des internatio-
nalen Judentums kläglich zuſammen gebrochen. Sie erfuhr das
gleiche Schickſal wie ſchon ſo viele Prozeſſe
dieſer Art von internationaler Bedeutung, die
in den letzten Jahren die Weltöffentlichkeit in
Atem hielten.

„Deutſche Kolonialforderung
iſt ehrlich und vernünftig

Die Kolonialdebatte in der „Times“

London, 3. November. Jn der Zu
ſchriftenſpalte der „Times“ wird die Ausein
anderſetzung über die deutſche Kolonialforderung ſortgeſett. Sir Abe Bailey, der

lange Jahre hindurch in Südafrika ge
Jebt hat, dort Minen beſitzt und auch am
Burenkrieg teilgenommen hat, tritt ebenſo wie
Lord Aſtor für eine friedliche Regelung mit
Deutſchland ein und betont, daß faſt alle Süd
afrikaner dieſen Wunſch hegen. Die Deutſchen
ſeien in der Union immer beliebt
und er wiſſe es ſicher, daß ſie in England
ebenſo beliebt ſeien.

Nichts würde den Völkern des britiſchen
Weltreiches mehr Freude und größere Er
Ieichterung bringen als ein dauerndes Ab
kommen mit der großen Nation auf der
anderen Seite der Nordſee. England müſſe
davon überzeugt ſein, daß Deutſchlands
Kolonialforderung ehrlich undvernünftig ſei. Die Erbitterung, dieDeutſchland jetzt noch wegen der ſogenannten
Erniedrigungen des tragiſchen „Verſailler Vertrages“ pfinde, müßte mit der Anerkennung

des Reiches als Kolonialmacht verſchwinden.

Eiſenbahnkakaftrophe bei Rio
Sonderzug mit Grünhemden verunglückt.

Rio de Janeiro 3. November. Jn der
Nacht zum Dienstag ereignete ſich in der Nähe
von Rio de Janeiro erneut ein ſchweres Eiſen
bahnunglück.

Ein Güterzug fuhr mit einem vollbeſetzten
Sonderzug mit Grünhemden, die
von einer Verſammlung in der Hauptſtadt
zurückkamen, zuſammen, wobei zahlreiche Fahr
gäſte getötet oder verletzt wurden. Nähere
Einzelheiten fehlen noch, doch ſpricht man von
15 Toten und ungefähr 70 Schwerverletzten.

Wie aus Buenos Aires berichtet wird, ſind
dort Berichte aus Paragugah eingetroffen,
wonach das in Aſuncion, der Hauptſtadt Para
guays, liegende Regiment gemeutert
habe. Der Regierung ſoll es gelungen ſein,
Herr der Lage zu bleiben.

Die Arbeit des Keiches ſeit 1933
Sfaotssekrefär Stouckardt erläufert den maßgebenden Einfluß der 25 Ponkte des Programm
der NSDAP. ouf die Gesefz gebung „Progtomm cler NSDAP. isf las leuchtencde Wegzeichen“

Kaſſel, 3. November. Jn einer richtung
gebenden Rede, die Staatsſekretär Stuckardt
in Kaſſel vor den führenden Perſönlich
keiten von Partei und Staat hielt, ſetzte ſich
der Staatsſekretär im Reichs und Preußiſchen
Miniſterium des Jnnern mit den Verſuchen
des Auslandes auseinander, das nach der
Mäachtübernahme Geleiſtete durch die Be
hauptung zu verkleinern, daß es dem National
ſozialismus nicht gelungen ſei, die 25 Punkte
ſeines rogramms zu verwirklichen. ndem er die von den national
ſoziäliſtiſchen Grundſätzen ausgehenden Geſetze
der Dritten Reiches aufführte, wies er nach,
daß viele Programmpunkte der NSDAP. be
reits verwirklicht und die übrigen der Ver
wirklichung nahegebracht wurden und daß das
Programm der NSDAP. das leuchtende Weg
bin des Dritten Reiches iſt und immer

eibt.

Als erſte Maßnahme nach der Machtüber
nahme nannte der Redner das Geſetz zur Be
hebung der Not von Volk und Staat, durch
das die Zentralgewalt des Reiches
erheblich geſtärkt wurde und der
Reichsregierung die Ermächtigung gegeben
wurde, Reichs geſetze, die auch von der
ſuchen ar abweichen konnten, zu be
ſchließen, ohne daß Reichstag, Reichs
präſident oder der von den Vertretern der
Länder gebildete Reichsrat gehört zu werden
brauchten. Der Parla mentarismus
war damit praktiſch überwunden und die
Stellung des zum Reichskanzler ernannten
Führers wurde damit tatſächlich und rechtlich

in Richtung auf die angeſtrebte Führerſtellung
ausgebaut.

Durch das Geſetz über den Neuaufbau des
Reiches vom 14. Februar 1934 wurde der
Staatscharakter der Länder auf
e be und ihre Hoheitsrechte auf das

eich übergeleitet, die Landesregierung der
Reichsregierung unterſtellt. Eine Verordnung
vom 5. Februar 1934 ſchaffte auch die beſondere
Staatsangehörigkeit in den Ländern ab und
führte ſtattdeſſen die unmittelbare Reichs
angehörigkeit ein.

Durch das Geſetz über das Staatsoberhaupt
des Deutſchen Reiches wurde das Amt des
Peichsprä ſidenten mit dem des
Reichskanzlers verbunden, ſo daß
die bisherigen Befugniſſe des Reichspräſidenten
auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler übergingen. Damit iſt der Führer nicht
nür Chef der Reichsregierung, ſondern auch
Oberſter Befehlshaber der Wehr-
macht die auf ihn vereidigt iſt. Jhm allein
ſteht danach das Recht der Ernennung und
Entlaſſung der Reichsminiſter zu. Durch das
genannte Geſetz würde der Führer der NSDAP.,
Adolf Hitler, zum Führer des deutſchen Volkes
ſchlechthin.

Nachdem Staatsſekretär Stuckardt über die
Rückgliederung der Saar, das Reichs
ſtätthaltergeſetz vom 30. Jan. 1935 und
die Geſetze über Groß- Hamburg und
andere Gebietsbereinigungen geſprochen hatte,
behandelte er die Ueberleitung aller ſtaatlichen
Befugniſſe auf das Reich. Dabei erklärte er:
Da die Länder bei der Neuregelung einen

Reue Schwierigkeiten
Wjecler Quertfteibereien Moskaus auf cler Londoner Sitzung

London, 3. November. Auf der geſtrigen
Sitzung des Hauptunterausſchuſſes des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes wurde eine Einigung
t Der Vollausſchuß wird morgen nach
mittag nur zuſammentreten, um die vom
Unterausſchuß beſchloſſene Empfehlung zu
behandeln.

Dieſe Empfehlung des Hauytunterausſchuſſes
ſieht vor Exſtens, daß der Entſchließungsent
wurf für die Behandlung der Freiwillä
genfrage von ſämtlichen Mächtenangenommen werden ſolle zweitens, daß
der Vorſitzende des Hauptunterausſchuſſes er
mächtigt werden ſoll, ſofort an die ſpaniſchen
Parteien heranzutreten, um ihre Zuſtimmung
u dem Entſchließungsentwurf zu erhalten. Ern dabei die Haltung der einzelnen Staaten
u dieſem Entſchließungsentwurf den beidenſpaniſchen Parteien bekanntgeben. Jn der

Zwiſchenzeit ſoll der Hauptunterausſchuß die
konkreten Fragen, die ſich aus dem Ent
ſchließungsentwurf zur Behandlung des Frei
willigenproblems ergeben weiter fördern.

Ferner ſoll geprüft werden, welche Fol
gerungen ſich aus der Tatſache ergeben, daß
eine Macht, nämlich Sowjetrußland der
Gewährung von KriegführendenRechten nicht

zuſtimmt, damit die erforderlichen Maß
nahmen getroffen werden können, um den Ent
ſchließungsentwurf zu verwirklichen.

Es iſt alſo ausdrücklich feſtgelegt worden,
daß die Haltung Sowjetrüßlands
geklärt werden muß, und daß eine Kom
penſation für eine ſowjetruſſiſche Nicht
gewährung von Kriegführenden Rechten feſt
gelegt werden muß, bevor der Ent

ſchliehungsentwürf endgültig an
genommen wird.

KRoke Menſchenſchmugglerin

in Davos verhaftet
Drahtbereicht unseres Korrespondenten

Genf, 3. November. Jn Davos wurde
die Wienerin Melanie Ernſt von der
Schweizer Polizei verhaftet, da dieſe gemein
ſam mit zwei Kommuniſten im Auftrag der
„Roten vilfe den Transport von Freiwilligen
für die Jnternationale Brigade in Rotſvanien
organiſiert hatte.

erheblichen Verluſt erleiden, iſt es notdieſen von den Ländern auf die d
meinden zu übertragen Dies ſoll nach ein
heitlichen Richtlinien vorgenommen werdeSie werden darauf abgeſtellt ſein müſſen d

Gemeinden einheitlich für das ganze Reg
diejenigen Aufgaben Zuzuteilen, die ſie na
ihren neuen erhöhten Steueraufkommen trage
können, und die auch ihrer Art gemäß in
Aufgabenbereich der Gemeinden gehören tn

Jn Zukunft ſoll es nur noch Reiſteuern und henen deeunerl en
Die Einnahmen der Länder werden im weſen

lichen nür aus Anteilen der Reichsſteuern,
den ſogenannten Reichsſteuerüberweiſungen
und daneben aus Einnahmen aus eigenen
Beſitz beſtehen.

Der tiefſte und letzte Grund der Erſtdes n re iſt darin zu wen den
dem Führer gelungen iſt, die von der natio
r rr eltanſchauung getragenewahre Volks gemeinſchaft der gart-
gleichen Deutſchen zu ſchaffen. Die geſchichtliche Aufgabe der Partet iſt es die

geiſtige, willensmäßige und politiſche Einheit
des deutſchen Volkes für alle Zukunft zu er
halten und zu ſichern. Das Geſetz über die
Sicherung der Einheit von Partei
und Staat macht ſie deswegen auch zum
alleinigen politiſchen Willensträger der Nation
und des Staates.

Anſchließend wandte ſich der Redner der
Geſetzgebung auf dem Gebiete des

udenproblems zu und zeigte all die
Maßnahmen auf, die auf dieſem Gebieie
bisher von der
gierung durchgeführt worden ſind, und die den
weiteſtgehenden Widerhall im geſamten
deutſchen Volke gefunden haben. Hier konnte
dann auch der Redner mit Recht und unter
lebhaftem Beifall die Feſtſtellung machen;
„Wenn man das Gebiet des Raſſenrechtes
überſchaut, kann man wohl mit tiefer innerer
Befriedigung ſagen: Das Programm der
NSDAP. iſt hier erfüllt, Deutſch
land gehört wieder den Deutſchen.“

Sodann wandte ſich Staatsſekretär Stuckardt
dem Punkt 22 des Parteiprogrammes zu, der
die Abſchaffungdersöldnertruppe
und die Bildung eines Volksheeres verlangt
und ſchilderte die einzelnen Geſetze der Regie
rung Adolf Hitlers, durch die das neue deutſche
Volksheer geſchaffen wurde.

Was den Punkt 2 des Parteiprogrammes
anlangt ſo wurden auch hier weitere, mit der
Ehre der Nation nicht in Einklang ſtehende
Beſtimmungen des Friedensdik-
tates von Verſailles in den vergange
nen Jahren ſeit der Machtübernahme für
immerausgelöſcht.

Wenn es der Bewegung, führte der Redner
u. a. aus, bereits nach ſo wenigen Jahren ge
lungen ſei, auf all dieſen Gebieten die ſchwer
ſten außen- und innenpolitiſchen Widerſtände
zu überwinden, ſo werde es ihr auch gelingen,
die Teile des Programmes durchzuführen, die
zur Zeit meiſt nur noch in Teilgebieten
noch der Erfüllung harren. Schritt für
Schritt, wie es die Lage von Volk und
Reich und die Zeitumſtände geſtatten, wird
Punkt für Punkt des Programmes in jeit
gemäßer Form verwirklicht. „Das Tempo
der Entwickelung beſtimmt allein der
Führer“.

Lukher über Kirche und Staat
Aus Aufſätzen in „Wille und Macht

Das Führerorgan der national ſozialiſtiſchen
Jugend, „Wille und Macht“, feiert in mehreren
Aufſätzen die große geſchichtliche Geſtalt
Martin Luthers in ſeiner allem Dogmatismus
feindlichen Religioſität. Es wird zum Aus
druck gebracht daß ſich heute gerade jene kirch

lichen Kreiſe auf Maktin Luther berufen,
denen ſein Lebenskampf gegolten habe.

Dr. Gerhard Krüger ſchreibt hierzu in
„Wille und Macht“: Aus dem vertrauensvoll
um „Vater der Chriſtenheit“ aufblickenden

önch wurde ein bewußter Gegner des Herr
ſchaftsgedankens und des ſich hieraus ent
wickelnden Unfehlbarkeitsanſprüches des
Papſtes Was Luther unternahm, war eine
Zerſprengung des römiſchen Dogmatismus und
ein Angriff auf die ſtarre Frömmigkeit. Er
bezweifelt in ſeinem Leipziger Streitgeſpräch
mit Eck den ganzen göttlichen Vertrag, den
nach römiſcher Lehre die Kirche mit Gott
beſchloſſen hat und außerhalb deſſen es keinen
Glauben, keine Erlöſung, keine Religioſität
geben ſoll. Luther zerbrach dieſes konſtruierte
Vertragswerk und ſtellte den entſcheidenden
Wert des Glaubens über die äußerliche Zu
gehörigkeit zur kirchlichen Organiſation. Gott
wohnt nicht nur im Gotteshaus, in der Kirche,
er iſt überall dort, wo Mengen
ſind. Krüger zitiert das Lutherwort: „Will
der Prieſter dir das Sakrament verſagen, ſo
laßt fahren Sakrament, Alltag, Ffalf und
Kirche. Hüte dich und laß ja kein Ding ſo
groß ſein, daß es ſich wider dein Gewiſſen
treibe.“

Schließlich wird in dem Heft feſtgeſtellt daß
Martin Luther der eigentliche Schöpfer der
deutſchen Landeskirchen geweſen und die
Unterordnung der Kirche unter die
ſtaatliche Gewalt für ſeine Einſtellung
zu Staat und Kirche bezeichnend iſt. Martin
Luther habe ſo nichts gemein mit denen, die

ſich heute auf ihn und die Reformation
berufen, um gegen den Staat und die ihn
tragende Welkanſchauung zu opponieren, denn
die ſichtbare Kirche iſt für ihn genau ſo irdiſche
Organiſation wie der Staat“.

Deutſches Skädkebuch entſteht

Städte werden wiſſenſchaftlich erforſcht

Unter Mitarbeit des Deutſchen Gemeinde
tages wurde im vorigen Jahr die wiſſenſchaft
liche Erforſchung der Geſchichte aller reichs
deutſchen Städte beſchloſſen. Die Arbeit wird
in einem Deutſchen Städtebuch zu
ſammengefaßt, das Profeſſor Dr. Keyſer,
DanzigOliva, herausgibt. Mit der Arbeit iſt
inzwiſchen begonnen worden.

Die Zahl der Städte in Deutſchland, die
Stadtrecht beſitzen oder beſeſſen haben, wurde
guf 566 öſtlich der Elbe, 577 in Mittel und
Norddeutſchland, 401 in Weſtdeutſchland und
570 in Süddeutſchland, zuſammen auf 2114
Städte feſtgeſtellt. Für die Bearbeitung der
Geſchichte wurden in erſter Linie die Stadt
archivare verpflichtet, ferner Forſcher, die ſich
bereits in die Geſchichte einzelner Städte ver
tieft haben, und jüngere Gelehrte, die eine

rößere Zahl meiſt kleinerer Städte in denHrovingen übernommen haben. Einige dieſer
Sammelbearbeiter werden die Geſchichte von
mehr als 100 Städten darſtellen. Etwa
500 Forſcher arbeiten auf dieſe Weiſe am
Deutſchen Städtebuch. Mit Ausnahme einiger
Teile von Württemberg und Bayern iſt überall
die Städtegeſchichte ſchon in Bearbeitung.

Als erſter Band des Städtebuches wird
Anfang 1938 der Geſchichte der Städte in Oſt
preußen, der Grenzmark, Poſen Weſtpreußen,
Pommern, Mecklenburg, Schleswig-Holſtein,
Brandenburg, Schleſien un ihn cheinen
Jm Sommer folgen dann die Städte von
Sachſen, Land und Provinz, Thüringen und
im öſtlichen Hannover. Der dritte Band, der
das weſtliche Hannover, Weſtfalen, Rheinland
und HeſſenNaſſau, ebenſo der vierte Band, der

Heſſen Darmſtadt, Baden, Württemberg und
Bayern umfaßt, ſollen Ende 1938 fertig werden.
Der r Fortgang des Unternehmens haben
den Deutſchen Gemeindetag und die Vereini
gung der Landesgeſchichtlichen Kommiſſionen
Deutſchlands veranlaßt, als fünften Band
eine Auswahlſammlung von deutſchen Stadt
plänen aus alter und neuer Zeit vor
zubereiten,

Hochſchulen für Berufsſchullehrer
Mög lichkeiten zur Weiterbildung

für Handwerker
Nach Mitteilungen, die Miniſterialdirigent

r Heering, der Leiter der Abteilung für
eruf- und Fachſchulweſen im Reichs

erziehungsminiſterium, auf einer Arbeits
tagung des Handwerks machte, iſt beabſichtigt,
für die Auswahl und Ausbildung der Lehr
kräfte für das ganze berufliche Schulweſen be
ſondere Hochſchulen zu gründen, die fünf
Semeſter umfaſſen ſollen. Ferner wurde ange
kündigt, daß an die Handwerkerſchulen dort,
wo keine hochſchulmäßige Weiterbildung mög
lich iſt, alſo weder Techniſche noch Kunſthoch
ſchulen in Frage kommen, Aufbaukurſe an

eſchloſſen werden ſollen, die die Hochſchule erſegen. Auf dieſe Weiſe ſoll jedem ſchöpferiſchen

Handwerker die Möglichkeit zur hochſchul
mäßigen Weiterbildung geſchaffen werden.

Gaukagung der Chemiedozenken
Die Gautagung der mittel und oſtdeutſchen

Chemiedozenten, die alljährlich ar
wurde dieſes Mal in Leipzig veranſtaltet.
Wie immer waren ſämtliche Univerſitäten und
Hochſchulen des mittel und des oſtdeutſchen
Raumes vertreten einſchließlich Danzig undPra g. Jn ſehr erfreulicher Zahl waren Ferner

die Gäſte aus der che miſchen Jnduſtrie
erſchienen, ein Beweis für die außerordentlich
engen und freundſchaftlichen Beziehungen, die
auf dieſem Fachgebiet zwiſchen der Hochſchule
und den Männern der Technik beſtehen, und

die ſo ungemein wichtig ſind für die Erhaltung
der führenden Rolle, die die deutſche Chemie
in der Welt ſpielt. 28 Forſcher, davon vier
aus Halle, gaben Bericht aus ihren Arbeits
gebieten, und man mußte die Ueberzeugunggewinnen, daß an den chemiſchen Forſhunn

ſtätten unſerer Hochſchulen mit allergrößtem
Eifer gearbeitet wird, um mittelbar der
unmittelbar an der Löſung jener großen Auf
gaben mitzuwirken, die gerade den deutſſher
hemikern im Vierjahresplan geſtellt ſind.

Den harmoniſchen Ausklang der Tagung
bildete ein Kammerkonzert in den
entzückenden Gohliſer Schlößchen (Haus der
NS.Kulturgemeinde).

„Problem der Kinokechnit“

Die Deutſche Kinotechniſche Geſellſchaft be
gann anläßlich ihrer erſten Jahrestagung im
Haus der Technik die wiſſenſchaftliche Ah
mit einer Anzahl von Vorträgen, die ſich m
der Bildaufnahme und Filmbearbeitungstechni
beſchäftigen. Die Tagung wurde durch einen
Empfang im Harnack- Haus der Kaiſer
Wilhelm- Geſellſchaft in BerlinDahlem, n
Bedeutung durch die Anweſenheit des 5
denten der Reichsfilmkammer, Staatsminite
a. D. Profeſſor Dr. Lehnich, unlerſtrid
wurde, eingeleitet. Den Feſtvortrag ha 4
Prof. Dr. Joachim, Dresden, über das r
„Farbe und Plaſtik“ Zukunftsprobleme er
deutſchen Kinotechnik“ übernommen Bei di
Gelegenheit wurde die MeßterMedaille h
dem Altmeiſter der deutſchen Kinematograpn

Oskar Meßter, aus Anlaß des 75jährigen Be
ſtehens der deutſchen ZeißJkonAG. re
triebsführer dieſes Werkes, Alexander Er det
mann überreicht, der die Entwicklung lebt
Kinematographie an erſter Stelle miter
und führend beeinflußt hat.

Die zwölfte Partie im Schachwett
meiſterſchaftskampf Euwe- Aljechin, Je ne
Alfechin die weißen Steine führte endete in
dem 26. Zuge remis. Der Stand laute
Euwe 432, Aljechin 72 Punkte,

nationalſozialiſtiſchen. Re



edem Volksgenoſſen

ſt Eintritt in die Parkei möglich

Eine Erklärung Gauleiter Eggelings

tte, 3. November. Der Gauleiter
etannt Aus verſchiedenen Geſuchen

gibt egrfachen Anfragen, die in der
nd m mich herangetragen worden ſind, habe

Zeit zu Eindruck gewinnen müſſen, daß bei
em großen Teil unſerer Volksgenoſſen noch

ein lute Unklarheit über die Möglich-
ehren veſteht, in die Partei einzu
ke ten. Es muß daranf hingewieſen werden,
tre jedem unbeſcholtenen Volksdaß eſſen heute unter gewie Voraus
un en das Recht zuſteht, itglied der

e zu werden und damit auch in die
meinſchaft derer einzutreten, die gemeinſam

77 der Führung Adolf Hitlers den politiſchen
Willen der Nation verkörpern.

Ich habe daher erneut die Kreisleiter und

a bei den Dienſtſtellen der Partei dieſer
h melden.

Heule in Berlin Eröffnung
der Jagdausſtellung 1937

Berlin, 3. November. Die „Jnter
nationale Jagdausſtellung 1937“, zu der alle
Kulturſtaaten der Erde das Beſte beigeſteuert
aben, was ſie an Jagdtrophäen, Kunſtwerken,

weidmänniſcher Motive jagdgeſchichtlichen
Sammlungen und dergleichen beſitzen, wird
heute eröffnet.

Es handelt ſich um eine Ausſtellung, wie
ſie im Laufe einer Generation kaum mehr als

einmal zu ſehen iſt. Der ehren derSchau entſpricht der feſtliche Rahmen, in dem
die Eröffnung vor ſich geht. Mehr als
dreißig Nationen haben ſich an dieſer
weidmänniſchen Gemeinſchaftsſchau der Völker
beteiligt. Die beſten Trophäen, erbeutet in
allen Himmelsſtrichen der Erde, ſind vereint,
die vielfältigſten Lehr- und Hegeſchauen
ſchildern den heutigen jagdlichen Stand, die
größten Koſtbarkeiten der Jagdgeſchichte ſind
zuſammengetragen.

Mit dieſer Ausſtellung wird zugleich der
neueſte und größte Bau des Berliner
Ausſtellungsgeländes, die Maſurenhalle,
ihrer Beſtimmung übergeben, dieſes Meiſter
werk der Ausſtellungsarchitektur.

at. Goebbels und Heidrich vor den

Leitern der Reichspropagandaämter

Verlin, 3. November. Geſtern fand im Feſt
ſaal des Reichsminiſteriums für Volks
Alle re und Propaganda eine Tagung der
Leiter der Reichspropagandaämter ſtatt, in
der u. a. SS-Gruppenführer Heidrich
über die Zuſammenarbeit zwiſchen den Aemtern
des Sicherheitsdienſtes und den Dienſtſtellen
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda ſprach. Den Abſchluß der
Tagung bildete eine Rede des Reichsminiſters
D. Goebbels über eine Reihe von
Problemen innen und außenpolitiſcher Art.

Grabmal für
Generaloberſt von Seeckk enthüllt

Berlin, 3. November. Auf dem alten
Jnvalidenfriedhof in der Scharnhorſtſtraße in
Berlin der zahlreiche Gräber von Männern
bitgt. deren Namen in der preußiſchen Ge
chichte einen hellen Klang haben, wurde am
ienstag ein von der Reichsregierung er

tichtetes Grabmal für den am 27. Dezember
1996 verſtorbenen Generaloberſt g. D.
von Seeckt mit einer ſchlichten ſoldatiſchen
Feier enthüllt.

Neben der Gemahlin ſah man die einzige
chweſter des verewigten Generaloberſten,

Gräfin Rothkirch, die letzte lebende Vertreterin
es Geſchlechtes von Seeckt. Ferner waren an
weſend zahlreiche hohe Offißiere der Wehr
2 Nach einem Choral des Muſikkorps des
gnintetie Regiments 67 übergab der Ober
ahlshaber des Heeres, Generaloberſt Frei

ten von Fritſſch, namens der Reichs
Fanne das Grabmal der Witwe und der

amilie von Seeckt zu treuen Händen.

ren t onpr n 9 und die Zronptingeſſn

e m a ih iVerltn r Her rafen geſtern früh inBerliner Beſuch des

n gilt diesmalohbensſelung großen Jnternationalen

Forſter: „Jeit der Parkeien vorbei“
Bevorsfehencles Verbot von Neugröncdlongen in Ponzig

Danzig, 3. November. Der Danziger
Gauleiter, Albert Forſter, ſprach in mehreren
überfüllten Verſammlungen über die politiſche
Lage, Er teilte dabei mit, daß er am 28. Ok
tober beim Führer geweilt habe und über
brachte unter toſendem Jubel der Anweſenden
die Grüße Adolf Hitlers an Danzig. Jm wei
teren Verlauf ſeiner Ausführungen betonte
Forſter, daß in den nächſten Wochen in Danzig
eine Verordnung erlaſſen werde, derzufolge
jede Neugründung von Parteien im Danziger
Freiſtaat verboten werde.

Die Zeit der Parteien ſei vorüber, die der
Gemeinſchaft angebrochen. Wenn Wahlen in
Danzig kommen würden, dann würde es im

Danziger Volkstag nur Braunhemden geben,
und als einzige Ziviliſten würden nur die
Polen vertreten ſein. Nach der im vorigen
Monat erfolgten Auflöſung des Zentrums
wollten die Nationalſozialiſten in Danzig
einen dicken Strich unter alles machen, was
geweſen iſt.

Es werde daher in der nächſten Woche im
Danziger Volkstag ein Amneſtie
i verabſchiedet. Ferner kündigte Gau
eiter Forſter ein Staatsjugendgeſetz

an ſowie Geſetze, die eine weitere innere An
Fern Danzigs an die im Reich beſtehenden

eſetze bringen würden. Es werde bald eine
Zeit kommen, dann werde die Flagge des
Dritten Reiches auch die Staatsfahne der
Freien Stadt Danzig ſein.

Kein „ungelernter“ Arbeiker mehr!
Dr. ley, v. Schirach und. Axmann zum Berufsweftkampt

Berlin, 3. November. Jm Reichstags
ſitzungsſaal in der Krolloper hielt geſtern
vormittag der für den demnächſt beginnenden
„Berufswettkampf aller ſchaffenden Deutſchen
1938* gebildete Reichsausſchuß ſeine erſte
Sitzung ab. Entſprechend der Zuſammen
ſetzung des Ausſchuſſes ſah man weit über
1000 uree Perſönlichkeiten der n
und ihrer Gliederungen, von Staat, Wehr-
macht, Arbeitsdienſt und Wirtſchaft, die an
der Durchführung des Wettkampfes mitwirken,
unter ihnen den Reichsführer SS. Himmler
und den Reichsbauernführer Reichsminiſter
Darr S.

Zunächſt ſprach Obergebietsführer Ar
mann. Er hob hervor, daß die Grundſätze
für den Wettkampf der Jugendlichen im

roßen und ganzen auch auf die Erwachſenen
übertragen worden ſeien, vor allem hinſichtlich
der totalen Aufgabenſtellung, die Weltan
ſchauung und Sport mit einbeziehe. Neben der
Ausbildung zu Fertigkeiten ſolle gleichwertig
die Erziehung zu ſinnvoller und früchtbringen
der Mitarbeit in der Volksgemeinſchaft ſtehen.
Allein dadurch ſei eine richtige, den Zufall
ausſchaltende Ausleſe möglich. Dieſe totale
Aufgabenſtellung werde nun auch für die Fach
arbeiter und Geſellen übernommen. Jm
kommenden Wettkampf wurden auch die ſo
genannten ungelernten und an
gelernten Jugendlichen erfaßt.

Morgenlied der Arbeiter geNach demſungen vom Mozartchor der Berliner Hitler
Jugend, nahm, von lebhaftem Beifall begrüßt,
Reichsjugendführer Bald ur von Schiracch
das Wort. Er ging von der Tatſache aus, daß
der Berufswettkampf den Beweis des Vor
handenſeins einer Fülle von Werten und An
lagen in der deutſchen Jugend geliefert habe,

die bisher völlig verborgen blieb und nur in
unzulänglicher Weiſe zum Einſatz gelangen
konnte. Die entſcheidenden Hemmungen, die
der Entfaltung der vorhandenen Talente
gegenüberſtanden, ſeien vor allem in ſoziga
len Bedingungen des Eltern-hauſes zu ſuüchen, die oft einen Schlußpunktder vekuſlichen Entwicklung ſetzten. Eine
Ueberwindung der t die ſozialen Verhält
niſſe vorgeſchriebenen Grenze würde eine un
endliche Bereicherung des beruf-
lichen Könnens und der fachlichen
Leiſtungshöhe zur Folge haben.

Dann prach Reichsorganiſationsleiter
Dr. Le y. Er verwies in ſeiner Rede ein
gangs auf Deutſchlands Armut an materiellen
Gütern. Dennoch ſeien wir das fähigſte,
fleißigſte und darum glücklichſte Volk der
Erde. Es dürfe künftig in Deutſchland einen
„ungelernten“ Arbeiter nicht mehr
geben. Dieſe Höchſtleiſtung könne aber nur
durch eine geordnete Gemeinſchaft ermöglicht
werden, in deren Rahmen dieſer Wettkampf
für jeden tüchtigen Deutſchen, dem Armen wie
dem Reichen, die Bahn frei mache.

Die Teilnahme auch der Erwach
ſenen, alſo aller Schaffenden am Wett-
kampf, habe, ſagte Dr. Ley weiter, von An
fang an in ſeiner Abſicht gelegen. „Auf dem
Wege dieſes Wettkampfes wird. Deutſchland

das ſozialſte- und Höchſt entwickeltſte Land der
Erde werden. Unſer Volk gibt uns die wert
vollſte raſſtſche Unterlage. Es liegt jetzt nur

an uns, dieſe Fähigkeiten und daneben die Ge
ſundheit unſerer Menſchen zu fördern und zu
hüten. Wenn wir das tun, dann gibt es für
Den lovd ein „Unmöglich“ überhaupt nicht
mehr.“

Belgien verlangt Auslieferung Barmaks
Der ſöclische Bankeroftspeziolist in Amstercam verhaftet

Amſterdam, 3. November. Auf Erſuchen
der belgiſchen Staatsanwaltſchaft wurde der
berüchtigte jüdiſche Schieber Julius Barmat
durch die holländiſche Fremdenpolizei in ſeiner
Amſterdamer Wohnung verhaftet.

Das getan Gericht wird in der
nächſten Jeit über das Auslieferungs
begehren Belgiens gegen Barmat, dem
Unterſchlagungen und betrügeriſcher Bankrott
zur Laſt gelegt werden, zu entſcheiden haben.

Die in Belgien ſeit einigen Monatenaller Progeſe im Zuſammenhang mit den
ankrotten der Norderbank und des Bank-

hauſes Goldzieher und Penſo haben bisher
eindeutig die Schuld des Finanzjuden Barmat
an unzähligen Betrügereien, Buchfälſchungenund n e ans Tageslicht gebracht.
Barmat verſtand es, von Anſtervam aus die

durch ihn beeinflußten belgiſchen Banken zu
leiten, ohne belgiſchen Boden zu betreten, da
bezeichnenderweiſe gegen ihn ein belgiſcher
Ausweiſungsbefehl vorlag. Ferner gelang es
ihm, in beiden Banken den beſtimmenden
Einfluß auszuüben, ohne nach außen eine ver
antwortliche Stellung einzunehmen. Durch den
betrügeriſchen Zuſammenbruch der belgiſchen
BarmatBanken ſind unzählige kleine belgiſche
Einleger geſchädigt worden.

Takarescn will zurücktreten

Drahibericht unseres Korrespondenten
Bukareſt, 3. November. Der rumäniſche

Miniſterpräſident Tatarescu teilte in einer

IDI

Rundfunkanſprache mit, daß die Regierung ihre
Arbeit als beendet betrachte. Jn wenigen
Tagen werde ſie demiſſionieren. Die liberale
Partei gehe in die Oppoſition. Jn der Oppo
ſition würden die Liberalen ihre Arbeit im
Dienſte des Landes fortſetzen. Die Kammer
werde aufgelöſt. Jm Laufe ſeiner Rede gab
Tatarescu eine Ueberſicht über die Arbeit der
Regierung in den letzten vier Jahren.

Typhus Epidemie in Syrien
Noch 50 000 Menſchen obdachlos
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Beirut, 3. November. Jn dem von dem
Unwetter heimgeſuchten Gebiet Syriens iſt
eine Typhus Epidemie ausgebrochen, die raſch
um ſich greift.

Während Flugzeuge Medikamente und
Lebensmittel über den von den Fluten abge
ſchnittenen Ortſchaften abwerfen, werden in
aller Eile Hilfsexpeditionen von Aerzten und
Schweſtern zuſammengeſtellt. Der der ſyriſchenRegierung zur Verfügung ſtehende Hilfsfond
iſt infolge des Umfanges der Kataſtrophe ſchon
faſt erſchöpft. Noch immer konnten 50 000 Per
ſonen, die ihr Heim verloren haben, nicht
untergebracht werden.

Die Gefahren durch Epidemien ſind um ſo
größer, als vielerorts das Waſſer durch Leichen
verpeſtet iſt, und die Fluten ſich jetzt in die
bevölkerten Täler ergießen.

gAdloßökN

Dir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

3. November 1932: Heinrich Hammacher,
Schmied, SAMann, DuisburgMeide
rich, von Kommuniſten erſchoſſen.

e

Deulſch italieniſche

Arbeilsgemeinſchaft des Rechts

Berlin, 3. November. Geſtern fand in
Berlin die erſte Sitzung der „Arbeitsgemein
ſchaft für die deutſch italieniſchen Rechtsbe
iehungen“ innerhalb der Akademie für deutſhet echt ſtatt. Die Arbeitsgemeinſchaft geht

zurück auf rege des italieniſchen Zuſtig
miniſters Dr. Solmi und des Präſidenten
der Akademie für deutſches Recht, Reichs
miniſter Dr. Frank. Jhr Ziel iſt die Ver
tiefung der Kenntniſſe des Rechtslebens in
Deutſchland und Jtalien ſowie die Förderung
der faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen
Rechtsidee.

n wenlgen Yellen
Nach den neueſten Ergebniſſen hat die

Labour-Party bei den engliſchen
Kommunalwahlen einen abſoluten Zu
wachs von 53 Sitzen zu verzeichnen. Der
ſahenwertit e Stand der Wahlergebniſſe iſt
olgender: Labour 732, Konſervative 492 Sitze.

Jm engliſchen Unterhaus erlitt die
Labour Party am Montag eine Nieder
lage. Jhr Antrag zur Thronrede wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt.

Wie die Bank von Danzig mitteilt,
hat ſie der Jewiſh Public Bank die Rechte
einer Deviſenbank entzogen. Der Direktor des
zur er Unternehmens, Dr. Leo Gold-

Ideen iſt wegen Deviſenvergehens verhaftet
worden.

Der Führer der Grünhemden Bra-
ſiliens, Salgado, hielt Montag eine Pro
grammrede, die durch Rundfunk über das
r Land verbreitet wurde. Die ent-
cheidende Stunde für den Vernichtungskampf
egen den Moskauer Bolſchewismus und
einen Handlanger, den internationalen Kapi

talismus, ſei jetzt gekommen.

Unter den Pariſer Kohlenträgern
iſt am Dienstag ein Streik ausgebrochen,
von dem bis jetzt mehrere hundert Mann er
faßt wurden

Jm Hafen von Rotterdam brach ein
Großfeuer gus, dem vier große Lager
häuſer zum Opfer fielen. Der Sch.den wird
auf 256 Millionen Gulden geſchätzt.

Wie aus Troms ö (Norwegen) gemeldet
wird, ging während des Sturms ein Fiſch
kutter verloren. Die ſechs Mann ſtarke Be
ſatzung fand den Tod in den Wellen.

Jn der kroatiſchen Stadt Novi
Gradac kam es zu blutigen Zuſam-
menſtößen zwiſchen Gendarmen und An
gehörigen der ehemaligen kroatiſchen Bauern
partei, wobei drei Perſonen getötet und zahl
reiche andere verletzt wurden.

n n Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt
Leps. Verantworklich: Politik: i. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl.„Kaufm, Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: RitaSophie Eilers; Vermiſchkes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolittik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr Ulrichſtr. 577
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1987
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 Uber 67 000

Halle und Umgebung. Pl. 15 über 47 700
davon Bitterfeld Pl. 18 Kber 5 500

Delitzſch Eilenburg Pl. 12 v e 1300
Merſeburg Pl. 12 v 759800Gau Ausgabe Weſt Pl. s e 6700

Ausgabe Naumburg P 11 o über 5009Ausgabe Weißenfels Pl. 11 o e e 60090
Ausgabe Zeiß Pl. 11 8200er GauPreſſe gehört noch S
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 r 72800

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 6600
Mitteldeuntſcher NativnalVerlag G, m, B. H., Halle (S.

Seitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Kr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtr
für Zeitz 8468/69. Rotationsdruck: Walter KHerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg „MNZ“Druckerei Keitz.

füncs
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Ab heute Mithwoch

VDer Jäger
von Fall

Klinisch geleitete Kuranstale
Inneres, Stoffwechsel-, Newentn

Herbst Und Winleraufenthaft

Prels für El

bayern
Ganzjährig Der
geöffnet schönste

R KURH O Fe Direktion Honold, Pensi

GchreherhausGlld

Heute, 3. November, 3 Uhr:

gr. Bunte Kaffeeſtunde

Leitung: Curth Breitenberger
mit ſeinen Tänzerinnen,

Anni Annita, die beltebte Vortrags
künſtlerin;

Tanz Konzert
Da überfüllt, zeitig kommen.

Ein tritt frei

rank
Pro
Spekte

mmer RM. 9. bis RM. D

tadttheoter ol
Heute, Mittwoch. 20 bis nach 23 Uhr

ar und Zimmermann
Komiſche Oper v. Albert Lorting

Donnerstag 20 bis gegen 22.45 Uhr

Die Primanerin
Nach einer Novelle von Alexand
Turmayer, zu einem Luſtſpiel e
ſtaltet v. Siegmund Graff

Zahlung der III. Stammkartenrgzum 5. November erbeten. e

ſte Promenade
Nur noch bis einschlieslich

Donnerstag Es war einmal a
In wechselvollen, von herr-
licher Landschaft umrahmten
Bildern rollt Gan ghofers

Ruchdidigu, Ruchdidigu
Blut ist im Schuhl
Die rechte Braut
sitzt noch immer daheim

berühmter Roman ab.
Pachend und mitreißend

bis zum Schluß.

Haupidarstetler:
Paul Richker
Hans H. v. Schlettow
Georgia Holl

I lugend hat Zutritt

Heute
Schachte Fest

Heute abend TANZ

MDie 4 unartigen Husenkinder geſucht die I Thalia penenu
geladen mit Spannung Der große heitere Abend vergnüägungs- Tanz abenci
gospickt mit Wien Ein dlärchentonfilm Mitwirkende: Curt Pabst, Gertr. Jeni- Ilgespielt mit Launo chen, Frits Arys, Henry Harder, alle 4 ſtätteni Mä i l bekannt durch d. Reichssender Hamburg. kTäglich 3.15 6.00 8. 10 Uhr Zzwe rchenfeſtſp ele Geht zur Saalschloß- Tr n W m unſerer e 2

e x 7 eip ilhelm Hammond- Norden,Für jugendl, b. 14 Jahre zugelassen e e alfeestu nde Walther Girnalis, Karl Deimech Inſerenten! m. ihren Solisten d. Essener Oper

Ihr seid nie Karten von 50 Pf. bis 2.- R beiBeginn täglich 14 Uhr enittänscht! Sonnabend, 6. Nov., Thaliatheater, 20 Uhr, S Hothan, Gr. Ulrichstr. 38
Vorverkauf Theaterkasse Heute Mittwoch 4 Uhr Eintritt auf allen Plätzen 80 Pfennigla endes Kabsrett e S. s Gemeinschaft Kraft a. Freude Smit Iisa Fabvender J S warten erhältlich. Kreisdtenstetelie Gr. r Stocdtschüfzenhaus

Alexander Remmos Joe e 7 e nan nene eRichards Dorothea Voun, üßerstr. 7, Musihalienhandlung E. Stoch,et Haus Dietrich Saal a geheizt! W Steinstraße, VerRehrsbüro BRoter Turm Donnerstag, den 4. November 1837, 20 Uhr
Neue Heiungsanlage im

auch an das BetriebW
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 45

Im Kasino 1. Stock
Heute Mittwoch ab s Uhr

Il Stadt Slnloneßonzert
9 w Das verstärkte Städtische Orchester

Gesellschafts tanz Caskstalte vie gue Die Raitmoser Fruppe ettun eerstklassige Kapelle n eräcgie e e e in Géneralmusikcdirektor R 16 h a ſ Kraus
Gastdirigent:b z zt e te rwarſen Sie hovite Mrtzgos onsraimus!bcirehtor Dr. Georg 6öhler

Mittagessen
Solist: Professor

Jan Dahmen (Violine)
Cherubini-

HEINZEUS 7
EDELGARBE

I

Nachmittag der hlausfrauvon 60 bis 1,25.

Wer gute Musik
hören und wer
lachen will, geht Ouvertüre zu „Anacreon“flamburger

Die vorzägliche Sftammzigarre zu GöhlerHändel: e n persönlicher Leitunges KomponistenMlelat Bauch t r u e et Am mm Büuüfet Marktplatz 23 Glasounow: Violinkonsert a-moll
5 a 7 eund HEIZE sa RA 20 10 Pl. Attraktions (n. Waagegebaude) Tschaihowsky: IV. Sinfonie f-mollAm Haupibaknhof Irio Kaffeegeded, 1 Kännchen Anrecht RM. 1. bis RDI. 5. EinseelRarten R 1.30

bis BI. 4.
Karten bei Hothan, Rammelt. Stoch und an der Kasse
des Stadttheaters. Studentenkarten an der Abendhkasse.
Für Teilnehmer am Theaterring „K. d. F.“ Barfüßerstr.7

Bohnen Kaffee mit Kuchen
(inecl. Getränhesteuer) 534Zwei besondere Empfehlungenl In Halle erhsltlich bei

RICH. HEINZE Verlangt in allen
Gaſtſtätten die MN3Z.

Steinstr. Unſere Leipziger Str. 96
Delifzscher Sir. 93

Jedes gewöhnl. Wortkoſiet 8 Pfg. v Jedos gewöhnl. Wort koſtet 8Pfa.W a W Sfuben an ehe ſegte dw Klein St e ſonen eng tNorddeutseches Haus e r 20 Pfg. 2 usgabe Halle u. Umgeb 22209)7 (Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200)

Täglich TAM 77Soſics Preise Onne Eintritt Zimmer 7 WellenſittichZum Antritt am 1. Januar 5e Stellen ſuchen wir Veenmietängen 1-2 leere, ſucht entftogen. „Frün,Runctunk- Programm perſ d e7 Angebote 4 nähe. Angebote ring. BelohnungMittwoch, den 3. November 1937 Gteuotypitinnen Wendung unter G 6015 an In el ne (8.) 20 e Fretzer,
t 9 S l s Einfamilien Haus Ha S.), iſtLeipzig Bulldog g r ohnung M HalleS., See etbanh mit neuseitlichen z S n6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik 6.30: Angebote mitgeugnisabſchritten 115, Zim Geiſtſtraße 47. Einrichtungen, großem Obst- und ſtraße 5, l.

ühko m r Fahrer unter L 9179 an die MN8, merwohng. 90, Semüsegatten und sofort frei SFrühkonzert. 6.50 (Pauſe): Nachrichten, Wetter Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fetdender Wohnung vegenfür den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine ſofort geſucht. h e Ratik. 8.30: Muſi A 9.55: Besichti ernd en re a Morgen u Waſſer Kohlenhandel u. Dauerſtellung Aufwartung Angebote unter Heieaten n ne Geouche
r 7 d e Königin. Hörſpiel. 10.30 ä itz Für- einfache i i L i Paul Schröcler, Naumburg (Saale)Wettermeldungen und Tagesprogramm: 11.00. Fuhrgeſchäft Fritz v ib r zwei od. dreimal 9161 an die Spechsart 70. Vor und richJagdausſtellung Berlin 1937. Es ſprechen: Ober NMüller, Bad Dür- wegte n wöchentlich ge MN8Z, HalleS., m wärts nanenc,
r r Dr. Lippert, Reichs renberg Balditz. (2 Stunden, alte n ek Geiſtſtraße 47. sür gebr. Mvvel 2 v
jägermeiſter Generaloberſt Göring. 12.00: Muſik Fernruf 398 res räulein nd t gehilfe 5 zahlt gute Preiſe J Ser e u n e e henen geſucht. eleg. Srere nunger hre audugeeko-Aebeiteu gert ar iel
cher Borſe. n. Weihe nan Tiſch Landarbeiter- enniniſe n Mia Ulrichſtraße 57. mer ſofort guſt.s0 groß blond
15.35. Kleine Untugenden der Erwachſenen I ſchinenſchreiben ermieten. Halle, unterſetzt, ſucht Vernickeln e550 Entſchleierte Erd So familie erforderlich. An Bernhardyſtr. 5, auf dieſem W e m15.50: Entſchleierte Erde. Buchbericht. S 16.00: gebote mit Ver hochpart., rechts auf dieſem Wege yj gen „Bedker, Kleine Brauhausstr. 11 Merkau le
Nachmittagskonzert. 17.00 (Pauſe)- Zeit, Wetter, ſtellt ein Ritter gütungsanſprüch Stellen ehe anſtändiges, ein Schmeerstraße
Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Woche des deutſchen gut Goſech, über i November 7 faches ſolides Mä Garten B oercieberBuches: Bollwerk des Deutſchtums. 18.20. Muſi Weißenfels (S. nter R 3472 an Heslbche 6- Zimmer r wi anlagen el. rotwagen Veberzieher
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Jch will euch er M Halles Wohnung del, Witwe nicht Ehe Aus gut erhalten, gefüttert, grobzählen und auch nicht lügen. Ein Abend im Jäger- Geſchirr Riebedplatz. Junger eventnellgroper ausgeſchloſſen (am ſaß de gnt d preiswert zu ver weit, 7,— a
haus mit Schnurren, Liedern und Jägerlatein. M i len en liebſten Einheirat führung, a Schlüſſelbund kaufen. Anfragen abend zu Halle.18.50: Weißt du wieviel Sternlein ſtehen Funk führer 7 ann von gen lin Schuhgeſchäfth, ſetzung, Stauden varnnter 1 Sicher ter L Aer an Schneiderin vate
verichte von der Herſtellung des 2. WHW. Ab yerheiratet, zum Mädel 25 Jahre Schle- aret bewohnt e ler Dlturen. ſtufe HalleS., (S), Sopttenzeichens. 1900: Nachrichten. 19.10. Aus Halle Januar 1938 friſches, nicht un ſier, bisher ſelb ſofort zwecks ſpäterer Scherzer. Haule, Mag l Vit. Seiſtſtraße 47. ſtraße 32
Singt und lacht mit uns! Ausführende: Die HJ.* geſucht Otto ter 18 Jahren, ſtändig als Fri- w. S. Wollmer Heirat kennenzu ElſaBrändſtrösm-. AenasSt geſucht. o t w Gr. Ulrichſtr. 6-10 Straße 58/59. [terfelder Umge Schrefbund BOM.Spielſchar des Gebietes Mittelland. gfeiffer, Stöbnitz vom Lande, ſau ſeur, ſucht wegen lernen. Zuſchrif a e e e19.50: Miniſterpräſident Marſchler ſpricht anläßlich bei Mücheln ber, fleißig, zu Berufsaufgabe urd ten unter 2 Sroſte Rachricht g Adler, Conti,der Uebergabe von 100 Volksbüchereien im Gau (Geiſeltal). verläſſig, in Pri andere Beſchäf r zaurr 1 m d Poſtkarte Blüthner Jdeal, Gercedet
Thüringen. 20.00: Die Jtalienerin in Algier. vathaushalt ge tigung, gleich 3, Fore, Wachen 3. Halle Unterricht a a andere gernKomiſche Oper von Gioacchino Roſſini. 22.00: ſucht, 15. Nov. welcher Branche, r h e Geiſtſtraße 47. n e Flügel ar Schul
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Kunſtbericht. Bäckergeſelle Vorſtellung 1-—2 möglichſt Dauer Farkett- u. glousie- war vehr gut erhalten Max

p h Werkerei Hön e Privat- Unterricht nung Meiling 8 e g Fer Straße22.30: Kammermuſik auf Volksinſtrumenten. junger, geſucht. und 5-7 Uhr. ſtellung. Angebote man n, bDesauer Halle e Ludw. Pianohaus e Kiebecplas88.00: Melodie und Rhythmus. W. Blüher, HalleS., Linden Dng eg an r. Hof 23637 Maschinen Wuchetet Str 12. II Suterh. Schlafimnm

iemi 9 alles Str. uterh. SDeutſchlandſender h Diemitz. ſtraße 69, J. Geiſtſtraße g. Tieemaekt schreihen en abrb ß7 Speiſezimmer
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.: Miet an veag. Bogel WNaſsenhaus WohngimmerAufnahmen. 6.30: Fröhliche wer S Tüchtige Mädel 2 Arbeitspferd Berimn hedotseit entflogen ring 1B Wage et7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: eine Turn ade heoüche Schränke Jedeſtunde. 10.00: Die Königin. Hörſpiel. 10.30: erge en vom Lande, 16 zugfeſt u. fromm, ger er Worlaneige i Schr mFröhlicher Kindergarten. 11.00: Reichsſendung: Jahre, ſucht Stel verkaufe wegen Fernsprecher 35724 in die MN8 en Fa. KornEröffnung der Internationalen Jagdausſtellung werden eingeſtellt. Zu melden ung in Privat Suche Nachzucht. 1 3 e eBerlin 1937. Es ſprechen: Oberbürgermeiſter Stadt bei dem Pförtner der haushalt. Ange d e Küche, Teichmann, Maschineschreiben, kräger äder

e ſern e Wintershzall A.G. bote n i ſert Se en S Aer e mee Na Kutſchr Ralur
oberſt Göring. .00: Muſik zum 7 an MNZ, Halle, b Halbjahres- und Einzelkurse i. nee Hachf.12.15 (Pauſe): Seewetterbericht. 12.55: Zeit Lützkendorf. unt. Angebote unter (Thür.). GENGE, Friedrichstr. 52, Fernruf 29321 Halle. Gr. Steinſtr.sa Eſche, t

zeichen 13.00 Glückwünſche 13. Wuſt. 1385 an R. Kiekrle.13.50: Nachrichten. 14.00: Unterhaltungsmuſik. Perkäu er über Dur Hitt- MN8, HalleS., Salz furT 15.00: Wetiter, Börſe, Programm. 15.15: Gr. Ulrichſtr. 57. Il t Mil pie -Per e erun
Oper und Operette. 15.45: Was leſen Frauen 3243i l.am liebſten 16.00:. Muſik am Nachmittag Es Sir Verkaufsobjekte (für Handel, industrie, —4-3 immer

vorm17.00: Der Schrank. Erzählung. 18.00: Ueber Behörden, freie Berufe), die den Arbeitseinsatz wohnung Mittwoch den 10. Rov., 11 Uhr
den Umgang mit Büchern 18.20: Claudiv Arrau lohnen die Möglichkeit einer Dauerexistens mit Zubehör, bis 2 ausgeſuchte Cſpielt. 18.40: Sor n e nut schnellsten Aufstieg durch Leistung. 50, von penſio hochtrag. Förfen Kühe
Märſche. 20.00: Oskar Jvoſt ſpielt zur Unter niertem Lehrer aus der Kitmarke,haltung 21.00: Deutſchlandecho. Achtung IEDER. BEWERBER erhäit umgehend Gelegenheit zum 1. April 1938 nen r n r n
Spaten faßt an! Arbeitsmänner verabſchieden ſich, zur persönlichen Rüchsprache. Allgemeinbildung, in Halle od. Dö Sinne Seceren un eſten r
Arbeitsrekruten rücken ein. 21.15: Der Tag Verhandlungstalent, Unbescholtenheit sind selbst lauer Heide ge Scheinklingt aus 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. verständliche Voraussetungen für Bewerbungen ſucht. Angebote G e G Auskunft und Kataloge koſtenlos. reizehſuna
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine unfer Gr. U. 15895 MNZ, Haſle, Gr. Ulrichstr. 57 unter K 6016 an S Kindviehzucht- Verband Sachſen An- Biizm a
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: MN8Z, HalleS., jetzt Magdeburger Straße 30 half (Landesverband), Hälle (5.), e v

Wir bitten zum Tanz. 24.00: Sendeſchluß. e e e e e e e
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Marine-5A. III/48 hilft ſich ſelbſt

Ein Bookshaus auf der Nachtigalleninſel entſteht Schöner Lehrſaal eingerichtet

Emsiges Schaffen unserer Marine-SA. auf dem neuen Bootsplatz auf der Nachtigalleninsel

Zu den Einheiten unſerer halliſchen SA.
gehört auch der SA.Marineſturmbann III/48.
Er hat im Hauſe Mühlweg 12 außer der Ge
ſchäftsſtelle des Sturmbanns auch die Büros
der vier halliſchen Stürme 21—24 untergebracht
und daneben einen ſchönen großen Leerſaal
für ſeine Sonderzwecke eingerichtet. Für die
praktiſche Betätigung ſteht ihnen auf der
Nachtigalleninſel ein Vootsplatz zur Verfügung,
auf dem die SA.Männer in ihrer freien Zeit
neben ihrem Dienſt ein Bootshaus herſtellen.

Zu den Aufgaben der SA. gehört die Er
ziehung und Erhaltung der Wehrfähigkeit. Um
dies in weitgehendem Maße, ſpezialiſiert nach
den Waffengattunngen, erfüllen zu können,
entſtanden die Sondereinheiten. So ſtellt
unſere Saaleſtadt ein bedeutendes Kontingent
von Männern zur Marine, die in unſerer
MarineSA. ihre bereits in der HJ. begonnene
Spezialausbildung fortſetzen Und nach Be
endigüng ihrer Dienſtzeit dort auch ihre
Kenntniſſe auf dem laufenden halten.

Jm Hintergebäude Mühlweg 12, herrlich
im Garten gelegen, hat der Marineſturm
bann III/48 für ſich und ſeine Stürme ein
ſchönes Heim geſchaffen. Jn freundlichen Zim
mern werden die dienſtlichen Angelegenheiten
erledigt und dahinter iſt jetzt ein großer
Lehrſaal eingerichtet worden, in dem die
theoretiſche Spezialausbildung der Männer er
folgt. Er iſt ganz auf dieſe Zwecke abgeſtellt.
So ſtehen an den Wänden ſelbſtgefertigte Mo
delle von Schiffen, vom Leuchtturm Rote
Sand ſowie Geräte aller Art. Die Wände ſind
in hellen Farben getüncht und ſollen noch eine
Ausſchmücung durch zwei Wandmalereien, das
Ehrenmal von Laboe und die Feldherrnhalle
München, erhalten.

Geſtern abend ſaßen in ihm an Tiſchen
herum die Scharen des Sturms 21. Hier wur
en die Signale gelernt, dort wurde Unter

richt über die Lichterführung erteilt, an
einem andern Tiſch ſaß man um das Modell
eines Seehafens, um das Ausweichen und be
ſondere Kennzeichen der Seefahrt zu beſprechen.
Wieder an einem andern Tiſch ſaßen die

änner um eine Tafel mit Spliſſen und
Knoten. Schulungsleiter erteilen den Unter

e

richt, wozu auch das Winken und Blinken mit
neuzeitlichen Geräten gehört. Es iſt ein viel
ſeitiger Unterricht, an dem die SA.Männer

freudig bei der Sache ſind, die Jungen, um
wenigſtens einige Vorkenntniſſe für ihre ſpätere
Dienſtzeit zu bekommen, und die Aelteren, um
ihre Kenntniſſe wieder aufzufriſchen.

Der intereſſanteſte Dienſt iſt natürlich der
Bootsdienſt. Zu dieſem Zweck ſteht dem Marine
ſturmbann auf der Nachtigalleninſel
zwiſchen den Gebäuden des Arbeitsgaues XIV
und dem Heim der Rudergeſellſchaft Nelſon ein
Boots platz zur Verfügung. Das Seezeichen,
der Schiffsmaſt, wird erſt noch aufgerichtet.
Der Platz iſt eine große Uferwieſe, beſtanden
mit einigen alten Bäumen Er wurde von der
Stadt als Erſatz für den früheren Platz, wo
heute der Arbeitsgau untergebracht iſt, zur
Verfügung geſtellt. Hier muß nun wieder neu
aufgebaut werden. An ſich iſt es ein ganzidealer Platz, ſo recht geſchaffen für Waſſer
ratten. Vom nahen Gimritzer Wehr rauſchen
die Waſſer der Saale, die dann ruhig und ge
mächlich am Bootsplatz vorbeifließt. Auf den
Wellen ſchaukeln ein Motorboot und ein Kutter,
beide gut vertäut; ein anderes Motorboot liegt
bereits auf dem Strand.

Für den herannahenden Winter gilt es
nun ein Bootshaus zu erſtellen. SA. Geiſt
hilft ſich immer ſelbſt. So finden ſich hier in
ihrer freien Zeit SA. Kameraden zuſammen
und leiſten freilich nach Sonderdienſt.
Wieviel Einſatzbereitſchaft, wieviel Opfer
freudigkeit und wieviel Kameradſchaftsgeiſt
gehören dazu? Viele Stunden haben die SA.
Männer hier ſchon aus Jdealismus gearbeitet.
Beſonders an den Sonntagen herrſcht hier
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emſiges Schaffen. Da wurden die Balken ge
richtet, dann die Hölzer geſchnitten und nun
mit Vierzöllern angenagelt. Es ſieht ſchon
ganz zünftig aus, dieſes kleine Bootshaus, das
im Winter die Boote aufnehmen und im
Sommer als Auskleideraum dienen ſoll. Das
Ziel iſt noch weiter geſteckt. Jſt das Haus
ſeiner Beſtimmung übergeben, wird noch ein
kleiner Teil des Bootsplatzes überdacht, um
den Booten Wetterſchutz zu bieten.

Dieſes unermüdliche Weiterſtreben, dieſe
Arbeit, die hier mit für unſere Seegeltung
geleiſtet werden, ſind anerkennenswert. Hat
doch die Marine-SA. neben ihren SA.Auf
gaben noch ihre beſondere techniſche Ausbildung.
Dieſe Erziehung iſt vielſeitig, um die Ver
bindung von Seemann und SA.-Mann her-
zuſtellen, ſie erfordert die Unterſtützung aller
behördlichen Stellen und wird gewährt einer
Gliederung, die an Selbſthilfe ſchon das
Höchſte leiſtet. Was die Marine- S. leiſtet,
iſt Dienſt an der Volksgemeinſchaft als
Gliederung und als Sonderformation. E. G.

12 101 Kinge

Giebichenſtein Stadtmeiſter im
Kleinkaliber-Schießen

Das von allen Schützen unſerer Stadt er
wartete Ergebnis vom Kampf um die Würde
des Stadtmeiſters im Kleinkaliber-
Schießen iſt gefallen. Giebichenſtein
errang 12 101 Ringe und ſomit erneut den
Titel Stadtmeiſter von Halle im Kleinkaliber
Schießen 1937. Als zweiter folgt Gl auch a
mit 12 077 Ringen und dann PSV mit 11 487
Ringen. Der Halleſche Schützenbund gab nach
dem zweiten Kampfe auf. Als beſte Einzel-
ſchützen gingen aus dem Stadtmeiſterſchafts
Wettkampf hervor: Heynich (Giebichenſtein)
mit insgeſamt 1305 Ringen, Preuſche (Glaucha)
mit insgeſamt 1281 Ringen, Rackwitz (PSV)
mit insgeſamt 1278 Ringen.

600 junge Soldaten rücken ein
Herzlicher Abſchied von der Heimak Von jetzt ab Soldaten

Geſtern morgen verſammelten ſich auf dem
RudolfJordanPlatz die Rekruten unſerer
Gauſtadt und des Saalkreiſes, um von hier
aus geſchloſſen in ihre neuen Garniſonſtädte
abzurücken. Halle, Leipzig, Eilenburg und

Naumburg werden ihnen für zwei Jahre die
neue Heimat ſein. Stadtrat Pg. Tießler
als Vertreter des Oberbürgermeiſters, Landrat
Pg. Dr. Bielenberg und der Wehrbezirks
kommandeur Oberſt Freiherr von Düring

Aufn.: MN8Bilderdienſt (Sch.)
Oberst Frhr. v. Düring verabschiedet die 600 hallischen Rekruten auf dem Rudolf-jordan- Platz
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richteten kernige Abſchiedsworte an die neuen
Soldaten.

Aus allen Himmelsrichtungen kamen die
jungen Soldaten in aller Frühe angerückt,
Koffer und Pakete in der Hand. Schon eine
halbe Stunde vor 9 Uhr verſammelten ſich die
Rekruten der Jahrgänge 1914, 1915 und des
erſten Quartals des Jahres 1916, um ſich
geſchloſſen in ihre Garniſonen zu begeben. Jn
ihnen werden ſie den Ehrendienſt leiſten und
ihrer Wehrpflicht genügen. Die Angehörigen
hatten ihnen das Geleit gegeben, ſie wollten
bei der feierlichen Verabſchiedung dabei ſein.
Stolze. Väter und Mütter gaben ihren Spröß-
lingen noch ſchnell einige gute Ratſchläge mit
auf den Weg. Beſonders zahlreich vertreten
waren auch die Bräute unſerer jungen Sol
daten, der Abſchied war nicht leicht, aber man
ſchmiedete noch ſchnell ein Programm für den
erſten Urlaubstag. Da waren ſie bald ge
tröſtet, ſahen ſie ſich doch ſchon an der Seite
eines ſchmucken Soldaten durch die Straßen.
wandeln, beneidet von den Freundinnen, die
nur einen Ziviliſten haben. So überreichte
man ſchnell noch eine Schachtel Zigaretten
oder eine Tafel Schokolade und ſchmückte
den angehenden Soldaten mit einem Blumen
ſträußchen.

Um 9 Uhr wurde die Sache ernſt. Da
tauchten Unteroffiziere auf. Sie hatten ein
Pappſchild in der Hand, auf dem der neue
Truppenteil verzeichnet war. Und um dieſe
Schilder ſammelten ſich dann unſere Rekruten
Die Unteroffiziere ſtellten an Hand von Liſten
feſt, ob alle erſchienen waren und es fehlte
keiner. Die Kapelle der Fliegerhorſtkomman
dantur ſpielte unter Leitung von Stabsmuſik
meiſter Steuer flotte Märſche.

Um 190.30 Uhr erſchienen in Begleitung von
Major Bechſtein, Stadtrat Pg. Tießler
und Landrat Pg. Dr. Bielenberg Oberſt
Freiherr von Düring, der Kommandeur
unſeres Wehrbezirkes, dem Major Spiet

Der Schlüſſel zur Juno Qualität
jsf das dicke nunde duno-formgatf.

Nur dieses erschließt all' die feinen
geschmaocklichen Eigenorfen den edlen

Jungo
die den haucher immen wieger
mif dem gonzen Reichtum ihrer

Arorno- Schäfze enfzöclket.

See



5 die zur Verabſchiedung angekrekenen
ekruten meldete. Es waren rund 600 Mann,

die aus unſerer Gauſtadt oder aus dem Saal
kreis ſtammen.

Jn Vertretung des Oberbürgermeiſters
richtete Stadtrat Pg. Tießler herzliche Ab
ſchiedsworte an unſere jungen Hallenſer, die
ihren Ehrendienſt am Volke zu leiſten haben.
Er forderte ſie auf, voll und ganz ihre Pflicht
zu tun, und ſo tüchtige Soldaten unſeres
Vaterlandes zu werden. Beſonders wandte er
ſich an die Rekruten, die bisher zur Hitler
Jugend gehörten. Gerade ſie ſollten ein Vor
bild in Kameradſchaftlichkeit und Pflicht
erfüllung ſein. Nach Ablauf der zwei Jahre
dürfte es gar nicht anders ſein, als daß auch
die bisher Fernſtehenden ſich voll und ganz in
den Gliederüngen unſerer Bewegung betätigten.

An die Rekruten aus dem Saalkreis wandte
ſich Landrat Pg. Dr. Bielenberg. Er be
zeichnete es als ein großes Glück, am Aufbau
unſerer Wehrkraft mitarbeiten zu dürfen und
wies darauf hin, daß unſere Landbevölkerung
ſchon immer einen großen Prozentſatz unſerer
Wehrpflichtigen geſtellt hat, die nicht die
ſchlechteſten Soldaten geweſen ſeien. Dieſer
Tradition ſollten ſich die jungen Rekruten
würdig erweiſen und ſie fortſetzen.

Der Kommandeur unſeres Wehrbezirkes,
Oberſt Freiherr von Düring, machte die
Rekruten darauf aufmerkſam, daß ſie von jetzt
ab den Dienſtgeſetzen unterſtänden. Er ſprach
die Hoffnung aus, daß ſie alle tüchtige Sol
daten und treue Nationalſozialiſten würden
und wünſchte ihnen für ihre Dienſtzeit alles
Gute. Am Schluß ſeiner Anſprache gedachte er
unſeres Führers, des Oberſten Befehlshabers
der Wehrmacht.

Nach dem Abſingen der Nationallieder be
gaben ſich die einzelnen Trupps unter Führung
von Unteroffizieren auf den Marſch in ihre
neuen Garniſonſtädte. Die einen rückten ab
nach Leipzig, andere nach Eilenburg oder
Naumburg. Diejenigen, die für unſere
halliſche Flak beſtimmt waren, marſchierten
unter Vorantritt der Fliegerhorſtkapelle durch
die Straßen unſerer Heimatſtadt in ihre neue
Kaſerne. Jhr Gepäck hatte man ſchon auf
Laſtautos vorausbefördert.

Auch am Wehrbezirkskommando ſammelten
ſich Rekruten. Sie waren zum Dienſt bei der
Panzerabwehr Abteilung 14 beſtimmt. Nach
einer Anſprache des Wehrbezirkskommandeurs
rückten ſie in ihre neue Kaſerne, ſchon am Tor
kritiſch gemuſtert von ihren Kameraden, die
ſchon „alte Krieger“ ſind.

Jn der Zeit vor der nationalſozialiſtiſchen
Machtübernahme wurden die Rekruten nicht
von ihrer Heimatſtadt verabſchiedet. Auch die
Bevölkerung auf den Straßen nahm einen
freudigen Anteil, wie das geſtern wieder der
Fall war. So brachte die geſtrige Verab
ſchiedung den Beweis von der Geſinnungs
änderung und war ein ſichtbares Zeichen des
Zuſammengehörigkeitsgefühls aller Deutſchen.

Zum Schuhe des Skadikwäppens

Noch immer wird das Wappen der Stadt
Halle trotz eines Hinweiſes in der Preſſe von
Privatperſonen und Firmen zu Werbe
zwecken und Herkunftsbezeich
nungen von Waren verwendet. Die Stadt
verwaltung weiſt daher nochmals ausdrücklich
darauf hin, daß zur Führung des Wappens
lediglich der Oberbürgermeiſter und die ſtädti-
ſchen Dienſtſtellen befugt ſind. Gegen jede
unberechtigte Verwendung wird ein
geſchritten werden.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Drei Güterdampfer „Thüringen“,
„Weißenfels“ und „Delphin“, drei beladene
Fahrzeuge von Neu-Deutſch-Böhmen, der
Schlepper „Helgoland“ und ein Fahrzeug der
Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.

„Das ſollen wir Jhnen glauben
Diebſtahl und Unkerſchlagung hatte der Unbekannke begangen

Der 25jährige Karlheinz W. aus Halle ſaß
freundlich lächelnd auf der Anklagebank. Er
konnte lügen, ſo naiv, aber ſo ungeheuerlich,
daß der Vorſitzende, zum Schluß nur fragte:
„Das ſollen wir Jhnen glauben?“, und die
verblüffende Antwort war: „Nein, das würde
ich ſelber nicht glauben, es iſt aber wahr.“
Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, in
der Nacht zum 11. Juli amtliche Gelder in
Höhe von 6,12 RM. unterſchlagen zu haben,
weiter im Verlauf der Nacht aus einem par
kenden Kraftwagen einen Herrenmantel und
zuletzt aus einem in der Nähe des Hauptbahn
hofs haltenden Molkereilieferwagen zehn Stück
Bütter geſtohlen zu haben.

Das Märchen des Angeklagten, in dem
natürlich der „große Unbekannte“ auftrat,
war ungefähr ſo: „Jch war ſpät abends am
10. Juli fertig mit dem Dienſt und hatte mein
Wechſelgeld bei mir. Jn einer Gaſtſtätte
ſpielte ich dann Skat bis gegen 3 Uhr und
trank ungefähr fünf Bier, die ich ſelbſt be
zahlte, und fünf Glas wurden ausgeſpielt. Jch
war ſchließlich ſtark angetrunken und ging erſt
in falſcher d nach Diemitz zu. Als ich
die Freiimfelder Straße zurückging, traf ich
dort einen jungen Mann, der ſchien auch be
trunken zu ſein. Wir gingen ein Stückchen
zuſammen und da ſagte mir der Anbekannte,
er hätte ſein ganzes Geld vertrunken und
möchte gern nach Hauſe fahren. Da habe ich
dem Mann aus Mitleid mein Wechſelgeld für
den Mantel gegeben. Schließlich kam der
Mann noch einmäl zu mir und bat mich, ſeine
Butter in meine Aktentaſche zu nehmen. Jch
ſollte ſie nur bis zum Omnibus tragen auf
dem Thielenplatz, dort würde er ſie mir wieder
abnehmen. Und wie ich auf dem Thielenplatz
auf der Bank ſitze, kommt plötzlich der Zeuge
F. und behauptet, ich hätte ſeine Butter ge
ſtohlen.“

Der Zeuge F. berichtete etwas anderes. Er
war mit ſeinem Molkereiwagen früh gegen
halb ſechs Uhr von Queiß gekommen und
hatte bei der Ueberführung kurz vor dem
Hauptbahnhof angehalten, da er einen Be
kannten mitgenommen hatte, der den Frühzug
benutzen wolle. Da kam W. zu ihm heran Und
fragte ihn, ob er Milch zu verkaufen hätte.
Auf die verneinende Antwort entfernte ſich der
Mann und F. ſah noch hinter ſeinem Bekannten
her. Plötzlich wackelte der Wagen und kurze
Zeit hinterher noch einmal. Da wurde F.
ſtutzig, er drehte ſich um und ſah den An

geklagten, wie dieſer von ſeinem Wagen ſtieg
und einen Mantel um ſeine Aktentaſche wickelte.
Bei der ſofortigen Nachprüfüng fand er eine
Kiſte erbrochen vor, es fehlten zehn Stück
Butter. Auf dem Thielenplatz konnte der Dieb
dann geſtellt werden. Auch die Mantelgeſchichte
bekam ein anderes Geſicht, der Mantel war
aus einem in der Freiimfelderſtraße parken
den Kraftwagen geſtohlen und der Angeklagte
unzweifelhaft der Dieb.

Aufſchlußreich für den Charakter des An
geklagten war eine Mitteilung der Kriminal
polizei, für die der Angeklagte durchaus kein
Unbekannter war, denn es hatten bereits
mehrere Verfahren gegen ihn geſchwebt und
immer wieder war die geradezu unglaubliche
lügneriſche Frechheite des Mannes hervor
getreten, der übrigens wegen Trunkenheit
mehrere Male ſeine Stellungen verloren hatte.
Der Angeklagte wurde wegen Unterſchlagung
in einem Fall und wegen Diebſtahls in zwei
Fällen zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Haft
befehl blieb aufrechterhalten.

Volksſchädling
erhält vier Jahre Juchthaus
Jn der Sitzung des Schwurgerichts hatten

ſich der unbeſtrafte ſiebenundvierzigjährige Al
bert Grube aus Ammendorf und der achtund
vierzigjährige Reinhold S. aus Halle zu ver
antworten.

Grube wurde wegen gewerbsmäßiger Ab
treibung, die er in Halle Und Ammendorf ge
trieben hatte, zu vier Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. S. erhielt
wegen Beihilfe zur Abtreibung in drei Fällen
eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten.

Endlich erwiſcht
Das Vorſtrafenregiſter des 22jährigen Wil

helm Kraft aus Halle iſt ſchon ſehr groß.
Geſtern wurde er aus der Unterſuchüngshaft
vorgeführt, da er Mädchen und Frauen ſcham
los beläſtigt hatte. Bei der Verhandlung be
ſtritt der Angeklagte ſeine Straftaten, konnte
aber einwandfrei überführt werden und erhielt
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes an
tragsgemäß neun Monate Gefängnis,
wurde auch ſofort wieder in Haft abgeführt.

TN.-Anwärker wurden verpflichtet
Auf dem anläßlich des 19. Gründüngstages

ſtattfindenden Kameradſchaftsabends der
halliſchen Ortsgruppe der Techniſchen Nothilfe
ſchilderte der Führer der Ortsgruppe, Dr.
Me yer, den Wandel der Einſatzaufgaben der
Techniſchen Nothilfe, die urſprünglich zur Ab
wehr von Streiks geſchaffen wurde. Heute
dient ſie auch dem Kataſtropheneinſatz, dem
Luftſchutz und arbeitet als techniſche Hilfs
polizei.

Landesführer Junecke verpflichtete in
feierlicher Form rund 50 bisherige TN.
Anwärter und ging auf die Ziele und Auf
gaben der Techniſchen Nothilfe ein. Ein Be
weis für die Stellung der Techniſchen Nothilfe
im nationalſozialiſtiſchen Staat iſt die Tat-
ſache, daß ſie als einziger uniformierter Ver
band, der in der Nachkriegszeit gegründet
wurde, weiterbeſtanden hat. Jetzt wurde ſie
als techniſches Hilfsorgan der Polizei unter

ſtellt und arbeitet in dieſem Rahmen für Volk
und Reich.

Nach dieſem offiziellen Teil der Feier, bei
der auch Partei und Behörden vertreten
waren, kam auch die kameradſchaftliche Ge
mütlichkeit zu ihrem Recht, zu der im reichen
Maße die eigene Kapelle der Techniſchen Not
hilfe beitrug.

40 Jahre Eiſenbahndienſt
Der Kaſſendezernent und Leiter des

Prüfungsamtes der Reichsbahndirektion Halle,
Reichsbahnrat Friedrich Lämmlein, voll
endet am 3. November eine 40jährige Dienſt
zeit bei der Deutſchen Reichsbahn.

Dem Jubilar wurden als Dank und An
erkennung für die langjährigen treuen Dienſte
Glückwunſchſchreiben des Führers, des Reichs
verkehrsminiſters und Generaldirektors der
Deutſchen Reichsbahn und des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Halle überreicht.

Wiener Sängerknaben in Halle
Nach der Amerikareiſe befindeder Chor der Wiener Sangertnaben al et

Deutſchlandreiſe, während der er in 22 einer
ſtädten des Reiches mit einem umſangreig
Programm gaſtiert. Geſtern kamen die S n
knaben unter Leitung ihres Dirigenten Je
Ett i von Bamberg durch Halle, wo l
ihren freien Tag verlebten. vo e

Der Chor führt die große Tradition w
die der 1498 gegründeten künſtleriſchen
richtung des „Konpiktes der Wiener Sän,
knaben“ als der Wiener Hofmuſikkapelle
ſtellt war. Anſterbliche Namen wie Mo
Haydn und vor allem Franz Schubert ind
dieſem Chor verknüpft. Der Umſturz dgl.
brachte eine AUnterbrechung, bis 1924 e
Rektor dieſer bedeutſamen Sängerſchue
Schmitt, den Chor wieder neu aufbaute
Reben den rein ſchuliſchen Unterricht wenn
die ſangesbegabten Jungen Oeſterreichs hie
ſanglich geſchult. Die Auswählung für er
Chor verücſichtigt nur ſolche Kräfte, die
für ſich, von ſoliſtiſcher Befähigung iſt.

Die 20 Jungen, die heute in Roſtock ein
Konzert geben, erweckten in ihrer einheitliche
blauen Kluft das lebhafte Jntereſſe der
Hallenſer. Dr. V. H.
HALIEMEE

Der Dichter Hans Zöberlein bgeſtern die Jahresſchau des deutſchen s
tums im Marktſchlößchen.

Am 10. November 20.15 Uhr, lieſt der
SchwarzwaldDichter Profeſſor ermannn
Eris Buſſe in der Galerie Albert Neubert,
Zu einer Veranſtaltung der Volksbildungs

ſtätte Halle des Deutſchen Volksbildungswerkes
im Rahmen der Woche des Deutſchen Buches
lieſt Mittelſchuldirektor Wilhelm Vogelpohl
im Hörſaal VIII der Univerſität am Mittwoch
dem 3. November, 20 Uhr, aus Werken ſieben
bürgiſcher und ſudetendeutſcher Dichterprägung.

Herbert Ernſt Groh, der gefeierte Rund
funktenor, die Kapelle Herbert Fröhlich,
bekannt vom Deutſchlandſender, Hans Lorenz
durch alle deutſchen Sender bekannt als „Der
Schwabenhansl“, ſowie Jrma Mainardi,
das jugendliche und vielſeitige Muſikgenie, ſind
in einem frohen Abend vereinigt, der nächſten
Freitag, den 5. November, im Thalia-
Saal ſtattfindet.

Am 4. November
Ernſt Pannicke,
45jähriges Dienſtjubiläum.

eiter

Ein

begeht Polizeiſekretär
irchnerſtraße, ſein

Am 2. November vollenden eine A0jährige
Dienſtzeit bei der Deutſchen Reichsbahn Ober
rangiermeiſter Friedrich Sſch o ppe und Vor
ſchloſſer Otto Krüge r. Den Jubilaren wur
den als Dank und Anerkennung für lang
rege treue Dienſte die bekannten Ehrungen
zuteil.

Das Reich-babn-Verkehrsamt fährt heute
Halle ab 14.35 Uhr) einen Kaffeezug nach
eipzig.

An der Ecke Elſa-Brändſtröm- und Robert
Kochſtraße fuhr 14.52 Uhr ein Perſonenkraft
wagen einem anderen in die Seite. Der An
prall war ſo ſtark, daß ſich der angefahrene
Wagen überſchlug und die Räder nach oben
zeigten. DreiJnſaſſen dieſes Wagens
wurden leicht verletzt. Der angefahrene Kraft
wagen wurde ſchwer beſchädigt.

An der gleichen Stelle entgleiſte 16.19 Uhr
ein Straßenbahnwagen. Von einem
nachfolgenden Motorwagen wurde er wieder
in das Gleis geſchoben.

Das Mitteldeutſche
Landesorcheſter muſizierk

Soliſt: Herbert Pollack (Klavier)
Das Mitteldeutſche Landesorcheſter, das

der Landesleiter der Reichsmuſikkammer, Ger
hard Hüneke, künſtleriſch betreut, genießt
mit vollem Recht einen ausgezeichneten Ruf.
Es hat ſeine Daſeinsberechtigung immer
wieder eindringlich zu beweiſen vermocht und
führt dennoch einen Exiſtenzkampf durch, den
wir allein ſchon aus rein künſtleriſchen Er
wägungen heraus gemildert wiſſen möchten.
Man muß mit ſeinem Herzen eben wirklich
ganz bei der Kunſt ſein, um der Gefahr zu
entgehen, in Vorurteilen verfangen zu bleiben
und zu glauben, daß eine Einrichtung, die nicht
über allzu viel Tradition verfügt und darum
noch nicht jedermann als Begriff geläufig
geworden iſt, nicht in der Lage iſt, den Be
dürfniſſen nach gekonnten Erfüllungen künſt-
leriſcher Aufgaben gerecht zu werden. Wenn
wir heutzutage den Standpunkt vertreten, daß
der Wert kultureller Arbeit nicht abhängig
ſein kann von irgendwelchen klangvollen
Namen und ſonſtigen Dingen, die leider häufig
genug aus einem großen künſtleriſchen Er
eignis ein rein geſellſchaftliches machen, ſon
dern eben nur abhängig ſein kann von dem,
was wir als die tatſächliche Leiſtung be
zeichnen, ſo hat ſich das Mitteldeutſche Landes
orcheſter ganz gewiß das Recht erworben, in
vollem Maße anerkannt und durch einen ent
ſprechenden Beſuch ſeiner Konzerte gewürdigt
zu werden.

Gerhard Hüneke hatte eine Vortragsfolge
zuſammengeſtellt, die auch für die künſtleriſchen
Ziele dieſes begeiſterten Dirigenten bemerkens
wert iſt und die anerkannt werden muß. Hier
hat ein wiſſender Vertreter der jungen Gene
ration den Mut gefunden, einen zeitgenöſſiſchen
Komponiſten (Karl Höller) herauszuſtellen,
der in ſeinem Kompoſitionsvermögen zumindeſt
diskutabel erſcheint, zu deſſen Muſik man
Stellung nehmen muß, ob ablehnend oder
nicht. Das aber möchten wir. vor allem an

deren, als das Lobenswerteſte an Hüneke be
zeichnen, daß er ſich mit dieſer Tat vielleicht
gar nicht ſo ſehr einſetzt für eine Muſik, deren
gedankliche Tiefe, deren ſeeliſcher Gehalt ge
wiß nicht allzu große Maße angenommen hat,
ſondern daß er ſich mutig einſetzt für einen
Schritt in die Zukunft, für einen Fortſchritt
als Stein zu einem Bau, deſſen monumentale
Schönheit und Erhabenheit wir träumeriſch
erhoffen. Höllers „Hymnen“, vier ſinfoniſche
Sätze für Orcheſter über gregorianiſche Choral-
melodien, tragen auf dem Programm folgen
den Vermerk „Der Komponiſt beabſichtigte
nicht, mit dieſem Werke einen Beitrag zur
Kirchenmuſik zu liefern, ſondern er legte jedem
der vier Sätze als muſikaliſches Thema einen
der jahrhundertealten gregorianiſchen Choräle
zugrunde. Die Sprache, die das Werk ſpricht,
iſt hart, aber ſie iſt konſequent, und der Jn
halt des Werkes von ſo ernſter Bedeutung,
daß es keineswegs nur als Erſtaufführung,
ſondern wiederkehrend in den Programmen
aufgenommen werden muß.“ Die Sprache, die
das Werk ſpricht, iſt hart, aber ſie iſt konſe
quent, und der Jnhalt des Werkes von ſo
ernſter Bedeutung, daß es keineswegs nur als
Erſtaufführung, ſondern wiederkehrend in den
Programmen aufgenommen werden muß.“
Mit Kraft und letzter Hingabe ſtritt G. Hüneke
für einen Erfolg dieſer Kompoſition, deren
Wiedergabe techniſch ſauber und dynamiſch
außerordentlich bewegt von der diſziplinierten
Muſikerſchar beſorgt wurde.

Dann hörten wir von Franz Liſzt das
Konzert in A-Dur und Orcheſter, für deſſen
Jnterpretation der junge Konzertpianiſt Her
bert Pollack (Berlin) gewonnen worden
war. Ein Stück, in dem alle vorhandene Tech
nik aufgezeigt werden kann, ein Konzert, mit
dem man virtuos zu glänzen vermag, deſſen
thematiſche Subſtanz nicht tiefgründig ſein will
und bei dem in dem Wettſtreit zwiſchen
Klavier und Orcheſter erſteres immer ſiegreich
bleiben muß. Herbert Pollack nimmt dem
Ganzen durch ſeine feinfühlige Behandlung
des Klavierparts den Eindruck der bloßen
Aeußerlichkeiten, er vertieft ſich geiſtig und
innerlich in das motiviſche Kräfteſpiel und

verdichtet ſomit die Stimmung, die dieſe Kom
poſition erzwingen will. Techniſch haben wir
es, das dürfen wir ohne Uebertreibung nach
dieſer eindrücklichen Leiſtung ſagen, in Herbert
Pollack mit einem der begabteſten jungen
Pianiſten zu tun. Jn wenigen Jahren wird
man von dieſem, beſcheiden auftretenden
Könner in ganz Deutſchland reden. Der Bei-
fall, den ſich Pollack erſpielte, war herzlich und
langanhaltend und erwirkte eine gern ge
währte Zugabe.

Den zweiten Teil des Abends nahm die
TſchaikowſkySinfonie pathétique in HMoll
ein. Jmmer wieder wird man von der Gewalt
dieſer Klänge und Melodien hingeriſſen,
immer wieder ſtrahlt dieſe tiefempfundene
Muſik echte Wärme aus, immer wieder verſinkt
man gern in dieſes unendliche Meer geſunder
Jnnerlichkeit. Prachtvoll reißt uns Hüneke
die Stimmungen dieſer unſterblichen vier Sätze
auf. Kriſtallklar meißelt er die Themen
heraus, überzeugend entwickelt er die Höhe
punkte, mit ſicherer Hand malt er das farben
reiche Bild eines jeden Satzes, mit muſikanti
ſchem Einfühlungsvermögen vermittelt er uns
die Schönheit dieſes muſikaliſchen Gefüges.
Wie aus einem Guß erwuchs dieſe Sinfonie,
für deren einwandfreie Wiedergabe auch das
Orcheſter aufrichtig zu loben iſt.

Brauſender Beifall war herzliche Anerkennung
für die hervorragenden Leiſtungen des Mittel
deutſchen Landesorcheſters und ſeines Diri
genten Gerhard Hüneke.

Erich Wintermeier.

Das Sehiuaeze Deett
Von der Univerſität Halle- Wittenberg

Dr. jur. Helmut Jſele, der bereits in den
letzten Semeſtern in Halle las, früher an der
Univerſität Kiel, wurde jetzt zu Beginn des
Winterſemeſters endgültig als a. o. Profeſſor
für Arbeitsrecht, Handelsrecht und Bürger
liches Recht an die Univerſität Halle berufen.

Als nichtbeamteter a. o. Profeſſor wurde
Dr. Rudolf Streller, Leipzig, bis auf

weiteres beauftragt, in der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der MartinLuther
Univerſität in Halle die wirtſchaftswiſſen
ſchaftlichen Staatswiſſenſchaften zu vertreten.

Profeſſor Dr. Walter Anderſſen von
der Univerſität Berlin wird während des
Winterſemeſters in der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Halle, zur Entlaſtung des ordentlichen Pro
ſeſſors Dr. Langer, Vorleſungen und Uebungen
über öffentliches Recht abhalten.

Weiter iſt der rechts- und ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der MartinLutherUni
verſität Dr. rer. pol. Theodor Kuh r von der
Univerſität Berlin als Dozent überwieſen

worden. tProfeſſor Dr. Franz Specht iſt beauftrag
worden, ſeinen bisherigen Lehrſtuhl für ver
gleichende Sprachwiſſenſchaft in Halle e
u eher in Breslau vertretungsweiſ
wahrzunehmen.Der nichtbeamtete a. o, Profeſſor Dr. m
Reitzenſtein, Bonn, wird als Naſen
von Profeſſor Dr. Diehl in dieſem Win zie
ſemeſter den Lehrſtuhl für klaſſiſche Philolog
an der MartinLutherAniverſität in Ha
vertretungsweiſe übernehmen. nd

Dozent Dr. Ulrich Noac, Frankfurt wie
in der philoſophiſchen Fakultät in Halle e
freie Profeſſur für mittlere und neuehichte vertreten. und

Hr. Max Witt von der Vieh pfleger in
Melkerſchule in Bertkow bei Goldbed Wie
der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät die
ernährungslehre vertreten. 4 VerVon der Univerſität Halle ſind i thengß
tretungen an anderen Univerſitäten übertragt: Profeſſor Dr. Fritz Goebel üben
nimmt die Kinderklinik in Düſſeidorfaer-
nichtbeamtete a. o. Profeſſor Dr. Karl irhagen iſt beauftragt, die freie Profeſunſat
Augenheilkunde in der mediziniſchen F
Köln zu übernehmen.

z t3000 neue Bücher werden im St
für den deutſchen Buchhandel als Her
Weihnachtsneuerſcheinungen angekündigt.



Für die 3chweſter wird geſorgt
die ſchweren Aufgaben des Berufeset nern macht ſich ein Außenſtehender

e Algemeinen gar keinen rechten Begriff; es
im Kenfalls nicht die techniſche Fertigkeit
iſt. die eine Schweſter zu einer wahren
alle enſchweſter macht, ſondern es iſt letzten
e die idegarhe Einſtellung, verbunden

r ſtarken Herzenskräften, die eine Frau zumi Iflegeberuf einer Krankenſchweſter be
r Ueber die Aufgaben, die ſich der

ichsbund der freien SchweſternR d Pflegerinnen geſtellt hat, ſprach
un n abend Frau Generaloberin Range

ls Leiterin des Reichsbundes der
eien Schweſtern er ſtelle die fünfte Säule

neben dem CharitasVerband, der Diako
Ne-Gemeinſchaft, der NSSchweſternſchaft und
dem Roten Kreuz. In ihm werden alle
Schweſtern Aufnahme finden. Der Reichsamts
ſeiter der NSV. beruft die Generaloberin,
weiter wird in jedem Gau eine Sach
bearbeiterin eingeſetzt, wodurch eine gute Be
treuung erfolgen kann. Krankenpflege, Säug
lingspftege und Nervenkrankenpflege ſeien als
beſondere Fachgruppen vorgeſehen. Angeſtrebt
werde eine Vereinheitlichung in der Aus
vildung, eine einheitliche Tracht, ſchließlich
auch eine zuſätzliche Altersverſicherung für die
Mitglieder und unter Umſtänden für die
Weiterbildung beſonders begabter Schweſtern
auch Stipendien, außerdem würden Fort
bildungs und Schulungskurſe die Schweſtern
gelegentlich für mehrere Tage aus ihrer
ſchweren Arbeit herausnehmen.

Heute lieſt Helmuk Hanſen
Jn der Veranſtaltungsreihe „SA. Dichter

leſen aus eigenen Werken“ wird heute 20 Uhr
im „Haus an der Moritzburg“ Truppführer
Hanſen aus ſeinen Werken vortragen.

Helmut Hanſen wurde am 15. Auguſt 1898
in Gelſenkirchen geboren, beſuchte das Gym-
naſium bis Obertertia, dann die landwirt
ſchaftliche Schule und war bis zu ſeiner Mili
kärzeit als praktiſcher Landwirt tätig. Von
1917 bis Schluß des Weltkrieges war er Sol
dat, zuletzt bei der leichten Munitionskolonne
im Abſchnitt Reims an der Weſtfront 1920
wurde er Schüler von Profeſſor Ferdinand
Gregori in Berlin, ging dann als Charakter
ſchauſpieler und Regiſſeur zum Theater. 1931
trat er der national ſozialiſtiſchen Bühne im
WallnerTheater, Berlin, bei und betätigte
ſich hauptſächlich auf dem Gebiete der kul
turellen Propaganda Hanſen iſt ſeit 1929
Mitglied der NSDAP. und ſeit 1931 SA.
Mann. Viele Lieder, Gedichte und Kantaten
entſtanden aus dem Erlebnis der Kampfzeit.
1933 wurde Hanſen als Regiſſeur für das dra
matiſche Hörſpiel an den Deutſchlandſender be
rüfen. Die großen Feierſtunden und Reichs
ſendungen der Oberſten SA.- Führung ſtanden
unter ſeiner Leitung

Ausleſe in der Jugendführung
Mit einem Beſuch der Gauſtadt Halle fand

am Dienstag der 52. Lehrgang (31. HJ.
Lehrgang) der Gebietsführerſchule Werner
Gerhardt;, auf dem während drei Wochen
45 HJ.-Führer für ihre verantwortungsvolle
Aufgabe Schulung und Ausrichtung erfuhren,
ſeinen Abſchluß. Die HJFührer gewannen
bei einem Rundgang durch die Abteilungen
der Gebietsführung „Mittelland“ einen
Einblick in den ausgedehnten Arbeitbereich der
oberſten Dienſtſtelle der HJ. unſeres Gaues.

Stabsleiter Oberbannführer Döſcher be
grüßte den Lehrgang in Vertretung des Ober
gebietsführers Reckewerth, der denſelben dann
am Abend. im Jungvolkheim auf der Nachti
galleninſel verabſchiedete. Jn einer Jugend
filmſtunde erlebten die Lehrgangsteilnehmer
den italieniſchen Film „Mario“. Jm Laufe
des Nachmittags ſprach zu den HJ.- Führern
in einem Lichtbildervortrag Oberſt Rom mel,
der Verbindungsoffizier zwiſchen dem Reichs
jugendführer und dem Reichskriegsminiſter
über Kriegserlebniſſe und zeigte Deutſchlands
Soldatentum als Vorbild auf.

Abſchluß der Halle-Heltſtedter
Die HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft

berichtet daß in dem am 31. März 1937 be
endeten Geſchäftsjahr im Perſonenver
kehr gegenüber dem Vorjahr eine weitere
Entwicklung eingetreten iſt. Die Einnahmen
ind um rund 9 v. H. geſtiegen. Auch im
ßüterverkehr hielt eine leichte Beſſerung

an. Die Betriebseinnahmen ſtellen ſich auf
140 (13) und die Betriebsausgaben auf 1 02
(101) Mill. RM. Anter Berüdſichtigung der
anderen Erträge und 70 403 (66 672) RM.
außerordentlichen Zuwendungen, andererſeits
nach Zuweiſung von 132 800 (74 800) RM. zur
neuerungsrücklage 1, Rückſtellung von 5000
e RM. uſw. ſteht einſchließlich 45 990
45 089). RM. Gewinnvortrag ein Rein

a in n von 283 139 (283 009) RM. zur Ver
denrns. Hieraus ſollen wieder 4 v. H. Divi
ende verteilt werden.

Warnung vor einem Betrüger!
Je Polizeipräſident teilt mit: Seit einiger
e S der kaufm. Angeſtellte und Werbe
er Artur Pfützner, 28. 4898 in

Jede en geboren, im Reichsgebiet dadurchr m z rügereien, daß er geeignete Firmen
t u e en wirbt. Er gibt ſich als
aſ ied des Werberates der Deutſchen Wirt

Maſten trotzdem er ſeit dem 20. 5. 1937
trag eſſen iſt. Beim Abſchließen des Ver
20 5 läßt er ſich Vorſchüſſe von 15 bis
nicht v geben, führt aber die Veranſtaltung

Ur Er iſt bisher in verſchiedenen
chleſten und Sachſen aufgetreten
damit zu rechnen, daß Pfützner

eines Tages in Halle auftreten wird.
Bei in Betrüger wird dringend gewarnt.
ſeſt zuhalten Auftreten wird gebeten, dieſen
ſofort u bzw. feſtnehmen zu laſſen und
präſidi as Betrugskommiſſariat, Polizei

um, Fernruf 277 51, zu benachrichtigen.

MITELDEVISCHLAND
Wir alle wollen mitmarſchieren

Ein Gau bekennk ſich zum Leiſtungskampf der Bekriebe

Betriebsführer und. Mannſchaft folgen
heute in unüberſehbaren Ausmaßen dem Auf-
ruf des Jene zum „Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe“, wollen in einer gemein
ſamen und breiten Front mitbauen an dem
neuen Jnhalt unſerer Arbeit und ihr damit
den Adel wieder verleihen, der ihr gebührt.
Jn allen Kreiſen unſeres Gaues Halle- Merſe
burg rüſten ſie zum gemeinſamen Bekenntnis
zu dieſem Ziel, in allen größeren Städten und
Wirtſchaftsmittelpunkten unſeres Gaues treten
Betriebsführer und Gefolgſchaften in dieſen
Tagen an, um in einmütiger Geſchloſſenheit
ihr Wollen zum Einſatz für dieſes Ziel zum
Ausdruck zu bringen.

Erſt vor wenigen Tagen gab der Beauf-
tragte für die r des Leiſtungskampfes der deutſchen Betriebe, Pg. Hupfauer,
in Halle den Betriebsführern und Betriebs
obmännern die Loſung für dieſen Kampf, und
ſchon am 31. Oktober füllten Tauſende die
großen Plätze unſerer Gauſtadt und anderer
Städte unſeres Gaues, um ſich zum gemein
ſamen Einſatz in dieſem Leiſtungskampf zu be
kennen. Aber noch immer warten Zehntauſende
auf den Augenblick, um auch ihrerſeits im
Rahmen großer Betriebsappelle und Volks
kundgebungen zu zeigen: Auch wir mar
ſchieren mit!

Trotz der geſteigerten Anforderungen, die
gerade der wirtſchaftliche Leiſtungskampf im
Rahmen des Vierjahresplanes beſonders an
die ſchaffenden Menſchen unſeres Heimatgaues
ſtellt, wollen auch ſie ihre Kräfte einſetzen für
das große nationalſozialiſtiſche Gemeinſchafts
ziel, mitzuformen an einem geſunden und
glücklichen Menſchen in einem ſchönen und
freien Deutſchland.

Heute, 3. November, treten ſchaffende Volks
genoſſen des Saalkreiſes in der
Maſchinenfabrik G. L. Eberhardt in Diemitz
an, wo auf einer großen Kundgebung um
16.15 Uhr Kreisleiter Wellmann und
Gauſchulungswalter Doege ſprechen werden.
Am gleichen Tage verſammeln ſich die Mans-
felder Kumpel im „Friedrich-Wilhelms-Bad“
zu Burgörner, wo Gauorganiſations-
walter Pg. Borner ſpricht.

Am 5. November ſpricht um 16 Uhr auf
dem Schützenhausplatz in Delitzſch Kreis
leiter Pg. Krüger und Gauorganiſations-
walter Pg. Borner. Faſt gleichzeitig nehmen
um 16.30 Uhr die Volksgenoſſen des Kreiſes
Schweinitz in der Maſchinenhalle der
Firma Marx Moſchütz zu Herzberg(El ſt e r) Aufſtellung zu einer großen Kund
gebung vor dem Kreisleiter Pg. Fritſch
und dem Gauſchulungswalter Pg. Doege.

Am 6. November bekennen ſich die Volks
genoſſen der JG.- Betriebe des Kreiſes
Bitterfeld zum Leiſtungskampf. Bereits
um 7.30 Uhr früh treten die Belegſchaften der
Werke Süd und Nord am Feuerwehrturm im
Werk Süd zu Bitterfeld zu einem großen Be
triebsappell an. Neben Gauobmann Pg.
Bachmann, der zugleich die Werkſchar über
gibt und Kreisleiter Pg. Karaſek wird

der Betriebsführer anläßlich der Uebergabe
des neuen R n ſprechen. DieFarbenfabrik Wolfen ſteht um 8.45 Uhr zu
einem Betriebsappell vor dem Verwaltungs
gebäude der Farbenfabrik. Auch hier ſprechen
Gauobmann Pg. Bachmann zur Uebergäbe
der Werkſcharen ſowie Kreisleiter Pg. Karaſek
und der Betriebsführer. Vor der neuen Kraft
zentrale der Filmfabrik Wolfen wird um11 Uhr die Werkſchar im Rahmen eines Be
triebsappells durch Gauobmann Pg. Bachmann
übergeben. Außerdem ſprechen Kreisleiter
Pg. Karaſek und der Betriebsführer.

Weiter verſammeln ſich um 13.30 Uhr aus
dem Kreiſe Delitzſch die Volksgenoſſen auf
dem Marktplatz in Eilenburg zu einer großen
Kundgebung mit Gauamtsleiter Pg. Lam-
minger und Kreisleiter Pg. Krüger.
Endlich beginnt um 20 Uhr für den Kreis
Sangerhauſen eine Kundgebung im
„Schütenhaus“ Sangerhauſen, auf der
Kreisleiter Pg. Lütt ich und Kreisobmann
Pg. Schildener ſprechen.

Am 7. November beginnt in Kölleda
auf dem dortigen Marktplatz um 14 Uhr die
Kundgebung des Kreiſes Eckartsberga
auf der Kreisleiter Pg. Bernhardt und
Gauſtellenleiter Pg. Ahlig ſprechen.

Um 10 Uhr vormittags ſind die Volks
genoſſen des Mansfelder Seekreiſes
im Saalbau der „Terraſſe“ zu Eisleben
zur Kundgebung mit Kreisleiter Pg. Brandes
und Gauämtsleiter Pg. Lamminger an
getreten.

Am 8. November verſammeln ſich weitere
Volksgenoſſen aus dem Saalkreis in der
Maſchinenhalle der Firma Gottfried Lindner,
A. G. zu Ammendorf, wo um 17 UhrKreisleiter Pg. Wellmann und Pg. E.
Schmidt die Loſung ausgeben.

Um 19 Uhr werden die Männer der Braun
kohle des Kreiſes Liebenwerda zu einer
Kundgebung auf dem Markt in Bockwitz
zuſammenkommen. wo Kreisleiter Pg. Heid
kam p und Gauobmann Pg. Bachmann das
Wort an ſie richten werden.

Am 10. November beginnt für die übrigen
Betriebe des Kreiſes Liebenwerda um
18 Uhr auf dem Marktplatz zu Bad Lieben-
werd a eine Großkundgebung. auf der Kreis
leiter Pg. Heidkamp und Pg. E. Schmidt
ſprechen werden.

Am 11. November wird eine Kundgebung
im Leunawerk den gewaltigen Auftakt
des Leiſtungskampfes in unſerem Gau Halle
Merſeburg beſchließen. Der große Betriebs
appell. bei dem Gauobmann Pg. Bachmann
die Werkſcharen übergeben wird, beginnt dort
um 11 Uhr. Betriebsführer Dr. Schneider
wird der Werkſchar einen neuen Schellenbaum
übergeben und außerdem alle die Gefolg-
ſchaftsmitglieder auszeichnen, die ſich durch tat
kräftige Mitarbeit beſonders um die Geſtaltung
des Arbeitsplatzes und der Anlagen im
Rahmen des Werkes „Schönheit der Arbeit“
verdient gemacht haben. Auch das neue Werk
ſcharheim wird ſeiner Beſtimmung übergeben.

NCHRICEHITEN Aus en SLKREIS
Beſuch des Oberpräſidenken

Am November bereiſt Oberpräſident von
Ul rich zum vierten Male den Saalkreis.

Reideburg. Eröffnung einer Volks
büchere i. Anläßlich der Buchwoche wurde
hier eine Volksbücherei eingerichtet und am
Montag in einer kurzen Feierſtunde im Bei
ſein der Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen eröffnet. Bürgermeiſter Pg.
Römhild beauftragte Lehrer Pg. Riedel
mit der Verwaltung der Volksbücherei. Dieſe
Bücherei, die zur Zeit aus 100 Büchern beſteht,
ſoll im Laufe der Zeit vergrößert werden.

Lebendorf. (Hohes Alter.) Heute,
Mittwoch, feiert der Kohlenmeſſer Karl Haft
ſeinen 87. Geburtstag.

Wettin. (Elternabend der HJ.) Die
Gliederungen der J. veranſtalteten im
Saale des Kleinen Schweizerling nach langer
Zeit einen Elternabend. Der Saal war über
füllt. Fähnleinführer Panch begrüßte die
Eltern, den Ortsgruppenleiter und die Führer
der Gliederungen der Partei. Aus der Arbeit
der vergangenen Monate hob er hervor die Be
teiligung an Fahrt und Lager, dem Theater
ring und die Schaffung eines Heimes. Unter
dem Leitſpruch „Lacht und ſingt mit uns“
rollte nun ein buntes Programm ab. Die
Tänze des BDM., der Spielmannszug, die
Lieder und das Schattenſpiel Dr. Klaus“ der
Jungmädel fanden reichen Beifall. Tränen
wurden gelacht über den Rüpeltanz der Pimpfe
und das Spiel „Hans mit der Flöte“. Eltern
und HJ.. ſangen gemeinſam Scherzlieder und
Kanons. Der Ortktsgruppenleiter dankte allen
Mitwirkenden und rief die Eltern zur Mit
arbeit auf.

Teutſchenthal. (Diet Feuerwehr iſtſchlagfertig.) Sonntag, 11.15 Uhr, er

tönte in Anterteutſchenthal die Alarmſirene.
Der Kreiswehrführer Grieße (Gerbſtedt)
hatte von Eisdorf aus die geſamte Amts
bezirkswehr zu einem angenommenen Groß
feuer nach dort alarmieren laſſen Bereits
16 Minuten nach der Alarmierung gab die
Motorſpritze des Löſchzuges Anterteutſchenthal
in Eisdorf Waſſer. Es hat ſich hier wieder
bewieſen, daß ſowohl die Alarmierung durch
die Sirene als auch das Vorhandenſein eines
Automobil-Mannſchaftswagens eine erhöhte
Schlagfertigkeit der Feuerwehr gewährleiſtet.
Denn bei dieſem Uebungsalarm gab die
Motorſpritze Teutſchenthal nur drei Minuten
ſpäter Waſſer als die Handdruckſpritze des
Brandortes Eisdorf. Der Löſchzug Ober
teutſchenthal gab nach 32 Minuten Waſſer.
Nach Schluß der Angriffsübung folgte unter
dem Kommando des Hauptbrandmeiſters Pg.
Dannemann ein gut durchgeführtes Ge
räteexerzieren.

Pom Zug ködlich überfahren
Meuſelwitz. Dienstag, 5.15 Uhr, wurde

am ſchrankenloſen Bahnübergang der Strecke
Meuſelwitz Ronneburg kurz vor dem Bahn
hof Großröda der Arbeiter Lino Müller
aus Wernsdorf mit ſeinem Leichtmotorrad von
einem Perſonenzug erfaßt und auf der Stelle
getötet. Der Unfall wurde erſt auf dem
Bahnhof Großröda bemerkt. wo man beim
Halten des Zuges das bis dorthin mit
geſchleifte Motorrad entdeckte. Der Ver-
ünglückte hinterläßt Frau und Kinder.

Zeitz. Direktor Scholl trat in den
Ruheſtand.) Direktor Scholl, Leiter
des Zeitzer Gas und Waſſerwerkes, trat nach
37jähriger Dienſtzeit mit Erreichung der
Altersgrenze in den Ruheſtand. Oberbürger-
meiſter Nerger ſprach dem ſcheidenden Be
amten den Dank der Stadt aus und über
reichte ihm die bronzene Denkmünze Her
Stadt Zeitz für treue Pflichterfüllung.

Arbeikskagung auf Burg Falkenſtein

Die Burg Falkenſtein, auf der Eike
von Repkow im 13. Jahrhundert den „Sachſen
ſpiegel“ ſchrieb, wird vom 4. bis 7. November
der Tagungsort für die Perſonalabtei
lung des Gebietes und Obergaues Mittel
land ſein, die den Perſonalſtellenleitern und
ſtellenleiterinnen der Banne, Jungbanne,
Untergaue und Jungmädel-Untergaue, den
Streifendienſtführern der Banne und Kreiſe
und den Schulbeauftragten der Banne und
Untergaue Richtlinien für die kommende
Arbeit gegeben wird. U. a. werden Fragen
des Führernachwuchſes und der Führerausleſe,
der HJ.Gerichtsbarkeit, der Zuſammenarbeit
mit den Polizeidienſtſtellen, der Organiſation
des Streifendienſtes, der Auswahl von Jungen
für die Adolf-Hitler-Schulen und der Zuſam
menarbeit zwiſchen Hitler-Jugend und Schule
zur Sprache kommen.

Auf der Tagung, die von Obergebietsführer
Reckewerth eröffnet wird, werden der
Chef des Perſonalamtes der Reichsjugend
führung, Obergebietsführer John der
Reichsinſpekteur der Adolf-Hitler-Schulen, Ge
bietsführer Petter, der Leiter der Polizei
verbindungsſtelle der Reichsjugendführung,
Gebietsführer Lüer, Gauamtsleiter Pg. Dr.
Grahmann und andere führende Männer
aus Partei und Staat ſprechen.

Kirmesſtimmung und Uebermut
Theißen (Kr. Weißenfels.) Nachts wurde

eine Schießbude auf dem Marktplatz von
jugendlichen Tätern heimgeſucht. Geſtohlen
wurden die Preiſe, die für das Schießen be
ſtimmt waren, wie Aktentaſchen, Koffer. Wein
flaſchen, Keks und Pralinen. Der Einbruch

Baumann Hedderoth

wurde bald bemerkt, und der Gendarmerie
beamte konnte noch in derſelben Nacht die
Täter, die aus acht jugendlichen Perſonen be
ſtehen, ausfindig machen. Die Jugendlichen
haben in zwei verſchiedenen Truvps getrennt
voneinander den Einbruch verübt. Kirmes-
ſtimmung und Uebermut hatten die Täter ver
leitet im Schutze des Nebels den Diebſtahl
zu begehen.

Sommerſproſſen

O R E M E

Zeit. (Stiftsſchule unter neuer
Leitung.) Jn einer beſonderen Feierſtunde
wurde der neue Leiter der Staatlichen Stifts
ſchule, Oberſtudiendirektor Dieſing, als
neuer Anſtaltsleiter in ſein Amt eingewieſen.

Wiehe. (Mit dem Teſching er
Fchoſſen Der 65 Jahre alte Aufſeher des
hieſigen Rittergutes der 25 Jahre lang im
Dienſt der v. Werthernſchen Gutsverwaltung
geſtanden hatte, ſchoß ſich mit einem Teſching
ins Herz. Er war 'ofort tot.

Stolzenhain, Kr. Schweinitz. (Im Nebel
tödlich verunglückt.) Als der 17jährige
Sohn des Bürgermeiſters Siebert morgens
zur Arbeit fahren wollte, ſtieß er bei dem
ſtarken Nebel bei Welſickendorf mit einem auf
der Straße haltenden Laſtzug zuſammen. Bei
dem Anprall erlitt der junge Mann einen
ſchweren Kieferbruch. Von Arbeitskameraden
wurde er ſofort in ein Krankenhaus über-
geführt, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt.

Wittenberg. (Goldenes Buch für
W HW.) Auf dem Marktplatz wird an den
Hauptverkehrsſtunden jetzt ein Goldenes Buch
zur Einzeichnung von Spenden für das
Winterhilfswerk ausgelegt.

Nachtfroſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, meldet am Dienstagabend:
Die Wetterlage hat ſich gefeſtigt. Kalte

Luft arktiſchen Urſprungs iſt von Nordoſten
nach Mitteldeutſchland vorgeſtoßen. Dieſe

Rechenſchieber H. Brelſchneider
Halle, Steinweg 5556

einheitlichen Luftmaſſen brachten uns am
Dienstag wieder beſtändiges Wetter. Das
nach dem nördlichen Rußland gewanderte oſt
europäiſche Hoch iſt mit einem Ausläufer
über Skandinavien nach Südweſten vorgeſtoßen.
Dabei werden die Flachwirbel über Frankreich
aufgefüllt und nach Süden abgedrängt. Nur
im weſtlichen Deutſchland wird ſich der Ein
fluß noch am Mittwoch auswirken. Bei uns
wird das beſtändige Wetter anhalten, nur die
Temperaturen dürften im Bereich der von
Oſten einſtrömenden Kaltluft auch tagsüber
noch ſinken.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Nachts kalt bis zu Bodenfroſt, örtliche
Frühnebel, tagsüber wolkig bis heiter, Tem
peraturen etwas tiefer als heute. Fortdauer
des beſtändigen Wetters.

Waſſerſtands Meldungen

vom 2, November 1937
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Magnesium, das deutsche Metall

Seine Legierungen erobern den Markt Die Tagung in Berlin

Am 5. und 6. November d. J. findet in
Berlin die Magneſiumtagung ſtatt, der
im Rahmen des Vierjahresplanes beſondere
Bedeutung beizumeſſen iſt.

Durch den geſteigerten Abbau der deutſchen

Erzlagerſtätten und durch die Verhüttung der
geförderten eiſenarmen Erze wird die deutſche
Eiſen und Stahlinduſtrie in wenigen Jahren
aus der Abhängigkeit von ausländiſchen Eiſen
erzen weſentlich befreit ſein. Was die Eiſenerze
des deutſchen Bodens für die Eiſen und Stahl
erzeugung ſind, iſt das Magneſium für
die Erzeugung und Verarbeitung der Nicht

eiſenmetalle.
Salz der Kalibergwerke

Denn bei Zinn ſind wir nahezu ganz vom
Auslande abhängig, bei Nickel iſt es nicht
beſſer. Blei und Kupfer müſſen wir über die
Hälfte des Verbrauchs einführen, und bei Zink
fehlt uns auch noch ein großer Poſten. Selbſt
bei Aluminium müſſen wir das Bauxit ein
führen. So iſt das Magneſium als rein
deutſches Metall ein wichtiger Rohſtoff
unſerer Metallwirtſchaft.

Der Rohſtoff des Magneſiums ſteht uns in
unſerem Boden in unbegrenzter Menge zur
Verfügung. Das Magneſium kommt nicht rein
vor, ſondern es iſt in den Salzen Karnallit,
Kainit, Kieſerit, Magneſit und Dolomit ent
halten. Für die Magneſiumgewinnung wird
in Deutſchland in der Hauptſache Karnallit
verwandt, das in den mitteldeutſchen
Kalibergwerken abgebaut wird, in
Oeſterreich wird dafür der Dolomit benutzt.
Magneſium iſt nach Aluminium, Eiſen und
Kalzium das vierthäufigſte Metall der Erde.
Als Metall iſt Magneſium ebenſo wie das
Aluminium erſt ſeit etwa 125 Jahren bekannt.
Jm Jahre 1808 wurde das Metall Magneſium
von dem engliſchen Chemiker Davy entdeckt.
Der Name Magneſium ſtammt von der Stadt
Magneſia in Aſien, die im Altertum der Mag
neſiumlieferant der Welt war. Davy hatte das
von ihm gefundene neue Metall zuerſt Mag
nium getauft, erſetzte dann aber die Bezeichnung
durch Magneſium, um Verwechſelungen mit
dem damals bereits bekannten Mangan zu
vermeiden.

Um die Mitte des vergangenen Jahr-
hunderts gelang es dem deutſchen Forſcher
Bunſen, Magneſium mit Hilfe des elek
triſchen Stromes herzuſtellen. Jm Jahre 1884
wurde dann die fabrikmäßige Gewinnung
von Magneſium nach dieſem Verfahren aufge
nommen. Es wird auch heute noch angewandt.
Das hierdurch gewonnene rohe Magneſium iſt
als Metall nicht ohne weiteres verwendbar.
Es muß zuerſt noch von allen Beimengungen
gereinigt werden. Auch das reine Magneſium
iſt noch nicht geeignet, denn ihm fehlt die für
eine Weiterverarbeitung notwendige Feſt i g
keit. Um dieſe zu erhalten, werden nach der
Arbeit dreier Jahrzehnte dem Metall Mag-
neſium andere Metalle, vor allem Aluminium,
Zink, Mangan und Silicium, zugeſetzt. Dadurch
entſtehen Metallverbindungen, die in der
Fachſprache mit Legierungen bezeichnet
werden. Das reine Magneſtummetall wird
nur von dem Kalikonzern der Winters-
hall A. G. und der J. G. Farben
induſtrie A. G. geliefert.

Die Metallverbindung
Bei den Magneſiumverbindungen

ſind zwei Gruppen zu unterſcheiden. Die eine
Gruppe bilden die Magneſium-Alu-
miniumverbindungen mit einem Ge
halt von etwa neun Zehnteln Magneſium und
einem Zehntel Aluminium, Zink und Mangan.
Dieſe Verbindungen werden in Deutſchland
rur von zwei Firmen hergeſtellt. Die JG.
Farben bringt ſie unter dem Namen „Elek
tkron“ und der Kalikonzern Wintershall unter
dem Namen „Magnewin“ in den Handel.
Die andere Gruppe beſteht aus Aluminium-
Magneſiumverbindungen. Sie ent
halten als Hauptbeſtandteil ÄAluminium mit
einem Zuſatz von etwa 3 bis 10 v. H. Magne-
ſium und noch weiteren geringen Zuſätzen von
Mangan, Silicium und Zinn. Die Aluminium-
Magneſiumverbindungen werden in Deutſchland
von den etwa 24 Leichtmetallfabriken hergeſtellt
und unter verſchiedenen Firmennamen, wie
S Hydronakium, Düraluminium,

S. Seewaſſer, K. S. Seewaſſer, auf den
Markt gebracht.

Magneſiumverbindungen, und zwar das
„Elektronmetall“ wurden zum erſten Male auf
der Jnternationalen Luftfahrtausſtellung in
Frankfurt am Main im Jahre 1909 gezeigt.
Sie fanden dort wegen ihres leichten Gewichtes
eine beſondere Beachtung. Die beſondere Be
deutung des Magneſiums lag für die damalige
Zeit in ſeinem geringen Gewichte. Es war in
der Form des Elektronmetalles halb ſo ſchwer
wie das Aluminium. Dieſer Vorteil wird zwar
bei den Verbindungen zwiſchen Aluminium
und Magneſium weitgehend aufgehoben. Dafür
ſind aber dieſe Verbindungen weſentlich feſter
und beſitzen eine große Widerſtandsfähigkeit
gegen chemiſche Säuren und Seewaſſer.

Die erſte Anwendung fanden die Mag
neſiumverbindungen, bei denen das Magneſium
vorherrſcht, im Automobil- und Flugzeugbau.

Das iſt ganz erklärlich, denn der Automobil
und Flugzeugbau iſt weitgehend auf die Ver
wendung von Leichtmetallen angewieſen. Dar
um werden immer mehr und ſo weit als mög
lich Kupfer, Nickel, Zinn, Zink und Aluminium
durch die Magneſiumverbindungen erſetzt. So
werden heute ſchon bei allen Flugzeug und
vielen Automobilmotoren das Kurbel-, das
Getriebe, das Oelpumpengehäuſe, die Ge
triebedeckel, die Motoraufhängebrücken aus
MagneſiumAluminiumverbindungen gegoſſen.
Durch die guten Erfahrungen, die der Auto
und Flugzeugbau mit dieſen Magneſiumver-
bindungen gemacht hat, gingen auch viele
andere Jnduſtriezweige dazu über, Magneſium
Aluminiumverbindungen an Stelle von
Kupfer, Nickel oder Zink zu verwenden. So
werden einzelne Teile von Spinn, Wirk und
Strickmaſchinen, von elektro mediziniſchen
a re ſowie Geſtelle für Funkgeräte,
Fahrkartendrucker, Gehäuſe für Radioapparate,
Druckſtöcke, Photo- und Fernglasgehäuſe dar
aus hergeſtellt.

Täglich neue Verwendungsgebiete

Die Anwendung von Aluminium-
Magneſiumverbindungen, bei denen
das Aluminium überwiegt, iſt noch größer. Es

ſind in erſter Linie die großen Aluminium
verbraucher, wie die Elektroinduſtrie, die
optiſche Jnduſtrie und die Herſteller von Tür
und Fenſterbeſchlägen, die Haushaltsgeräte-
fabriken. Aus der Fülle ihrer Erzeugniſſe ſeien
nur einige herausgegriffen. Jn der Elektro
induſtrie ſind es die Gehäuſe der Staubſauger,
der Haartrockner, der Heißwaſſerſpeicher, die
Haarſchneidemaſchinen, die Beſchläge und
Platten der Elektroherde, die Geſtelle der
Lampen und die Rohre der Kabelleitungen.

Unter allen Ländern der Welt iſt
Deutſchland das führende Land in der
Magneſiumerzeugung. Auch andere Länder
haben die Vorzüge dieſes Metalls erkannt.
Vor allem haben die Vereinigten Staaten von
Amerika die Magneſiumerzeugung ſtark vor
wärtsgetrieben Die amerikaniſche Erzeugung
wird auf 2000 Tonnen jährlich geſchätzt, davon
geht die Hälfte nach Europa. Weiter ſind
auch Frankreich und Großbritannien, die die
Gewinnung auf Grund der JG.FarbenPatente
durchführen, wichtige Magneſiumerzeuger ſo
wie auch Oeſterreich und die Schweiz und
neuerdings auch die metallarmen Länder
Japan und Jtalien. Die Weltmagneſium-
erzeugung ſtieg von 300 Tonnen 1926 auf
25 000 Tonnen 1935.

Wirtschaftliche Rundschau
Erweiterung von Deſſauer Gas

Wie wir hören, hat die Geſellſchaft
für elektriſche Unternehmungen
Ludwig Loewe &K Co., Berlin, ihreFerngasverſorgung am Harz. an die
Deutſche Continental-Gasgeſell
ſchaft, Deſſau, veräußert. Der Ueber-
gang ſtellt einen weiteren Fortſchritt zur
Zuſammenfaſſung der Gasverſorgung in
Mitteldeutſchland dar. t

Der Preiskommiſſar gibt bekannt:
Nach Jnkrafttreten der Aluminium-

preisſenkung vom 1. Juli d. J. iſt ein
auffälliger Rückgang des Angebotes von
Alt- und Abfall-Aluminium feſtzuſtellen An
ſcheinend werden größere Mengen von Alt
aluminium zurückge halten. Ich weiſe
darauf hin, daß dieſe Zurückhaltung der
Metalle geeignet iſt, die Wirkung der Alu-
miniumpreisſenkung zu beeinträchtigen. Falls
eine Beſſerung der Marktlage ſich in abſeh
barer Zeit nicht einſtellen ſollte, ſehe ich mich
genötigt, entſprechende Maßnahmen in Aus
ſicht zu nehmen. Außerdem werde ich die zu
ſtändigen Stellen anweiſen, etwaige Richt-
preisüberſchreitungen bei Verkäufen
von Altaluminium beſonders ſtreng zu be
ſtrafen.
Die Betriebsausgaben der Landwirtſchaft

Die deutſche Landwirtſchaft hat zur Er
füllung der Aufgaben, die ihr im Vierjahres
plan geſtellt ſind, den Aufwand an Be
triebsmitteln im vergangenen Wirt-
ſchaftsjahr zur Steigerung der Erzeugung
weiter erhöht. Die Betriebsausgaben der
deutſchen Landwirtſchaft beliefen ſich, wie vom

Statiſtiſchen Reichsamt in Heft 20 von „Wirt
ſchaft und Statiſtik mitgeteilt wird, im Wirt
ſchaftsjahr 1936/37 auf rund 6,3 Mrd. RM.
Sie ſind damit um mehr als 300 Mill. RM.
RM. höher als 1932/33.

Der Apfel- und Birnenſegen 1937
Nach den endgültigen Ermittlungen

Statiſtiſchen Reichsamts iſt
die Apfelernte in dieſem Jahr ganz be
ſonders gut ausgefallen. Auch der Aus
fall der Birnenernte war beſſer als im Vor
jahr. Der durchſchnittliche Ertrag je Baum
betrug im Deutſchen Reich für Aepfel ins
geſamt 35,0 (Vorjahr 11,0) Kilogramm. Der
Birnenertrag ſtellte ſich im Reichsdurchſchnitt
insgeſamt auf 21,1 Kilogramm je Baum (Vor
jahr 18,1 Kilogramm). Von der geſamten
deutſchen Apfelernte wurden von den Bericht
erſtattern 52,9 v. H. als gut, 29,6 v. H. als
mittel und 17,5 v. H. als gering bezeichnet.
Der Güteausfall der Birnen war annähernd
der gleiche Die Anteile betrugen hier 52,2 v. H.
für gutes Obſt, 29,5 v. H. für mittleres und
18,3 v. H. für Obſt geringer Güte.

Rekordweizenernte in Rumänien
Wie das rumäniſche Ackerbauminiſterium

mitteilt, überſteigt die diesjährige Weizen
ernte die des vergangenen Jahres um
20 000 Waggons. Die diesjährige Produktion
höher als im Vorjahr und um rund 850 Mill.
an rumäniſchem Weizen iſt um 40 v. H. höher
als die Durchſchnittsproduktion der letzten fünf
Jahre. Ein erheblicher Teil der rumäniſchen
Weizenernte iſt nach Befriedigung des Jn
landsbedarfs für die Ausfuhr frei. Die
Nachfrage iſt ziemlich groß.

des

Kohl und Aepfel stark angeboten
Versorgungslage in der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

Die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
teilt mit:

Die Kohlmärkte haben lebhaften Um
ſatz zu verzeichnen. Jn Blumenkohl iſt das
Geſchäft ausgeglichen. Roſenkohl wird gleich
falls ſtark angefahren, findet aber glatte Auf
nahme. Der Hauptlieferant auch in anderen
Kohlarten iſt Schleswig Holſtein. Grünkohl
findet weniger Kaufneigung. Dagegen ſind
Tomaten trotz rückgehender Qualität begehrt.
Tomatenzufuhren haben ſtark nachgelaſſen,
holländiſche Ware iſt nur in kleinen Mengen
zu beobachten, geht aber des hohen Preiſes

wegen nur langſam. Desgleichen iſt das
Geſchäft in Wurzelgemüſe und Spinat ruhig.

Der Zwiebelumſatz auf den Friſch
märkten iſt gut. Der Bedarf wird befriedigt.

Die Zufuhren in württembergiſchen
Wirtſchaftsäpfeln ſind reichlich und
beherrſchen die Märkte vollkommen. Die Ware
wird wegen ihrer Güte und des günſtigen
Preiſes ſehr gern gekauft. Weitere Lieferungen
ſind unterwegs, ſo daß die Kaufwünſche der
Verbraucherſchaft in genügendem Ausmaße
befriedigt werden können. Jm Hinblick auf
die reiche Apfelernte muß auch der
Verzehr eine entſprechende Steigerung er
fahren. Gern wird auch Tafelware in
mittleren Preislagen aufgenommen. Jahres
zeitlich bedingt geht das Birnenangebot
zurück. Der Bedarf an Koch und Tafelbirnen

S gut. Anſteigend ſind die Lieferungen an
ein und reichen für die Verſorgung aus.
Die Eiererzeugung konnte keine

Beſſerung erfahren. Die geringe Erfaſſung
reicht nicht aus, um den großen Bedarf zu
befriedigen. Nach wie vor werden von der
Reichsſtelle entſprechende Mengen ausländiſcher
Friſche und Kühlware ſowie deutſche Kühl
hauseier zuſätzlich dem Bedarf zugeführt. Die
Verſorgungslage iſt daher als günſtig zu
bezeichnen.

Reichlich beſchickt ſind die Geflügel-
mäſrkte und Geflügelhandlungen und bieten
bei der Verſorgerſchaft ausreichende Ab
wechſlung bezüglich der Fleiſchverſorgung.
Gänſe ſind reichlich zu haben und werden auch
gern gekauft.

Viehmärkte
Dem Schlachtviehmarkt Halle wurden am2. Rovember zugeführt: 314 Rinder, 334 Kälber, 279

Schafe und Hammel und 1456 Schweine. Die Rinder
waren von mittlerer Qualität und wurden abgenommen
zu Preiſen, die ſich an der Höchſtgrenze der für die
einzelnen Schlachtwertklaſſen gültigen Preiſe hielten.
Auch der Kälberauftrieb war voll ausreichend und von
mittlerer Beſchaffenheit. Das Geſchäft ging ſehr flott
und brachte Spitzenpreiſe. Die Preiſe hielten ſich zwar
ungefähr auf der gleichen Höhe, doch blieb Ueberſtand
von 24 Tieren.

Der Schweinemarkt war diesmal zahlenmäßig
und auch in der Qualität beſſer beliefert. Die Anlieferer
wollten den noch an dieſem Markttage gültigen Sommer-
zuſchlag mitnehmen. Der Auftrieb wurde kontingents
mäßig verpteilt.

Die Verſorgung in Rind, Kalb und Schaffleiſch iſt
für die Stadt Halle ausreichend ſichergeſtellt, während
Schweinefleiſch etwas knapper dem Verbraucher zur Ver
fügung ſtehen wird.

r.

Oberst Löb spricht
in Halle

Arbeitspolitiſche Tagung der da
Vom 11. bis 13. November treten die Ve,

triebsobmänner und Vertrauensmänner deg
Gaues Halle Merſeburg auf Einladung des
Gauobmannes der DAF., Pg. Bachmann
zu einer großen arbeitspolitiſchen Tagung in
„Stadtſchützenhaus“ zuſammen.

Am Vormittag des erſten Tages ſprechen
um 9.30 Uhr nach der Eröffnungsanſprache
des Gauleiters, Staatsrat Eggeling, der
Hauptamtsleiter der Reichsleitung Pg. Elaus
Selzner über: „Die Einheit von Wirt
ſchafts- und Sozialpolitik in der nationalſozig
liſtiſchen Arbeitspolitik“ ſowie Oberſt des
Generalſtabes Löb, Chef des Amtes für
deutſche Roh und Werkſtoffe, über Die
induſtrielle Wirtſchaft im Vier-
jahresplan“. Nachmittags ſpricht der
Leiter der Sozialabteilung unſeres Gaues
Pg. Albert Richter, über „Der Arbeits
lohn im Gau Halle-Merſeburg“ und der Be
triebsführer des nationalſozialiſtiſchen Muſter
betriebes F. M. Weber (Wehlitz), Pg. Fritz
Preller über „Der Betriebsführer in ſeiner
Betriebsgemeinſchaft“.

Der zweite Tag beginnt mit einem Vortrag
von Reichsamtsleiter Pg. Franz Mende über
„Die Sozialpolitik im Betrieb“, dem ſich der
Vortrag des Präſidenten der Bezirkswirt
ſchaftskammer Magdeburg, W. A. Fahren
holtz, über: „Die Betriebswirtſchaft im
Vierjahresplan“ anſchließt. Am Nachmittag
behandelt Hauptſchriftleiter Pg. Dr. Walter
Trautmann (Magdeburg) in Vertretung
des Leiters der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik der NSDAP. das Thema „Arbeit und
Kapital“. Danach ſpricht der Abteilungsleiter
im Sozialamt, Pg. Dr. Funke, über: „Die
geſetzliche und die zuſätzliche Altersverſorgung“,
Eine große Sonderveranſtaltung der
Deutſchen Arbeitsfront, die von der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ unter
Heranziehung namhafter Künſtler und Teil
nahme halliſcher Betriebe ausgeſtaltet wird,
beſchließt den zweiten Tag.

Den Abſchluß der Tagung bildet am Vor
mittag des dritten Tages ein Referat des
Hauptdienſtleiters und Staatsſekretärs im
Reichsfinanzminiſterium Pg. Fritz Rein
hardt über die „Nationalſozialiſtiſche Steuer
politik“. Gauobmann Pg. Bachmann wird
die Tagung mit einem Rückblick über den
Verlauf der Tagung ſchließen

Die Wirtschaft des Gaues
Mansfelder Bergbau

Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der
Mansfeld A.G. für Bergbau und
Hüttenbetriebe, Eisleben, wurde be
richtet, daß die Beſchäftigung bei ſämtlichen
Abteilungen, insbeſondere dem Kupfer und
Meſſingwerk, anhaltend lebhaft ſei. Dem
entſprechend könne wieder mit einem befriedi
genden Ergebnis unter dem üblichen Vor
behalt gerechnet werden. Für Neu und
Ergänzungsanlagen bei den verſchiedenen
Betriebsabteilungen einſchließlich der Zeche
Sachſen wurden Geſamtaufwendungen im Be
trage von etwa 8,5 Mill. RM. bewilligt.

Tätige Reue
Entſcheidung des Reichsgerichts

Jn einer neueren Entſcheidung (3 D 619/86)
hat ſich das Reichsgericht zu der Frage ge
äußert, wann ein Steuerpflichtiger, der unrich
tige oder unvollſtändige Angaben bei der
Steuerbehörde gemacht hatte, bei n
licher Berichtigung oder Ergänzung ſt raf
frei bleibt.

Die Rechtſprechung des Reichsgerichts ſtand
ſchon immer auf dem Standpunkt, daß die
neuen Angaben des Steuervpflichtigen ſo voll
ſtändig und richtig ſein müſſen, daß die Steuer
behörde in der Lage iſt, die Steuer richtig u
veranlagen. Es genügt nicht, um den Tat
beſtand der tätigen Reue und damit
Straffreiheit zu ſichern, wenn dert

mitteilt, daß er un
richtige Angaben gemacht habe, das andere

Börsenbericht der MNZ.
vom 2. November

Mifteldeuische Effektenbörse: Schwach
Bei zögernder Kaufluſt hat das verzustnnen

Material am Aktienmarkt nur ſchleppende AufnaWgren.
funden, ſo daß die Umſätze im allgemeinen gerins Zurch
Die Kurseinbußen überwogen und hielten frage
ſchnittlich zwiſchen 1 und 1,5 v. H. Am derehe die
markt veſtand etwas Jntereſſe für Pfandbrie hatten
letzte Baſis behaupteten Am Aktienmar I v. H.
unter Textiwerten Dresdner Gardinen die 12 Folle
ſchwächer waren, größeres Geſchäft. Thüringer
und Feiſtkorn verloren 1 v. H.

Berliner Metallnofierungen öcken

OriginalHüttenAluminium, 93--99 v. H n
133; desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. L.
Feinſilber (1 Kilogramm fein) 38,40-41,40.
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Auch ein Beitrag zur Buchwoche:

Mein Kampf“ handgeſchrieben
Ein Meiſterwerk deutſcher Buchgeſtaltung Von Dr. Fritz Oebus

Der Buchblock auf
Aufn.: Tolirag

dem Arbeitstisch des Buchbinders. Mehr als durch Zahlen wird hier
die wuchſige Größe des Buchwerkes veranschaulicht

und ſchlechte, ſolche, die die Zeiten über
dauern und andere, die wie Eintagsfliegen,

heute erſcheinen, morgen bereits vergeſſen ſind.
Am kleinſten iſt die Zahl derer, deren Geiſt unge
zählte Menſchen ja Völker erfaßt, und einen
kevolutionären Sturm im Fühlen, Denken und
Handeln hervorrufen. Daß ein ſolches Buch
im Zeitalter des Jndividualismus und des
Spezialiſtentums überhaupt noch möglich wäre,
war bis zum Erſcheinen des politiſchen
Glaubensbekenntniſſes Adolf Hitlers, das er
unter dem Titel „Mein Kampf in Feſtungs
haft ſchrieb, eine ſehr umſtrittene Frage. Sie
iſt für das zweifelnde und verzweifelte deutſche
Volk wie ein Wunder gelöſt worden.

Das Buch wendet ſich nicht an eine be
ſtinmte Gruppe beſonderer Vorbildung oder
beſonderen Standes, ſondern ſchlechthin an alle
Deutſchen. Jn ungeheuren Anſtürmen eroberte
es ſich immer weitere Maſſen des deutſchen
Volkes, die durch es zur Tat aufgerufen dem
Verfaſſer nachlebten, der alle Zeit der unent
wegte, tatvolle Künder ſeines geſchriebenen
Wortes iſt. Jmmer größer wurde die Zahl
derer, die es zur Stellungnahme und Selbſt
prüfung aufforderte. Aus dem zerſplitterten,
im Chaos verſinkenden deutſchen Volk ſchmiedete
der lebendig getragene Geiſt dieſes Buches die
Einheit des Glaubens und der inneren Haltung.
So iſt dieſes Buch aus dem Leben des deut
ſchen Volkes ebenſowenig hinwegzudenken, wie
die Lehren, die es verkündet.

B* gibt es wie Sand am Meer; gute Der Geiſt des Buches iſt ewiglich, und ein
herrlicher Gedanke war es, dafür auch die
äußere, ewige Form zu ſchaffen. Die Verwirk
lichung dieſer Jdee haben wir dem Reichs
beamtenführer, Parteigenoſſen Hermann Neef,
zu danken. der im Jahre 1935 an berufene
Buchgeſtalter den Auftrag dazu erteilte.

Die erſte Frage, die ſich aus ſeinem Auftrag
ergab, war die Wahl einer künſtleriſchen
Schrift, die dem Weſen des Buches entſpricht.
Auf der Grundlage der gotiſchen Schrift er
arbeitete der Graphiker Arthur Bemeleit eine
Schrift, die durch Vereinfachüng, Engerſtellung
und Kürzung der Ober und Unterlängen ein
wundervoll geſchloſſenes Schriftband ergibt.
Jhm iſt es auch zu verdanken, daß die Abſchrift
des Werkes, das über 1800 000 Buchſtaben
umfaßt und an der ſechs Mitarbeiter tätig
waren, ſo vollendet werden konnte, daß ſich eine
völlige Einheitlichkeit des Schriftbildes ergab,
dennoch aber die eigene künſtleriſche Note jedes
Mitarbeiters hervortritt. Die Abſchrift im
ganzen hat alſo nichts Schablonenmäßiges. Die
Größe dieſer Leiſtung wird nur derjenige er
meſſen können, der weiß, wie ſchwierig die
doppelſeitige Beſchriftung der ſtörriſchen, auf
jede Temperaturſchwankung reagierenden
tieriſchen Haut iſt.

Selbſtverſtändlich wurde auch der Zu
ſammenſetzung der zum Schreiben verwandten
Tuſche größte Sorgfalt zugewandt, mußte ſi
doch ebenſo beſtändig gegen Licht- oder Tem
peratureinflüſſe wie das Hautpergament ſelbſt

20. Fortſetzung
„Sie ſchwänzen die Arbeit?“
„Allerdings.“
„And weshalb?“

„Um mich Jhnen zur Verfügung zu ſtellen.
Sinn
Vitte: rmiche e: Haben Sie keine Tätigkeit für

v „Hmn Ein ausgezeichneter Einfall! Nett
on Jhnen, daß Sie gekommen ſind! Sie haben

fus doch geſtern erſt gezeigt, wie tüchtig Sie

Ich tue es Peters wegen, Herr Rinken. Err Freund, und ich wilt n die Sorgen
m Sie aäbnehmen.“

„Snnt er Jhren Entſchluß?“
millge werde es ihm ſagen, wenn wir heute

ittag beiſammen ſind.“
fü „Aber vielleicht billigt er's nicht, wenn Sie

r d arbeiten
dames regle ich ſchon verlaſſen Sie ſich

Er bietet ihr eine ZiZigarette an, und ſiet „Hanna“, ſagt er dann, „ich freue mich
m nicht ganz allein zu ſtehen in meinem
a len Sie weiter Detektivin ſpielen?

in n Se doh ſicher. Es wird vieiieicht
ob ein, die Bewegungen unſerer Gegner zu
u Möglicherweiſe gelangen wir dabei

Ha igen Ergebniſſen.“
geht e ſtrahlt. Ganz meine Meinung! Wie

drüben bei Mutter Maren?“
heutige berichtet kurg von den Vorgängen des
Ende, n Morgens Kaum iſt er damit zu

als der Tiſchapparat läutet. Boy meldet

Copyright 1987 by C. DunckerVerlag, Berlin

ſich dann ſtutzt er, wirft Hanna einen raſchen
Blick zu und zeigt auf den Mithörer. Hanna
nimmt ihn.

Jetzt erſt ruft er in den Hörer hinein
„Gut, Fräulein Eggert! Verbinden Sie mich
ruhig mit Asborn Kroß! Jch bin für Herrn
Paulſen jederzeit zu ſprechen Dann ver
ſchließt er mit der Hand den Hörer und wen-
det ſich erregt an Hanna: Es beginnt ſchon!
Paulſen fragt an, ob ich für ihn zu ſprechen
ſei. Natürlich kann er mich haben, jederzeit:
Jch freue mich auf den Burſchen

Kaum hat er es geſagt, als Paulſen ſich
bereits meldet. Er verfügt über ein beſonders
weiches, einſchmeichelndes Organ „Herr Rinken
perſönlich? Ja? Sehr erfreut, Herr Rinken!
Jhre Frau Mutter rief vor einer halben
Stunde bei mir an, in meiner Pripatwoh
nungSey richtet ſich ſteif auf; ſeine Hand ballt
ſich zur Fauſt, und eine Zornesfalte ſteht plötz
lich auf ſeiner Stirn. „Was ſagen Sie da
Meine Mutter? Das muß ein Jrrtum ſein

„Nein, Herr Rinken, kein Jrrtum! Tatſache:
Es war Jhre Mutter! Leider habe ich das,
was ſie mir zu ſagen hatte, eigentlich nicht
ganz begriffen. Es kam mir auch ein bißchen
überraſchend.

„Bitte: Wollen Sie mir verraten, was ſie
Jhnen ſagte? Merkwürdigerweiſe weiß ich
nichts davon. Jch bin genau ſo überraſcht, wie
Sie es waren.“„So? Jntereſſant! Hm Na ja Wenn
ich Jhre Mutter recht verſtanden habe, ſo
drohte ſie mir. Tatſache: Es waren Drohungen!

ſein. Verwandt wurde nach langen Verſuchen
eine durch Zuſatz von Aquarellfarben abge
ſtumpfte Spezialtuſche.

Die Abſchrift ſchloß mit über 900 Seiten,
in der Größe 50 mal 70 Zentimeter. Dieſen
gewaltigen Buchblock zu binden, ſtellte die
Fachleute vor eine Frage, für die es Beiſpiele
in der Geſchichte der Buchgeſtaltung überhaupt
nicht gibt. Mit dem üblichen Heftgarn oder
auch ſtärkerem Bindematerial war hier nichts
anzufangen denn daß an ſich bei jeder Tem-
peraturſchwankung beträchtlich ſich ausdehnende
oder zuſammenziehende Pergament ſprengte
jeden Knoten, ſelbſt die verſuchsweiſe mit
Katzendarm geknüpften. Bei dieſen Verſuchen
kam Buchbindermeiſter Bruno Scheer auf den
Gedanken, eine beſonders zugfeſte Angelſchnur
zu verwenden, von der über 60 Meter erfor
derlich waren, um den ſtarken Buchblock auf
ſieben echte Doppelbände zu binden. Das
Außergewöhnliche dieſer Arbeit geht auch
daraus hervor, daß als Bund nicht eines der

üblichen Garne verwandt wurde, ſondern eine
äußerſt zugfeſte Leine, wie ſie von den Kamin
fegern benutzt wird. und ſelbſt dieſe noch
doppelt gelegt.

Der ſo zuſammengefaßte Buchkörper wurde
nach dem Entwurf von Albert Fuß in Rind
leder eingeledert, nachdem mehrfach verleimte
Sperrholzplatten als Deckel vorbereitet waren.
Jede dieſer Sperrholzplatten wurde dann mit
einer am Amboß handgeſchmiedeten Stahl
platte belegt. Die Titelſeite trägt als einzigen
Schmuck die aus dem Material herausgemeißel

ten Worte: „Mein Kampf“.
Es iſt ein gigantiſches Buchwerk, das ſich

dem VBeſchauer bietet. Dennoch hat es nichts
Plumpes oder Groteskes an ſich. Es iſt ein
Buch, deſſen äußere Form den eingeſchloſſenen
Worten entſpricht, die in einſamer Feſtungs
haft geſchrieben, ein Volk zu ſich ſelbſt zurück
führten ihm einen neuen Glauben gaben und
eine neue Epoche der Weltgeſchichte einleiteten.

Der rechte Winkel 100 Grad
Revolution im Kreis Ein Sieg des Zehnerſyſtems

Nach einer Verfügung des Reichsinnen
miniſters Dr. Frick wird in Zukunft der
rechte Winkel nicht mehr wie bisher in
90, ſondern in 100 Grade der Kreis alſo
in 400 Grade eingeteilt. Damit iſt wieder
ein weiterer Schritt zur Vereinfachung
unſeres Maßſyſtems getan.

Wenn der Unteroffizier auf dem Kaſernen
hof mit Donnerſtimme „Links um!“ komman-
diert und der Rekrut daraufhin zackig die Wen
dung macht, welche Drehung hat dann ſein
Körper ausgeführt? Dumme Frage, nicht,
natürlich einen rechten Winkel, und das ſind
nach alter Schulweisheit 90 Grad! Fehlgeraten,
das war einmal! Die Kinder auf der Schul
bank korrigieren jetzt alle in ihrem Rechenbuch,
in den Höheren Schulen hat überall ein flei
ßiges Umrechnen eingeſetzt und die Geometer
und Vermeſſungsleute müſſen ſich mit neuen
Einteilungen auf ihren Jnſtrumenten vertraut
machen. Deutſchland hat ſoeben die 90 Grade
entthront und dafür einen Hunderter auf ihren
Platz geſetzt. Das bedeutet nicht mehr oder
weniger, als daß in Zukunft ein Kreis nicht
mehr wie bisher 360 Grade, ſondern
400 Grade zählt. Auch die Minuten und
Sekunden, in die der einzelne Grad eingeteilt
war, gehören der Vergangenheit an. Man
rechnet jetzt nur mehr in Zehntel. Hundertſtel
und Tauſendſtel Graden. Eine Bogenminute
iſt. alſo zu einem Sechzigſtel Grad geworden,
oder etwas umſtändlicher
0,01667 Grad. a

Dieſe neue geometriſche Einteilung, die
Reichsinnenminiſter Dr. Frick ſoeben ange
ordnet hat, bedeutet wieder einmal einen
Sieg des Dezimalprinzips, mit dem
es ſich bei weitem leichter rechnen läßt, als mit
dem früher gebräuchlichen Zwölferſyſtem. Des
wegen braucht nun nicht gleich alles auf den
Kopf geſtellt zu werden, eine Umwälzung ver
langt ihre Zeit, bis ſie ſich beruhigt hat, und
ſo iſt die Friſt, bis zu der die Vermeſſungs
ſchriften und Jnſtrumente der neuen Mäß-
einteilung entſprechend umgearbeitet ſein
müſſen, lange genug geſteckt. Sie läuft am
1. April 1945 äb, beträgt alſo faſt 8 Jahre.

Manche mögen über dieſe Revolution im
Kreis“ erſtaunt ſein und ſich fragen Warum
das alles? Sie vergeſſen daß der Kampf des

ausgedrückt zu

Drohungen in einer Art, wie ich ſie nicht ge
wohnt bin, Herr Rinken!“

„Was für Drohungen?“
„Jch ſolle gefälligſt ihren Sohn in Frieden

laſſen, es nähme ſonſt ein böſes Ende für mich,
und ſo allerlei Torheiten. Alles in einem be
ſonders unangenehmen Ton Was ſoll ich
davon halten, Herr Rinken?“

Boy ſchweigt ein paar Sekunden. Er ſieht
Hannas erregtes Lächeln, und er antwortet:
Nichts ſollen Sie davon halten. mein Lieber!
Gar nichts! Meine Mutter iſt eine alte, be
ſorgte und manchmal auch ein bißchen unver
ſtändige, unüberlegte Frau. Sie hat von den
Mißhelligkeiten gehört, die ja leider Gottes
zwiſchen uns beſtehen, Herr Paulſen, und hat
ſich anſcheinend das alles ſehr zu Herzen ge
nommen. Auf keinen Fall war ſie berechtigt,
Jhnen irgendwelche Vorhaltungen zu machen.“

„Hm Jch kann aber derart ſchwer
wiegende Anwürfe, auch wenn ſie von einer
alten Frau ſtammen, nicht auf mir ſitzenlaſſen,
um ſo weniger, als Jhre Frau Mutter ja Teil
haberin Jhrer Firma iſt. Sehen Sie das ein?“

„Da haben Sie recht!“ Boy blickt fragend
zu Hanna hinüber und ſchließt wieder mit der
Hand den Hörer.

Hanna flüſtert: „Eine Gelegenheit! Laſſen
Sie ihn kommen!“

Boy zaudert. Einige Sekunden kämpft er.
Paulſen fragt jetzt: „Sind wir unter

brochenBoy erwidert: „Nein! Jch überlege mir
gerade die Sache. Natürlich gebe ich zu: Der
Schritt meiner Mutter war unverantwortlich
Ein Huſarenſtreich, ein Temperamentsausbruch
der alten Dame. Jch mißbillige ihn. Dafür
habe ich zu büßen. Jch bin gern bereit, Jhnen
jegliche Genugtuung zu geben. Wollen Sie zu
mir kommen, damit wir die Angelegenheit be
ſprechen

Paulſen antwortet nicht ſofort. Er überlegt
es ſich gleichfalls. Schließlich ſagt er: „Herr
Rinken es iſt mir leider unmöglich, Jhre
Geſchäftsräume oder Jhr Haus zu betreten.

„Warum?“
Sie vergeſſen, wie Sie mich damals be

handelt haben.

Zehnerprinzips gegen das Zwölferſyſtem
ſchon ſeit 150 Jahren dauert. Unſere AUrgroß
väter haben noch nach Meilen, Klaftern, Fuß,
Zoll und Linien gerechnet, eine etwas um
ſtändliche Sache, wie man ſich denken kann.
Eine deutſche Meile zählte da 24000 Fuß, ein
Fuß betrug 12 Zoll und ein Zoll 12 Linien.
Es koſtete nicht wenig Mühen, bis der
„Zwölfer“ außer Kurs geſetzt war und Kilo
meter, Meter, Zentimeter, Millimeter und
ſtatt der Anzen und Lot die Kilogramme und
Gramme traten. Alte Thermometer tragen
heute noch die frühere Reaumureinteilung, nach
der zwiſchen Gefrier- und Siedepunkt nicht wie
bei Celſius hundert, ſondern achtzig Grade
lagen. Und die Berliner haben ſich immer noch
nicht ihren „Sechſer“ abgewöhnt, obwohl der
Groſchen mit ſeinen 12 Pfennigen längſt ſchon
außer Kurs geſetzt iſt und ein Sechſer nicht
mehr als 5 Pfennig zählt. Auch das „Groß“
mit ſeinen 12 Dutzend iſt aus unſerem Men
genverzeichnis verſchwunden, während ſich das
Dutzend wenigſtens in unſerem Wortſchatz er
halten hat.

Dagegen triumphiert die „heilige Zwölf“
als Einteilungsgrundlage noch nach wie vor
in vielen Ländern, allen voran England,
das zäh an der durch zwei und drei teilbaren
Zahl in ihren Maß-, Geld und Gewichts-
einheiten feſthält. Dort kennt man immer noch
die Meile mit ihren 5280 Fuß (1609,3295
Metern) teilt den Schilling in I2 Pence ein

und die Wärmeſkalg in 180 Grade Fahrenheit.
Jn Deutſchland aber iſt wjeder eine Zwölf ge
fallen, der Zehner iſt an deren Stelle getreten,
ein weiterer vorbildlicher Schritt zur Verein
fachung des Maßſyſtems iſt getan. zb.

P esser abends
Aber auch morgens

Ehiorodent
„Richtig! Jch habe verabſäumt, Jhre Emp

findlichkeit in Rechnung zu ſtellen Aber was
machen wir da? Wie bringen wir dieſe Ge
ſchichte in Ordnung? Sie ſind beleidigt worden

Sie müſſen Genugtuung haben in irgend
einer ganz beſonderen Form. Jch bin ein Ge
rechtigkeitseiferer!“

Paulſen ſchluckt die Jronie. Er ſagt frech:
„Vielleicht ſuchen Sie mich auf? Jch bin den
ganzen Tag in meinem Büro.“

„Gut! Wann wollen Sie mich empfangen
„Jederzeit, Herr Rinken! Vielleicht gleich

heute morgen
„Gemacht, mein Lieber! Jch komme! Jch

nehme dieſe Demütigung als wohlverdientes
Schickſal!“ Mit einem Krach wirft Boy den
Hörer in die Gabel. Ein hartes, böſes Lächeln
umſpielt ſeinen Mund.

Hanna ſitzt jetzt auf dem Schreibtiſch;
ſchmunzelnd reibt ſie ſich die Hände. Warum
ſo zornig? Mutter Marens Huſarenſtreich iſt
doch außerordentlich günſtig für uns geweſen
Es war gar nicht einmal ſo töricht von ihr,
bei ihm anzurufen. Und die kleine Demütigung

die werden Sie ja auch noch überleben?“
Boy nimmt wieder den Hörer und läßt ſich

mit ſeiner Mutter verbinden.
„Darf ich mithören?“ fragt Hanna.
„Gern!“
Mutter Maren meldet ſich.
Boy fragt: „Biſt Du allein, Mutter?“
„Ja ganz allein, mein Jung. Jnes iſt in

der Küche. Jch glaube faſt, ſie verſteht was
vom Kochen. Scheint überhaupt 'ne fixe Deern
zu ſein Was willſt Du von mir, Boy?“

„Dir den Kopf waſchen, Mutter!“
„Hat Paulſen vielleicht bei Dir angerufen?“
„Ja. Was haſt Du eigentlich zu ihm geſagt?“
„Oh, nichts Beſonderes. Jch wollt' ihm nen

kleinen Schreckſchuß einjagen weiter nichts.
Es ſollte ne Warnung für den Kerl ſein. Ver
raten hab' ich ihm natürlich nichts, nur meine
Meinung geſagt, daß er 'n Schweinehund iſt
in meinen Augen. Jch war verhältnismäßig
höflich.“

„Das höre ich. Aber warum haſt Du mich
nicht davon in Kenntnis geſetzt, Mutter?“



Die Reiſe nach Prag
Von Hans Watzik

Der Adam Kraft Verlag in KarlsbadDraho
witz hat den Mozartroman „Die Krönung s-
oper“ von Hans Watzlik neu herausgebracht.
Mit Einwilligung des Verlages bringen wir hier
einen Vorabdruck aus dem Roman.

Der Wald wurde tiefer. Es war eine un
wirtliche Stille, eine ſcheue, lauernde Ver
worrenheit zwiſchen den feuchtblinkenden
Stämmen, die Mozart unheimlich war, und
er hätte ſich ſicherlich gefürchtet, wenn er hier
mit Moos, Dickicht und Felſen allein ſich be
funden hätte an dieſer Stätte, wo es kniſterte
und knackte und raſchelte, als ſchlichen Geiſter
umher, und er hätte in ſeiner ängſtlichen Be
klemmung wohl dann und wann mit dem zier
lichen Degen hinein ins Buſchwerk geſtochert,
um ſich vor ſich ſelber als den tapferen Mann
zu beſtätigen.

Doch dort lief ein Vogel eine Buche
herunter, ſuchte in den Riſſen der Rinde und
putzte ſich artig den dünnen Schnabel.

ſchau, ſchau, Wolfgang!“ rief Konſtanze
entzückt. „Kopfunter hüpft das Viecherl! So
was hab' ich mein Lebtag noch nicht geſehen!“

Rote, ſchwarze und braune Eichkatzen huſch
ten über den Weg und jagten ſtammaufwärts,
und eine ſchaukelte im Geäſt, lugte mit men
ſchenklugem Auge herunter und wartete mit
den Pfoten ſo drollig auf, daß Mozart, ver
liebt in die Anmut dieſes Geſchöpfes, es gern
auf den Schoß genommen und geſtreichelt hätte.

Aber Konſtanze hob warnend den Finger.
„Horch! Was iſt das jetzt geweſen? Seiten wir
ſtill! Vielleicht liegt ein Räuber hinter den
Stauden?“

„Meine liebe Hausfrau!“ beruhigte er ſie.
Süßmayer riß eine doppelläufige Piſtole

aus der Taſche, er mochte ſie dort weiß Gott
wie lange ſchon vorbereitet gehalten haben,
und hielt ſie jetzt düſter entſchloſſen zwiſchen
ſeinen Knien.

„Um Himmels willen, Taver, Du richteſt
ein Unglück an!“ ſchrie Mozart.

Süßmayer erwiderte dumpf: „Sie iſt nicht
geladen

Grauveraltete Felſen drohten, ein Häher
lachte, ein Reh trat ſchmalfüßig auf eine kleine
Lichtung heraus.

Jetzt ſenkte ſich neben der Straße eine
ſteinige, mit Brombeerſträuchern überwuücherte
Hutweide ziemlich jäh in die Tiefe. Süßmayer
verlegte klüglich das Gewicht ſeines Leibes auf
den bergſeitigen Teil der Kutſche. Er war noch
wenig gereiſt und nahm die Gefahren weit
wichtiger, als ſie wirklich waren.

„Man hat die Wiener Straße der Krönung
zuliebe überall ausgebeſſert. Warum hat man
es juſt hier unterlaſſen, ein feſtes Geländer
anzubringen nörgelte er. „Soll ich mir in
dieſem Teufelsgraben den Hals brechen?“

Er zielte mit dem Piſtol in das Grün
hinab, als wollte er drunten die unſichtbare
Gefahr erſchrecken oder tatſchießen e

„Piff, paff!“ rief Konſtanze.
„Käme doch gleich ein Räuber, daß wir uns

in ſeinem enttäuſchten Geſicht beluſtigen könn
ten!“ ſcherzte Mozart. „Was könnt er Uns
wegnehmen? Leeres Notenpapier und Dein
Schminkkäſtlein, Stanzel!“

„Aber meine feinen Kleider im Koffer!“
jammerte ſie. „Mal nur den Teufel an die
Wand!“

Süßmayer richtete ſich auf und rief dem
Schwager zu: „Sie, hören Sie! Jſt die Gegend
da gefährlich?“

Der am Bock drehte ſich ſchmunzelnd um. Er
deutete mit der Peitſche über den Wald hin.
„Gewiß! Dort drüben ſind drei ganz ſchreck
liche Dörfer. Jn dem erſten kriegt ein Bettel
mann, und wenn er ſich auch den ganzen Tag
ſchindet und plagt, nicht mehr als einen Kreu
zer; in dem andern Dorf wollen ihm die Leute
den Kreuzer wieder abbetteln, aber er gibt
ihn nicht her; im dritten Dorf kommen die

Baugrn mit Driſcheln und Stecken gelaufen,
ſchlagen ihn tot und nehmen ihm den Kreuzer
weg.“

„Hau in die Röſſer ein, Schwager!“ riefMozart übermütig. „Die Bauern len uns
unſere Armut nicht wegnehmen.“

Dann verfinſterte ſich ſeine Stirn. „Da
ſpotte ich mich ſelber! Jawohl, ich bring' es
zu nichts! Der Opernſchreiber Salieri und
ſein Klüngel herrſchen in Wien. Für mich iſt
kein Platz dort. Jch ſterb' einmal im Armen
pfründhaus.“

„Schäm Dich!“ rief Konſtanze. „Wie redeſt
Du wieder?!“

„Jſt es nicht ſo?“ fragte er bitter „Stecken
wir nicht bis über den Hals in Schulden? Bin
ich mehr als ein Bettelmuſikant?“

Grüße

„Nein!“ ſagte I entſchloſſen. „Du ſchreib
dem böhmiſchen

„Meiner Seel', das hätt' ich heut ſchier ver
geſſen!“ rief er, und im jähen Umſchwung des
Gefühles kramte er in einer abgeſchabten
Ledertaſche und förderte eine italieniſche Hand
ſchrift ans Licht, an deren Stirn in verzierter
Schrift zu leſen war: La clemenza di Tito.
Die Güte des Titus.

„Der Herr Hofdichter Metaſtaſio hat ein
bißlein langweilig gedichtet“, meinte er. „Der
Daponte hätte das Buch geriſſener geſchrieben.
Nun, wir werden ja ſehen!“

Er blätterte das Heft auf. Sein Geſicht
war mit einem Male ernſt und fern. Die
Stirn faltete ſich, der Blick wurde trauervoll,
der feine Mend verzerrte ſich leicht. Dann
ſchloß er di Augen, als wolle er mit dem
Aufklang ſeiner Seele ganz allein ſein.

was ſind Grüße
Eine Mutter ſchickt einen Brief Von Maila Talvio

Am Donnerstag dieſer Woche ſpricht auf
Einladung der Nordiſchen Geſellſchaft und
des Deutſchen Frauenwerkes, Abteilung
Grenze-Ausland, die finniſche Dichterin Maila
Talvio in Halle über „Mein Leben und mein
Werk“. Aus dieſem Anlaß veröffentlichen
wir den folgenden ſtimmungsvollen Aufſatz
der Dichterin.

Grüße was ſind Grüße? Jſt es ein
leeres Wort, das wir im Vorübergehen einander zurufen und ſofort auch etgeſen

Als ich ein kleines Mädchen war und in der
fernen ſtillen Landſchaft meiner engeren
Heimat, JtaHäme, lebte, da geſchah es ſo
manchesmal, daß alte Leutchen mit der Bitte
ankamen, ich möchte ihnen doch helfen, ihrem
Sohn oder ihrer Tochter, die irgendwo fern in
der Welt ihr Brot verdienten, einen Brief zu
ſchreiben. Dazumal gab es bei uns noch ſehr
wenig Volksſchulen; die alten Menſchen konnten
leſen, nicht aber ſchreiben. So kam einſt eine
alte Frau zu mir und bat, ich möchte doch für
ſie einen Brief an ihre Tochter aufſetzen.

Jch hole alſo Papier und Feder und fange
an mit den Worten: „Meine liebe Tochter“
und verſuche nun zu erraten, was die Mutter
wohl gerne ausgerichtet haben möchte. Sie
fingert an ihrem großen Taſchentuch und ſagt,
ſichtlich gerührt: Grüße.

Jch ſchreibe das hin und warte wieder.
Sie war gekleidet, wie es die Landfrauen

zum Kirchgang zu ſein pflegen: ein ſchwarzes
Kleid, ein Seidentuch um den Kopf das
hatte ihr natürlich vorzeiten der Bräutigam
einmal auf dem Jahrmarkt gekauft, damals als
ſie jung waren und miteinander „verſprochen“
waren. Jn der Hand hielt ſie das Geſangbuch,
in ein großes, eigengewebtes Taſchentuch ein
zeſchtagen, und zwiſcher den Blättern
ein Zweiglein Rosmarin. Alle ihre Sachen
rochen nach dem Speicher-eines-bäuerlichen
Heims, ſolch einem ſchummrig-kühlen Speicher,
n den man über eine hohe Schwelle hinein
teigt.

Das kleine Mädchen wartet. Die alte
Mutter fingert an dem Tuch in ihren Händen.
Das Kind verſucht in den Zügen der fremden
3 zu leſen, was dieſe wohl bewegt und
ragt h was ſie denn nun ſchreiben ſoll.

Grüße.
Hab ich doch ſchon geſchrieben!

Die ſonnenverbrannten, von der Arbeit ge
krümmten Hände ſchlingen ſich ums Geſangbuch,
und zum dritten Male kommt Grüße.

Der Blick des Kindes forſch. in dieſem Ant
litz, in das das Leben ſeine Furchen gegraben
hat, und es verſucht, der Frau auszureden:
Sicher will Jhre Tochter doch ein bißchen was
Neues von zu Hauſe hören!

Die Mutter hebt die ſtahlgrauen Augen,
ſucht in der Erinnerung nach etwas und ſagt
ſchließlich:

Vielleicht könnte man ſchreiben, daß der
Vater geſtorben iſt und daß die Schweſter ſich
verheiratet hat und Grüße! Dies letzte
Wort dünkt die alte Frau nun einmal das
allerwichtigſte zu ſein.

Erſt viel, viel ſpäter habe ich verſtanden,
wieviel dieſe Mutter in das Wort „Grüße“
hineinlegte. Denn ſie kam ja inmitten der
allereiligſten Erntearbeit weite Wege zu Fuß
angewandert, um dieſes eine Wort der Tochter
zu ſenden, die da draußen in der weiten Welt
um ihr tägliches Brot ſchaffte.

Sie barg in dieſem einzigen Wort alles,
was ihr Muütterherz empfand, und ſie glaubte,
wenn die Tochter den Brief öffnet und dieſen
Gruß lieſt, dann ſieht ſie ſicher das ganze
Elternheim vor ſich: die Stube, in der ſie gehen
lernte, wo ſie auf der Mutter Arm zum Fenſter
hinausſchaute, wo ſie beim Eſſen auf der Mutter
Schoß am Tiſche ſaß: und ſie ſieht den Hofplatz,
über den die ſchmalen, ausgetretenen Pfade
laufen, die von der Hütte zum Brunnen, zum
Kuh und Pferdeſtall, zur Badeſtube der
Saung und zum Speicher führen. Dieſe
Pfade ſind ſie alle Vater, Mutter und
Kinder gegangen, bald durch Schneewehen
watend, bald im Herbſtdunkel, bald zur ſchönen
Sommerzeit, wenn die Kamille gegen die
nackten Fußgelenke ſchlug Die Mutter
glaubt, wenn die Tochter im Brief das Wort
„Grüße“ lieſt, dann ſteht das ganze Heim vor
ihrem Jnneren, und ſie weiß: die Mutter denkt
immer an mich, betet immer für mich Nach
langer Zeit erſt lernte ich verſtehen, was eigent

ſterkte lich in dieſer alten Frau vorging, und ich er
kannte, daß ſie, die damals vor mir ſaß, die

Mutter an. ſich, das Leben ſelbſt war, in deſſen
Angeſicht ich blickte und von deſſen Lippen ich
zu leſen verſuchte, was ſie mir anvertrauen
wollte. Und etwas ſehr Wichtiges, glaube ich,
haben die alten Finnen mit den Grüßen ge
meint, denn es lag ihnen immer ſonderlich am
Herzen, ſie zu ſchicken.

Mit meinen Grüßen aus dem Süuomi-
Lande möchte ich nun ſagen: viele Furchen
haben die Schiffe von Strand zu Strand ge
pflügt, von diesſeits und von jenſeits der Oſt
ſee; viel Korn und Salz, viel Teer und Holz
haben ſie übers Meer derte und viel
Blut iſt durch Jahrhunderte, in Kriegs und
Friedenszeiten, von Volk zu Volk gewandert
und geſtrömt.

Dieſe inhaltsſchweren Grüße möchten wir
nach Deutſchland vom Suomi-Lande überſenden.
Terveiſiä!

önig eine Krönungsoperl“ Ruf nach play back
Wie oft, wie oft ſtand man ſchon ida und wollte etwas ſagen r Leben

was man ſagen wollte und brachte 4
am Ende nicht zuſtande, die Zunge ver do
und wollte nicht. Wie oft ging man ni ſagte
einem Manne hin und wollte ihm gen zu
den Marſch blaſen, dem Kerl. Sie ſt
wollte man ſagen, „Herr“, wollte man e
„ich will Jhnen mal was erzählen!“ unt
ganze Rede konnte man auswendig. Her
und herunter konnte man ſie. Und dann n
Augenblick, wenn man ſie halten ſollte
blieb einem das Wort im Halſe ſtecken da

Warum dies nun alles hier ſteht, iſt el
andere Sache. Jch habe etwas geſehen n
Sache, die uns in ſolchen Fällen helfen khrnt
die wunderbar wäre, und dieſe Sache hen

i b a ck iht:Ja, wenn es play back zum Privatgäbe! Denn vorläufig gibt es das Fhrauc
Film: da habe ich es geſehen. Es war n
einem Film Atelier. Vorn auf einer Vühn
ſtand eine Sängerin und ſang ein Lied. Der
wäre gewiß noch nichts Beſonderes geweſen
und es wäre mir auch nichts Beſonderes auf
gefallen, hätte ſie nicht mitten im Lied mit
einer verzichtenden Gebärde aufgehört und
zum Regiſſeur heruntergerufen: Kein ſo
geht's nicht!“ Aber was war das? Als ſie
zu ſingen aufhörte, hörte ſie noch gar nicht zu
ſingen auf! Sie ſang ein Stück weiter mit
reiner klarer Stimme, obwohl ſie den Mund
ſchon zugemacht und verzichtet hatte.
während ſie rief: „Nein, ſo geht's nicht ſangſie zur gleichen Zeit, und erſt als die Regiſſent
die ganze Aufnahme abwinkte, hörte auch ihr
See auf.

ieſes Phänomen war eben: play back
Der Geſang der Sängerin war längſt ſchon

aufgenommen und wurde von einer techniſchen
Apparatur wiedergegeben. Die Sängerin ſelbſt
hatte eben bei der Filmaufnahme nur noch die

CGCCCCIch bin dein
Von Otto Anthes

35 3 eas iſt ein ſeliges Sage
klar, feſt und rein.
Das läßt mich alles tragen
und in mir ſtille ſein.
Du biſt mein?
Das iſt ein ewiges Fragen
voll ſüßer Pein.
Das läßt mich alles wagen
und nimmer müde ſein.

IIICCCCCCCCCOMMCC
Gebärde des Singens vor der Kamera zu
wiederholen: zu tun, als ob ſie ſänge, Dieſe
Aufnahmetechnik nennt man play back.

Es müßte nur ein Apparat konſtruiert
werden, den man unauffällig in der Taſche

tragen kann, und dann: Sag es mit play backl
Studiere Dir zu Hauſe ein, was Du ſagen

willſt. Donnerwetter und Gardinenpredigten.
Wenn Du einem den Kopf waſchen willſt, tu's
zu Hauſe, nimm Deine eigene ſtrafende
Stimme auf mit dem techniſchen Apparat
und dann am nächſten Tag geh hin. Seelen
ruhig kannſt Du ſein, ſchalte play back ein und
begleite nur mit Gebärden, was Du ſagen
willſt. pläy back ſpricht für Dich donnert und
böllert für Dich, ſagt die dickſten Beleidigungen
Deinem Feinde mitten ins Geſicht.

Und noch etwas wäre gut daran: Wenn Du
nur eben Dein heiliges Donnerwetter ange
fangen haſt, kann kein Kleinmut mehr Dich
befallen, der Dich vom zornigen Gott wieder
zum ſanften Menſchen wandelt. Denn play back
iſt unerbittlich. Was Du zu ſagen anfingſt, das
iſt unerbittlich.

„Jſt er vielleicht beleidigt, Boy. Das ſoll

er auch!“ h„Darum handelt ſich's nicht, Mutter. Aber
durch ſolche unüberlegten Streiche kannſt Du
mir ernſthafte Unannehmlichkeiten bereiten.“

„Was ſagſt Du? Unüberlegter Streich?
Nee das hab' ich mir ganz genau vorher
überlegt! Wie eine Bombe ſollte es einſchlagen
bei dem feinen Herrn Paulſen. Kopfſcheu wollt
ich ihn machen, damit er nur mit halber
Sicherheit auf Dich losgehen könnte. Hältſt Du
mich für dumm?“

„Nein, Mutter ganz im Gegenteil.“
„Was ſagte er denn am Telephon
„Er ſpielt den Tiefgekränkten. Jch hab' ihm

Genugtuung verſprochen. Jch gehe zu ihm, in
ſein Büro, noch heute morgen. Aber es iſt
natürlich demütigend für mich, einen Mann
aufzuſuchen, den ich einmal vor die Tür geſetzt

e.
„Nicht ſo großartig ſein, Boy! Man muß

ſich manchmal bücken, wenn man weiterkommen
will. Jſt's nicht ganz ſchön, daß Du auf ſo ein
fache Art und Weiſe an ihn herankommſt?“

„Das iſt es.“
„Na, alſo. Aber recht vorſichtig, mein Jung!

Leg um Gottes willen nicht gleich Deine guten
Karten auf den Tiſch! Mach ihn erſt mal
nervös, reize ihn und laß vorſichtig durch
blicken, daß Du was weißt! Ein gereizter
Menſch iſt ſtets ein ſchwacher Menſch. Jeden
falls meinte Dein Vater das immer. Er war
zwar nur 'nen kleinen Schafzüchter, aber ſonſt
war er hell im Kopf

„Verlaß Dich auf mich, Mutter! Jch mache
es ſchon

„Ra, 'n bißchen Angſt hab' ich ja doch um
Dich. Jnes ſag ich natürlich kein Wort ſie
braucht nicht zu wiſſen, daß es ſchon losgeht
Hals und Beinbruch, mein Junge!“

Hanna und Boy ſitzen wog eine halbe
Stunde beiſammen, um den „Feldzugsplan“
durchzuſprechen. Dann verläßt Hanna das
Büro, um mit ihrer „Arbeit“ zu beginnen;
nach einer guten Stunde will ſie wieder zu
rück ſein.

Boy macht ſich gleich darauf zum Fort
ehen fertig, wird aber von ſeinem ProkuriſtenPkaeheiteg „Schon heute morgen die Zei

tungen geleſen, Herr Rinken?
„Nein. Keine Zeit, mein Lieberl“
„Oh, da iſt aber 'ne Sache die Sie inter

geren wird. Sie haben mir doch von der
Strandung des belgiſchen Dampfers auf Sylt
exzählt? Na, und der iſt plötzlich wieder flott
geworden, geſtern während einer Springflut.
Die Bugſierreederei ſchaffte es mit ihren
Schleppern. Gute Leiſtung, nicht wahr?“

Durch Boy geht ein Ruck. Es ihm, als
habe ſich in ihm etwas gelöſt, als ſei plötzlich
in ihm etwas frei geworden, das wie eine

were Laſt auf ihm gelegen hätte. Ein
under iſt geſchehen: Der Sylter Mahlſand

ſg das geſtrandete l freigegeben Es
chwimmt wieder auf der Nordſee; mit eigener

Kraft fährt es dem Hafen zu. Ganz hell wird
es in Boy; er nimmt es als güte Vorbedeutung. Freundlich legt er Schölermann
ſeine Hand auf die Schulter: „Sie haben recht!
Eine küchtige Leiſtung der Bugſierreederei. Da
kann man nur „Bravo!“ ſagen!“ Er beſpricht
noch kurz einige geſchäftliche Dinge mit dem
Prokuriſten, ſchiebt ihm die Poſt hin, ohne auf
die Beſchwerden und Einſprüche einzugehen,
und verläßt ſein Kontor.

Er holt ſeinen Wagen aus der Garage.
Wenige Minuten ſpäter iſt er bei Asborn
Kroß. Er braucht nicht zu warten Paulſen
läßt ihn ſofort vor.

aulſen iſt ein kleiner, runder Glatzkopf von
fünfzig Jahren. Er trägt einen Klemmer,; ſein
Schädel wirkt wie eine Kugel aus poliertem
Holz. Er iſt ein ewiger Lächler und außer
ordentlich beweglich. Stürmiſch geht er auf
Boy los und übergießt ihn mit einem Schwall
ſchmeichleriſcher Redensarten.

Boy ſinkt in einen Seſſel und ſtopft ſich
ſeine Pfeife. Er vermeidet es, Paulſen offen
ins Geſicht zu ſehen; er möchte dem Mann
ſeinen Widerwillen nicht ſogleich verraten. Er
zündet die Pfeife an, pafft vor ſich hin und
blickt gegen die Decke.

Paulſen, hinter ſeinem Schreibtiſch ver
ſchanzt, beobachtete ihn ſcharf.

Boy beginnt: „Sie können verſichert ſein,
daß es mir nicht ſo leicht geworden iſt, zu Jhnen
zu kommen. Morgen weiß die ganze Stadt
davon. Selbſt Jhre Angeſtellten da draußen
konnten ſich ein Grinſen nicht verkneifen. Die
Genugtuung haben Sie alſo Sie können zu
frieden ſein!“

„Aber, Herr Rinken, ich bitte Sie ſo
dürfen Sie es doch nicht auffaſſen!“

„Genug! Jch faſſe es ſo auf! Sie wollten
mich demütigen, und es iſt Jhnen gelungen.
Uebrigens haben Sie auch noch andere Ab
ſichten

„Wie meinen Sie das?“
„Keine Komödie, Paulſen! Heraus mit der

Sprache
„Hm Sie dürfen mir's nicht verübeln,

wenn ich ſchließlich dieſe Gelegenheit ergreife,
cdieſe überaus günſtige Gelegenheit, um Er

bricht den Satz ab.
Boy richtet ſich im Seſſel auf, und zum

erſtenmal blickt er dem Kleinen, Kugelrunden
feſt in die Augengläſer.

Paulſen ſitzt wie ein freundlicher Schul
meiſter hinter dem Katheder, ein wenig zurück
gelehnt, die Beine übereinandergeſchlagen.
Seine feiſten Finger ſpielen mit dem Bleiſtift.
Er lächelt breit und leutſelig.

„Was wollen Sie von mir?2“ fragt Boy
ſchroff.

„Mich ein wenig an Sie anlehnen“, flötet
Paulſen milde, „ich brauche das! Meine Firma

Sie wiſſen es ja ſteckt noch in den An
fängen. Das Geſchäft muß ſich erſt entwickeln;
es will noch nicht ſo recht. Wir haben zwar
ſchon einige gute Abſchlüſſe getätigt, aber um
richtig vorwärtszukommen, wäre nötig, daß
wir ein paar Helfer zu gewinnen ſuchen, die
uns den Weg ein bißchen ebnen.“

„Wer iſt eigentliche Jhre Firma, Herr
Paulſen?“

„Ach ſo? Sie wollen wiſſen, wer Asborn
und Kroß ſind? Die Perſonalien und die An
ſchriften dieſer beiden Herren können Sie jeder
zeit im Handelsregiſter einſehen.“

„Das weiß ich, mein Lieber! Die zwei
Herren wohnen augenblicklich in Berlin; ſonſt
ſind ſie völlig unbekannt. Jch habe mich's nicht

verdrießen laſſen, eine Auskunft über ſie ein
zuholen. Es ſind Norweger, zwar in Berlin
wohnhaft, aber ſich nur geitweiſe dort auf
haltend. Es war nicht möglich, Näheres über
ſie zu erfahren. Völlig undurchſichtige Leute,
Herr Paulſen!“

Paulſen zuckt die Achſeln. Er denkt niht
daran, ſich ins Bockshorn jagen zu laſſen
„Mein lieber Herr Rinken: Herr Asborn und
Herr Kroß ſind meine leiblichen Vettern
meine Mutter war nämlich Norwegerin. Beide
Fern ſind viel auf Reiſen; ſie genießen ihr

eben, ſie ſind ſehr vermögend. Genügt e
Jhnen, wenn ich Jhnen geſtehe, daß ſie mein
Geldgeber ſind? Um das Geſchäft kümmern ſie
ſich nur wenig. Jch ich allein bin die

Firma!“ et es„Aha jetzt verſtehe ich Sie erſt!
r ſich hier alſo um eine ausländil

irma auf deutſchem Boden? Nun gut, ich bi
im VBilde. Aber jetzt ſagen Sie mir a
Paulſen: Wie kommen Sie auf den rbaren Einfall, daß ausgerechnet ein Un
nehmen wie das meinige, das doch im in
bewerb mit Jhnen ſteht, Jhnen auf die Bei

helfen ſolle elt„Eine Hand wäſcht die andere!“ ne
Paulſen. Wenn Sie mir Eingang bei J en
ſkandinaviſchen Geſchäftsfreunden ver ſeſg
müſſen Sie naturgemäß größere Ab den
tätigen als früher. Meine Firma hat ſt die
Alleinvertrieb gewiſſer Artikel geſicher
einerſeits billiger, anderfeits in der Be
m goh ſind z alles das, was Sie bish
zu liefern in der Lage waren.“ un„Paulſen mit einer ſolchen Ware v
ten Sie doch den Markt allein erobern!
brauchen Sie mich doch nicht?“ che

„Ein Jrrtum, Herr Rinken! Jch Afuh
Sie, weil Sie bei den ſkandinaviſchen Ein
händlern ein gewiſſes Anſehen genießen

Boy ſchweigt. Er raucht ſeine Pf
blickt an Paulſen vorbei; es zuckt um
Mund. Er ſieht ein, daß er auf dieſe
keinen Schritt weiterkommt. Er mu fahren.aller Vorſicht gröberes Geſchütz auf igt

Fortſetzung fo



Wir haben uns verlobt J

Annelige Prelikop4
Otto Notlinagel

Holle aole) am 3. Neblogg 1937
Uhlandstr. ecriusstr. 5

Bornstfecdt, den 23. Oktober 1937.
d

Für cie zu unserer goldenen und grünen Hochzeit er-
wiesenen Aufmerkscamkeſten cdanken herzlich

Hermann Büchſenſchuß und Frau
Karl Altenburg und Frau Helga geb. Schlanſtedt

Bronchiti her
begeis terte ankschreiben Von Patienten
zahlreiche ſchriftl. Anerkenmungen von Arzterr beſtätigen die Wirkung

der Dr. rn t Bewährt bei Bronchialkatarrh, quälendem
Huſten mit Auswurf, hartnäckiger Verſchleimung, Aſthma, ſelbſt in
alten Fällen Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält 7
erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. T
berubigt umd kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apoth. 1.43
und 5.60. Jntereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben u. Probe gratis.

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 44
V

Axrmin Hinze
Gretel Hinze es. maber

Vermählte
Rittergut Sündorf1zwedelSats 3. November 1937

ming GrhröderE geb. Seißler
1. 11. 1937g. 6. 1869

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Schröder
Halle (S.), Dayton (Ohio USA. Paſſendorf

Große Wallſtraße 42
den 2. November 1937

Beerdigung Freitag 14.80 Uhr kl. Kapelle Gertrau
denfriedhof. Freundl. zugedachte Krangſpenden an
Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

Unſer Kamerad, der Bauunternehmer

Paul Bennewiötz
Großkugel

iſt durch einen Unglücksfall in ſeinen beſten Jahren
verſchieden. Wir bedauern dies frühe Hinſcheiden
dieſes ſtrebſamen und tüchtigen Kameraden und
werden ſein Andenken hoch in Ehren halten.

Baugewerksinnung Saalkreis
Otto Röthling, Obermeiſter

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 4. November
ſo87, 18.45 Uhr in Großkugel ſtatt.

Heute nachmittag verſtarb nach kurzer ſchwerer
Krankheit meine liebe, gute Frau, unſere treu
ſorgende Mutter

Ida Haebelein
geb. Ehlers

im Alter von 57 Jahren.
Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen
San. Rat Dr. Richard Gaebelein

KRietleben, den 2. November 1887.
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 5. No
vember, 14 Uhr, in der großen Hapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt, anſchliezend die
Ueberführung und Beiſetzung auf dem Fried
hofe in Nietleben.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Halle (S.),
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

täglich geötfnet von 10 bis

Gontttasg letzter Tas!
in der Ausstell ung
Das Leben“

alle o. Sacle, Woll helle

Alisilber
altes Silbergell

Täglich ärztiiche Fünrungen
VorszugsBRarten: Verkehrsverein Roter Turm,
„Kraft durch Freude“, Große Ulrichstraße 26.

v E. Grade her
h

Kauft Ifd.
löwelter alter

Ecke Hauptpost

V Da braucht man Schirm-e 8 Echte ständer und Matten,
18 Uhr n Münchener damit die WohnungCSodeunmägtel nicht verschmutzt wircl.

e waſſerdicht j 3ug re Aer Schirmständernodre on W Damen, Herren, toßf lachkie stoßfest, lackiert 6.75u PERNAM Se wert verchromt, 9teilig 12.
e 9. Schnee Nacht schleiflackfarbig T.50

7 S A. EbermannHalle (Saale] Kokosmatten
ne sehr haltbar 1.10 1.35

J Echte Ledermatten 2.65Sitte kommen Sie
lehonswertes Dasels ins Ritterhaus!

durch tägliche Freude in
Ihrem Heim

Herrenzimmer
l z zin schönen Formen in großer Aus

wahl und allen Preislagen kaul geiler

Gebr. Jungblut eHalle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

tiAllE, Aſth
Il

Es herrscht nur eim Urteil
„Großartig“ t der

R BR Gruckeherd

jeden Donnerstas nachm. 4 Vhr

Kochvorfrog
Kein Kaufewang Ratenzahlung

Aluminium- Kiüess len
Halimarkt (gegenüber Polizei-Präsidium)

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

W

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Iwangoverſleigerungen

Mittwoch, den 3. November 1937:10 Uhr, Halle, AÄdolf-Hitler- Ring 13:
1 Schreibmaſchine (Adler) 1 Akten
ſchrank, 1 Trecker, 1 Bulldog. 1
Staubſauger, 1 Präßziſtionswaage,
1 elektr. Rolle, 1 Jagdgewehr,

Partei amtliche

Kreisleitung HalleStadt
Amt für Propaganda. Hauptſtelle Rundfunk

Am Freitag melden ſich ſämtliche Funkſtellen
u ab 19 Uhr im Dienſtzimmer, Kleine Stein
raße 9.

Hrtsgruppe Geſundbrunnen

Heute im SchreberhausSüd öffentliche Ver
ammlung. Stoßtruppredner Pg. W. Günther,
Plauen, ſpricht über das Thema „Zwei Fronten
Weltpolitik“,

Ortsgruppe Paul Berck

Donnerstag, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſamm
lung im Ruderhaus Böllberg für alle Partei
genoſſen und Parteianwärter. Es ſpricht Gau
redner Pg. Dr. Saenger, Wolfen, zum Thema
Paris Moskau oder Rom Berlin.

Ortsgruppe Roßplatz

Freitag, 20 Uhr, im Bierhaus Engelhardt, Bern
burger Straße 24, Mitgliederverſammlung für alle
Parteigenoſſen, Parteianwärter und Mitglieder der
Gliederungen. Es ſpricht Kreisredner Pg. Müller
zum Thema „Politik und Wirtſchaft“.

Hrtsgruppe Ranniſcher Platz

Freitag, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im
„Hoffäger“.

Hrtsgruppe Giebichenſtein

a Am Donnerstag, 20 Uhr, im Reichshof Ver
e n für Parteigenoſſen und Parteianwärter.

ſpricht Kreisredner Pg. Erich Meye.

NSKOV.
daran „Zameradſchaftsabend am 3. November wird
eßet bingewiefen, das ſämtliche verfügbaren Plätze im
en Saal des „Stadtſchützenhauſes“ vergeben ſind.
mee dargrertauf an der Aberdlkaſſe findet nicht

Gebiet Mittelland
ann und Jungbann Saalkreis (394)

ginn e Jndendfitmnſtunde am nächſten Sonntag be

ſtraße e a 10 Uhr im Thaliatheater, Geiſt
Zur v s ſind noch Karten am Eingang erhältlich.
Luft führung gelangt der Film „Der Dſchungel

mit Harry Piel.

Bekanntmachungen

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Stadt
Kreisdienſtſtelle „Der Deutſche Handel

Am Dienstag, 16. November, 20.30 Uhr, beginnt
unſere Vortragsreihe für alle Mitglieder Betriebs-
führer und Betriebsmitglieder der Fachgruppe „Der
Deutſche Einzelhandel“ für die Gruppe II. 1. Der
Einzelhandelskaufmann (Verkäufer), ſeine Stellung und
ſeine Aufgabe in der deutſchen Volks wirtſchaft. 2. Ver
kaufskunde praktiſch angewendet 3. Der zufriedene
Käufer eine wirtſchaftliche und politiſche Aufgabe des
Einzelhandelskaufmanns. 4. Der Einzelhandelskaufmann
als Mithelfer an der Erringung der Wirtſchafts und
Ernährungsfreiheit Anmeldung: Kreiswaltung der DAF.,
RobertFranzRing 16, Zimmer 15.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20 Uhr, Hörſaal 8 der Univerſität. Auslands

deutſche Kampfdichtung der Gegenwart. (Eintritt 30 Pf.,
für Jnhaber der Hörerkarte 10 Pf.) 20 Uhr, Muſik
ſchule, Händelſtr. 32: Violine, Bratſche, Kontrabaß für
Anfänger und. Vorgerückte, Vorbeſprechung.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Heute, 20.15 Uhr, im Hörſaal 8 der Univerſität,

Vortrag des Deutſchen Volksbildungswerkes über das
Thema „Auslandsdeutſche Kampfdichtung der Gegen
wart“. Karten in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eintritt für Jnhaber der Hörerkärte 10 Pf., für Nicht
hörer 30 Pf.

Am 6. November, 20 Uhr, im Thaliatheater ein
heiterer Abend „Die vier ungrtigen Muſenkinder“ von
Michel Mumm. Karten zu 80 Pf. in der Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, ſowie bei allen Orts, Betriebs und
Betriebsgruppenwarten.

Am 11. November, 20.15 Uhr, im Thaliatheater,
„Das Wetterhäuschen“, Eintrittskarten zu 80 Pf. eben
falls in der Kreisdienſtſtelle ſowie bei allen Orts, Be
triebs und Betriebsgruppenwarten.

Die für heute angeſetzte Sitzung der Wanderwarte
wird auf Mittwoch, 10, November, verlegt im Reſtaurant
„Rheinland“, Gr. Steinſtraße

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 20.00 bis

21.00 Uhr, Moritzburg 9.00--10.00 Uhr, Städt. Oberreal
ſchule 20.30 21.30 Uhr. Deutſche Gymngſtik- Markt-
platz 22 21.00-22.00 Uhr. Gymnaſtik für ältere
Frauen: Marktplatz 22 20.00--21.00 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Luiſenſchule 15.00-—16.90 Uhr. Skigymnaſtik:
Morißburg 19.30—20.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule:
Lutherſchule 20.00--21.00 Uhr. Rollſchuhlaufen für
Fortgeſchrittene: Stadtgymnaſium 20.00--21.30 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad (für Frauen) 11.00—12.00 Uhr,
Stadtbad (für Schulkinder) 16.00--17.09 Uhr, Stadtbad
(für Männer und Frauen) 19.30--20. Uhr. Fichten.
Henriettenſtraße 26 15.00—20.00 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34 20.00-—20.45 Uhr.

Lettin. Allgemeine Körperſchule: Gaſthaus „Zur Er
holung 20.00—21.00 Uhr.

Ammendvrf. Allgemeine Körperſchule: Friedenſchule
18.00——19.00 Uhr.

Teutſchenthal. Allgemeine Körverſchule (für Männer):
Turnhalle 20.00—21.00 Uhr.

1 e n Ugiepentel, Obergerichtsvollzieher.
Gebrauchke e

Pianos 0 Uhr, Halle, AdolfHitler-Ring 13:
Ka

1

1 Schreibmaſchine (Kappel), 1 Geld

in meiner Werk
e en Tabletten an rfusten Fekättes

statt durchgear-
Kreisſäge, Bohrmaſchine und Fräſe. 7 hGebhardt, Obergerichtsvollgieher. Erhälttrteh in den Apothehen und Progerien

beitet, sowie hMittwoch, den 3. November 1937: mMiet-Planos 1050 in Wansleben beim Gaſtwirt Kloß: H. von Gimborn ArG Emmerich Rhein
1 Handwagen, 1 Fahrrad, 1 Futter

billig bei ſchwein, 1 Radio (Saba), 1 Laſtautv
vr (Büſſing), 1 Autoanhänger, 1 Geld

ſchrank, Möbel u. a. S.
w Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Pianohaus

Nach den Beſtimmungen über die
Gr. Ulrichstr. 35

Förderung der Kleinſiedlung vom
I4. 9. 1937 Deutſcher Reichs und
Preuß. Staatsanzeiger Nr. 214 vom
16. 9. 1937) ſind die Anträge auf Zu

W lasse ich teilung von Kleinſiedlerſtellen bei der
O meinen zuſtändigen Gemeindebehörde ein

Schiürm zureichen.
Die Durchführung dieſer Aufgabe iſt

reparieren in Halle dem Jugend- und Fürſorge
Bei Fran amt übertragen worden. Antragſteller,
J die ihren dauernden Wohnſitz in Halle

aben, müſſen ihren Antrag bei der
ſern mer Kleine Steinſtraße 8 immer 25) anbringen.

Schirm fabrik Es wird ausdrücklich bemerkt, daß
Klein das Jugend und Fürſorgeamt lediglich

die ſiedleriſche Befähigung des Be6pinx r Sarte. werbers zu prüfen hat. Ein Anſpruch
auf Zuteilung einer Siedlerſtelle wird

e durch dieſe Prüfung nicht erworben
Halle, den 28. Oktober 1937.

T Der Oberbürgermeiſter.

Su Verdingungüber Lieferung von a) Leder Turn Rotfuchs 19.50matten, Sprungkäſten und ſchwed. Mongole 27.50Laſtzug ne el 6 Aen nurnhallen verſchiedener Schulen. An(6 Tonnen) ſucht gebote ſind bis zum Eröffnungstag, r et
Beſchäftigung. 8. November 1937. 10 Uhr 40.9 Hervorragende euzfuchs gef. 32.Angebote unter Uhr, c) 10.10 Uhr, im Ratshof, Leip Gebirgsfuchs 49.

2 9178 an M getr Str. I. Zimmer a1s. abgügeben. Agzswahl Echt Sibertuehs 173.
Verdingungsunkerlagen ſind ebenda er Fcht Biaufuchs 178.Halle (S.), Geiſt hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

ſtraße 47. Halle, 1. 11. 37. Städt. Bauverwaltung. Pelzkrawatte

z e e Lamm 3.60Vereinsnackrichten nOpossumteil 4.60
W öffentlich dieſer Rubrit Mitteilungen Kidfüchseben 5.80tr ver fen en unter dieſer u nge Echt Skunks 10.der V ſ u dem ermäßigten Preiſe vons vennio i die deenallige Weillime lergeue. Echt Steinmarder 46.
Jagdſtammtiſch. Donnersteg Kuiſenbad Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei

o

Städt, Vortragsamt. Prof. E. Vollbehr, Verlin,
ſpricht am Freitag, dem 5. November 20 Uhr, in Hör
ſaal 18 der Univerſität über Reichs autob ahnendie Straßen Adolf Hitlers“ (mit farbigen Lichtbildern).
Karten zu 0,65 RM. u. a. in der Geſchäftsſtelle, Salz
grafenſtraße 2. Die Mitglieder des Halliſchen Kunſt
vereins und Kunſtgewerbevereins haben freien Eintritt.

Wegen Verhinderung des Jntendanten findet die
Führung durch das Stadttheater nicht am 2.,
ſondern Sonntag, den 28. November, ſtatt. Karten be

C

Untere Leipziger Straße 97
An der Kirchehalten Gültigkeit.
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Per Flinkee Weinrteli aus dern CFensterbrett
QGartenſreuden t Tel.

Wenn es mit dem Balkon und mit dem
Garten zu Ende iſt, kommt der Garten ins
Zimmer. Mutter Natur ſorgt dafür, daß der
Winter doch nicht ohne alles Grünen und
Blühen vorüber geht. Gerade jetzt, wo wir
von der Natur draußen Abſchied nehmen, wen-
det ſich unſere ganze Liebe den Zimmerpflan-
zen zu, die uns in den dunklen Herbſt- und
Winterwochen ein Stückchen Frühling ins
Haus zaubern.

Viele Frauen haben eine beſonders glück
liche Hand darin, Zimmerpflanzen zu ziehen.
Ueberall ſtehen auf den Fenſterbrettern und
im Doppelfenſter blühende Blumen und
immergrüne Pflanzen, und auf kleinen
Blumenſtändern oder in hängenden Ampeln
grünt und rankt es luſtig. Andere wieder
klagen darüber, daß bei ihnen die Pflanzen
nicht recht gedeihen. Dies kann zum Teil daran
liegen, daß die Räume zu warm ſind oder zu
wenig Sonne bekommen, zum großen Teil aber
liegt der Grund auch in einer unſachgemäßen
Pflege der Blumen.

Es gibt heute in der Wohnung viele Mög
lichkeiten. Zimmerpflanzen unterzubringen.
Wer ein geräumiges, tieferes Doppelfenſter
hat, beſitzt damit ſchon beinahe einen ganz
kleinen Wintergarten, in dem ſich ausgezeich
net Blumen ziehen laſſen. Allerdings ſoll man
es vermeiden, die Pflanzen in einem Fenſter
unterzuübringen, das täglich geöffnet werden
muß, ſo daß die Töpfe immer wieder von der
Stelle gerückt werden müſſen. Am beſten
ſtehen die Zimmerblumen in einem zwei-
fenſtrigen Zimmer, in dem dann nur das eine
Fenſter geöffnet zu werden braucht. während
das andere den Blumen vorbehalten bleibt.
Wer Zentralheizung hat muß darauf achten,
daß die Pflanzen nicht gerade an einem
Fenſter ſtehen, unter dem ſich ein Heizkörper
befindet, weil ſie hier zu ſchnell austrocknen.

Neben dem Fenſterbrett und dem Doppel-
fenſter kann man einige Töpfe mit Blatt-
pflanzen oder allerlei rankenden Gewächſen
auf den wunderhübſchen modernen Blumen-
ſtändern unterbringen, die etagenweiſe an
geordnet ſind, oder ſogar in beſonderen Wand
blumenhaltern, in denen ſich übrigens auch
Vaſen mit Schnittblumen aufhängen laſſen.
Und endlich ſei an die kleinen bunten Ständer
gedacht, die auf dem Fenſterbrett Platz finden
und die oft ein ganzes Regiment unſerer
kleinen Lieblinge, der Kakteen, tragen.

Blühende Pflanzen kommen im allgemeinen
am beſten in Räumen fort, die Sonne haben.
Alpenveilchen und Primeln halten ſich in
ſonnigen Doppelfenſtern oder Wintergärten
ganz vorzüglich. Bei den erſteren iſt nur be
ondere Vorſicht beim Gießen notwendig. Die
Pflanze darf niemals von oben gegoſſen werden,
ſondern wird alle zwei bis drei Tage je
nach der Wärme des Zimmers bis zu halber
Höhe des Topfes etwa zwanzig Minuten lang
in abgeſtandenes Waſſer geſtellt, ſo daß ſich der
Wurzelballen durch den poröſen Topf hindurch
vollſaugen kann.

Kakteen gedeihen bekanntlich am beſten,
wenn man ſich möglichſt wenig um ſie kümmert,
ſie ſind im Winter eine ausgeſprochene Freude,
denn gibt es etwas Schöneres, als wenn nach
langer Erwartung ſich die erſte Blüte er
ſchließt? Viel Geduld üben heißt es auch, wenn
man Hyazinthenzwiebeln ſetzen will, was um
dieſe Zeit erfolgen muß. Hierfür werden zweck
mäßig niemals alte, vorjährige Zwiebeln ver
wendet (die man noch immer im Garten oder
auf dem Friedhof einpflanzen kann), ſondern
neue, beſonders kräftige. Sie werden von ihrer
äußeren, vertrockneten Schale befreit und auf
Hyazinthengläſer geſetzt, die man etwa zu 24
mit Waſſer füllt. Wichtig iſt, daß die Gläſer
bis zum Februar dunkel ſtehen. Um dieſe Zeit
hat ſich dann bereits weißes Wurzelwerk in
das Waſſer geſtreckt und nun kommen die
Gläſer in das Doppelfenſter. Doch ſollen die

mmer praletisele!
Roſtflecke in der Wäſche, die noch

nicht ſo ſtark veraltet ſind, werden mit Zitronen
ſaft betupft und dann heiß überbügelt. Hart
näckige Roſtflecken entfernt man mit in warmen
Waſſer gelöſten Kleeſalz und wäſcht dann gut
mit Seife nach.

Friſche Tintenflecke beſeitigt man
durch Waſchen in heißem Salzwaſſer und einer
Nachbehandlung mit Spiritus. Alte Tinten
flecke muß man mit Oxalſäure beſtreuen, ſie
verwandeln ſich auf dieſe Waſe in braune
Flecke, die man dann mit Waſſer auswäſcht.

Naſſe Schirme aus Seide oder Kunſt
ſeide dürfen nie ganz zum Trocknen aufgeſpanntwerden, da ſonſt der naſſe Stoff zu ſehr ge
dehnt wird und reißt.

Pelze dürfen nicht oft gebürſtet werden,
weil ſonſt die Haare brechen. Man ſchüttelt
ſie aus und kämmt ſie mit einem weiten Kamm.

Bunte Stickereien bügelt man
auf eine beſondere Art. Auf die linke Seite
der Stickerei wird ein mit Eſſigwaſſer befeuch
tetes, weißes Tuch gelegt, das man heiß über
bügelt, bis es trocken iſt. Nur auf dieſe Weiſe
färben die Farben nicht ab.

Riſſe in Gummimänteln überklebt
man von links mit Gummiſtoff. Man muß
aber vorher die Umgebung des Riſſes mit
Sandpapier aufrauhen.

Knollen noch mit den ſchützenden ſpitzen Hüten
bedeckt bleiben, bis ſich ein ſtarker Trieb
darunter entwickelt hat, erſt dann werden ſie
abgenommen.

Aber auch für ſonnenloſe Zimmer, die nach
Norden liegen. gibt es durchaus Möglichkeiten,
immergrüne Pflanzen zu ziehen. Zu dieſen
anſpruchsloſen Gewächſen gehört zum Beiſpiel
der Flinke Heinrich (ITradescantia), der ſehr
dankbar iſt und lange Ranken treibt, die von
Zeit zu Zeit kurz geſchnitten werden müſſen,
damit wieder friſche Triebe nachwachſen. Nur
muß man hier ſehr fleißig gießen, denn der
Flinke Heinrich hat immerzu Durſt. Dann iſt
da die Schildblume (Aspidistra), die der
Volksmund „Schuſterpalme“ nennt und die
beinahe überall fortkommt.

Eine wunderhübſche und beliebte Zimmer-
pflanze iſt die Grünlilie, die ohne jeden

Sonnenſtrahl gedeihen kann. Jhre langen
Ranken mit kleinen weißen Sternblüten ſind
ein wunderſchöner Schmuck des Zimmers. Und
endlich ſei noch an unſere vielen Farnkräuter
gedächt. die ſowohl in ſonnigen wie in ſonnen
loſen Wohnungen gedeihen, weil ſie ja auch
auf dem Waldboden meiſtens nur im Schatten
leben. Wer Sonne im Zimmer hat, wird zwar
meiſt eine größere Auswahl unter blühenden
Gewächſen haben.

Jn überheizten Räumen iſt es natürlich
ſchwerer, Pflanzen zu ziehen als in kühleren.
Und wo es irgend möglich iſt, ſollte man ver
ſuchen, den Zimmerpflanzen ihren Platz wenig
ſtens nahe dem Fenſter einzuräumen, ſie werden
uns um ſo dankbarer ſein und uns durch fröh
liches Grünen und Blühen während des
Winters erfreuen. A. M. Lornberg.

Drei Crope Seligleett
on Quell Tee

Eine Mutter ging zur Ruhe. Jhr fleißiges
Werk war aus der Morgenfrühe über einen
langen Tag hinweg bis in die Nacht hinein
gewachſen. Sie hatte gekleidet und genährt,
manch gutes Wort geſprochen, Liebkoſung und
Schönheit über die Jhren verteilt, und end
lich unterm ſtillen Lampenſcheine für Strumpf
und Höschen vorgeſorgt, die am nächſten Mor
gen ſauber und geflickt am Bettchen ihrer
Kinder liegen ſollten Sie hatte einen letzten
Blick ins Schlafgemach der Aelteren getan, ein
wenig ſinnend, noch dem Atem klarer Reinheit
nachgelauſcht, der von den jungen Lippen
wölbte, und ſchwebend an der weißen Zimmer
decke hängen blieb.

Nun ging auch ſie zur Ruhe. Das breite
Bett, dem ihrigen treulich benachbart, ſtand
noch leer. „Lieber. guter Mann“, dachte ſie,
du bringſt das Opfer deines Schlafes nun
ſchon manches Jahr. Du arbeiteſt, du mar
ſchierſt, redeſt und kämpfſt. Warum

Sie lächelte ganz leiſe, ſah um ſich ſah das
kleine, halb in Dämmer eingehüllte Bettchen
in der Ecke, einen winzigen, runden Arm, der
unter einen Lockenkopf geſchoben, träumte,
und wußte ſchon die Antwort auf die ſtumme
Frage, „Warum?“ Damit wir ſchlafen können
damit unſeres Volkes Zukunft ſich ins Leben
atmen kann. Darum ſtehſt du draußen.“

Still kleidete ſie ſich aus, löſchte ihr kleines
Licht und tat das Fenſter auf. Dann lag ſie,
in den Frieden des vollbrachten Tages ein
gebettet. Und konnte doch nicht ſchlafen. Jhr
Herz war voll.

Reif war die Stunde zur Andacht.
Die Frau rührte ſich nicht unter ihrer

Decke. Unter einem hohen Mond wanderte ein
bläulich, gelblich durchſtrahlter Lämmerwolken
himmel draußen an dem Fenſter vorüber, raſt
los getrieben von unhörbarem Wind, deſſen
e nicht bis zur Erde reichten. Die Nacht
ag ſeltſam kraftlos unter dem durchleuchteten

Getriebe. Es war kein Raunen und kein

Den letete e

Rauſchen in den Bäumen, die ihre Aeſte
ſchweigend in die lautloſe Stille hielten.

Da begann auch im Herzen der Mutter ein
Wandern der Gedanken vom eigenen Kindſein
bis zum Wachſen derer, die ſie geboren hatte.
Da ſchwichtigte ſich manche Sorge im Ver
trauen auf die junge Kraft und auf die Lehre,
die ſie täglich vorzuleben ſich bemühte. Und
ſo verſonnen ſchritt ſie durch das Leben ihrer
Kinder, ſo fromm war ſie dem Liede der
knoſpend erblühenden Seelen dahingegeben,
daß ſie ihr eigenes Sein vergaß, als ſei ſie
körperlos und ſchwerelos, ein Hauch nur,
ſegnend aus dem Munde Gottes in dieſe Welt
geſandt.

So lag ſie offenen Auges unter dem wan
dernden Himmel und fühlte nichts mehr als
die unſichtbare Größe des ewigen Lenkers.

Da kam vom Kinderbettchen her ein win
ziger Seufzer, ſo klein in dieſer großen Nacht
wie ein Vogelſtimmchen unterm Sternen
himmel. Und doch weckte er ihr Herz aus
ſeinem Traume, und ihre Hand ſtrich über die
Stirn. Und nun geſchah es, daß drei Tropfen
der ewigen Seeligkeit in ihre Augen fielen
und darin haften blieben, bis an den neuen
Motgen. „Mutter“, lallte das Kind im Schlafe,

„ſehr lieb!“
Sie vergingen nicht, dieſe drei Worte, ſie

wuchſen in die Nacht hinaus, in die Herzen
aller Mütter, ſie tropften aus der Zeiten
Urſtand in die Zukunft. Wie tief liegt alles
Leben noch im Schoß der Mutter, wie innig
iſt es ihrer Seele noch verbunden, auch wenn
es längſt den Weg ins Licht beſchritten hat,
daß noch aus Schlaf und Traum die zarten
Fäden ſchimmern, die Liebe zwiſchen Kind
und Mutter ſpinnt.

Als der Morgen kam, da waren die drei
Tropfen Seligkeit durch die Augen in das
Herz der Frau geſunken. Sie hütet ſie wie ein
Heiligtum. Doch ihre Kinder ſpüren ſie aus
allen ihren Werken leuchten.

e

Scherenſchnitt von Liſel Fehſe

Werbeakakurun

bedrolet Se
Pielitige Wautpflege tut net

Keine Jahreszeit birgt ſo viele Tüjich wie der Uebergang vom Herbſt zum ne
nd nicht nur in geſundheitlicher Begiehun

Bei dem meiſt recht rauhen Wetter die
Uebergangswochen heißt es, der Hautpfleg
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Nichts
unſchöner als aufgeſprungene Hände und an
ſpröde, riſſige Geſichtshaut, und zu beide
kommt man ſchnell, wenn nicht durch ſachgemäß

Teintpflege vorgebeugt wird.
Die meiſten häßlichen Schäden dieſer Art

entſtehen dadurch, daß die Haut ſowohl
Geſicht wie Hände nach dem Waſchen nicht
genügend abgetrocknet werden. Die noch feuchte
Haut wird gleich darauf der rauhen, naßtkalten
Herbſtluft ausgeſetzt, und ſchon wenige Stunden
ſpäter fühlt ſich die Haut an wie ein Reibeiſen
es bilden ſich Riſſe und Sprünge, die manchmal
ſogar recht ſchmerzhaft ſind.

Wichtig iſt alſo, die Haut gegen ſolche
Schäden zu ſchützen. Das geſchieht einmal da
durch, daß Geſicht und Hände gerade in dieſer
Zeit ſehr ſorgfältig abgetrocknet werden und
daß man ſie nach dem Waſchen mit einer guten
Fettereme behandelt. Wer das Geſicht längere
Zeit hindurch dem Winde und ſtarken Herbſt
ſtürmen ausſetzt zum Beiſpiel auf Wochen
endwanderungen muß das Einfetten der
Haut unbedingt des öfteren wiederholen
Beſonders die Hände werden durch kaltes
rauhes Wetter oft erheblich angegriffen. Aber
auch da gibt es allerlei bewährte Hausmittel,
um die kleinen und großen Schäden zu be
ſeitigen. Rote Hände wäſcht man in heißer
Alaunlöſung, trocknet ſie gut ab und betupft
ſie anſchließend mit Zitronenſaft. Jeden Abend
müſſen die Hände eingefettet werden. bei Froſt
ſind wollene Handſchuhe zu tragen. Rauhe und
aufgeſprungene Hände werden nach dem
Waſchen noch feucht mit Glyzerin eingerieben.

Viele Frauen neigen bei kaltem, rauhen
Herbſtwetter beſonders zu aufgeſprungenen
Lippen. Auch hier hilft nur Einreiben mit
Fett am beſten ſchon ehe die Lippen aufge
ſprungen ſind. Haben die Lippen bereits Riſſe
bekommen, ſo kann man ſie am beſten mit ein
wenig ungeſalzener Butter beſtreichen ein
einfaches und ſehr unſchädliches Mittel.

ut

aus der rof- weißen Pose

„Qraeiela* Bbeauelete un
„Sie können ſchreiben, daß ich Deutſchland

liebe,“ das waren die letzten Worte, die Miß
nie de Caſtano, die in ganz Südamerila
ekannte Journaliſtin aus Buenos Aires, uns

zurief. Jnzwiſchen hat ſie ſich in Bremen ein
geſchifft, um in ihre Heimat zurückzufahren,
Mehrere Tage war ſie in Berlin Gaſt der
Reichsfrauenführung. Aus dem offiziellen Be
ſuch wurde bald ein menſchliches Sichverſtehen
Graciela das iſt der Schriftſtellername der
jungen, ſich ſo natürlich und friſch gebenden
Journaliſtin nahm regen Anteil an allem,
was ihr gezeigt wurde.

Graciela ſah das Haus der Reichsfrauen
führung und die Reichsmütterſchule an
Wedding, das Hauptamt der Volkswohlfahrt
und die Dienſtſtelle der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, ſie verbrachte eiten
Mittag bei den Mädeln vom weiblichen
Arbeitsdienſt in Glinow, ſie beſuchte die
Siemenswerke und unterhielt ſich dort lange
mit einem Betriebsarzt über die geſundheitliche
Betreuung der Arbeiter und Arbeiterinnen

An den Frauenorganiſationen und Klub
in Buenos Aires iſt Graciela nicht ſehr inter
eſſiert ſie hat keine Zeit, wie ſie ſagt, ihr
Tag gehört der Schriftſtellerei und der J
tung, an der ſie angeſtellt iſt. Sie zeichnet r
antwortlich für die eglich erſcheinende Frau
beilage der großen argentiniſchen Zeitun er

plaren hat. Darüber hinaus arbettet ſie an
noch für den Rundfunk und verſucht auf, a

Weg u herdieſen Wegen, an die argentiniſche Frelbtan-

diger zu machen und ſie für die Geſchehniſſe des

e Vorur
fraulichen

Weſen und

ſtändigung wachſen die in der eigenen
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Es gibt keine ſchönere Pflicht der Frau,

als ihr Kind, den winzigen, hilfloſen Säug-
ling, zu pflegen, damit er ſich geſund und froh
entwickelt. Die Jnduſtrie iſt immer aufs neue
bedacht, die mühevolle Arbeit in jeder Weiſe
zu erleichtern. Betrachten wir einmal, welche
Hilfsmittel der jungen Mutter zur Verfügung
ſtehen.

7O u
Was iſt an neuzeitlichen Hilfsmitteln vor

handen und bei verſtändigen Müttern ſchon

vielfach im Gebrauch?

Ein geſundheitlich einwandfreies, in allen
Teilen leicht zu reinigendes, jegliche Ueber
hitzung vermeidendes Bettchen, wozu ebenſo
wohl ein einfacher Waſchkorb wie der Stuben-
wagen oder gleich von Geburt an ein Holz
gitterbettſtellchen dienen kann. Es wird aus
geſtattet mit auskochbarer, bequem zu lüftender
ünd zu ſonnender Holzwollmatratze oder mit
der heute viel benutzten, geſunden Torfmull-
unterlage im ſogenannten Trockenbettchen. Ein
flaches, gut waſchbares Roßhaarkopftkiſſen ſtatt
des heißen, ſchlecht zu reinigenden Federkiſſens,
das ſtets das Schwitzen am Hintkerkopf und
damit die engliſche Krankheit begünſtigt.
Leichtes, nie zu warmes Deckbett in auskoch
barem Ueberzug. Auch die Säuglingskleidung
hat manche Wandlung zum Beſſeren erfahren,
beanſprucht ungleich weniger Mühe und
Wäſche. Man vermeidet ſchon für das Neu
geborene den beengenden Wickel, benutzt auch
im Bettchen mit Matratze meiſt nur eine
dünne Windel mit Windelhöschen und darüber
ein gut befeſtigtes Moltontuch, um Auf-
ſtrampeln zu verhüten. Für den älteren
Säugling wird das lange Tragekleidchen
früherer Zeiten längſt durch das praktiſche
Windelhöschen und bald darauf durch das
Spielhöschen erſetzt. Zu mannigfaltigſter Aus
führung aus hübſchem Waſchſtoff und für die
kühle Witterung aus Wolle gefertigt, begleitet

das ebenſo praktiſche wie kleidſame Spiel-höschen Pyel kleinen Jungen und Mädel

durch das ganze Kleinkinderalter. Das Lauf-
gitter iſt die beſte Hilfe für die erſten Steh
und Gehverſuche und zugleich ſicherſter Auf
bewahrungsort für unſere Kleinſten. Das
Gitterbettſtellchen mit unten eingelegtem
Bretterboden bietet wohl Erſatz für das Lauf-
gitter, doch lange nicht ſo gute Bewegungs
möglichkeit. Nicht zuletzt ſei auch der Kinder
wagen erwähnt, deſſen zahlreiche „Bauarten“
jedem Geſchmack gerecht werden.

Zur Bereitung der künſtlichen Ernährung
hat die Jenager Glasflaſche mit Gramm-
einteilung den Sieg über die früheren Strich
flaſchen davongetragen. Das feuerfeſte, innen
und außen polierte Glas läßt ſich in heißem
Waſſer ohne Gefahr des Zerſpringens vor-
züglich reinigen und die Milchmiſchung nach
den eingeätzten Grammaßen genau abmeſſen.
Der Naturſauger kommt fertig gelocht in den
Handel, enthebt ſomit der Mühe des Loch-
einbrennens, iſt aus beſtem Material und
durch einen ſehr feſt anſchließenden Rand nicht
von der Flaſche zu ziehen.

Was iſt an neuzeitlichen Hilfsmitteln vorhan
den, doch mancher Mutter unbekannt?
Bruchfeſtes Eßgeſchirr aus Harzpreßmaſſe,

das Geſchirr für die Kinderſtube, wird wie
Porzellan gereinigt, ohne den Hochglanz zu
verlieren und kann, was unſeren Kleinſten
beſonders willkommen, trotz der hübſchen
bunten Farben unbeſchadet in den Mund ge

un W inl
nommen und ihnen als liebes Spielzeug über
laſſen werden. Das feuerfeſte Jenager Koch
geſchirr, aus demſelben Glas wie die Flaſche
hergeſtellt, dient als Kochtöpflein und zugleich
als Eßgeſchirr.

KRund um Wickeltiſch und Badewanne
Jn vielen der jetzigen NeubauKlein

wohnungen iſt der Raum zur Unterbringung
aller zur Säuglingspflege nötigen Hilfsmittel
ſehr beſchränkt. Deshalb mußte man vor allem
die Wickelkommode umſtellen und ein den
jetzigen Raumverhältniſſen angemeſſenes
Möbelſtück erſinnen, das alles, aber auch wirk
lich alles, was zur Pflege des Kindes gehört,
aufnehmen kann. Es durfte natürlich nicht
größer ſein als eine gewöhnliche Kommode.
So entſtand der neuartige Wickelſchrank, der
nach vielen Berichten beglückter Mütter zu
ſchließen, allen Anforderungen entſpricht. Er
enthält Badewanne und Waſſerkrug, Windel
eimer, Bett, Leib und Badewäſche ſowie alle
zur Geſichts und Körperpflege nötigen Dinge.
Es bedarf wohl kaum beſonderer Erwähnung,
daß ſich ſo Bad, Wickeln und Trockenlegen weit
bequemer und mit bedeutend weniger Zeit
anſpruch durchführen laſſen, fällt doch ſchon
durch Unterbringung des geſamten Pflege
materials an einer Stelle das läſtige Auf
räumen nach dem Bade fort. Der neuartige
Wickelſchrank iſt auch nach der Säuglingszeit
kein unnütz herumſtehendes Möbelſtück, ſondern
kann zum praktiſchen Spiel- oder Wäſcheſchrank
für das Kleinkind wie auch für das Schulkind
umgeſtaltet werden.

Besachen Se Gummi Bfecdder Sfe finden das Richticqqe?

Wilhelm Zanſſen
Liebenauer Straße 162 Ruf 29920

Erstlinos Wäsche
Kinderbetten

Kinderwagen
Klappwagen

Wäschetruhen, Basttaschen, Rohr-
möbel sowie Korbwaren aller Art
Rauft man stets vorteilhaft bei fach-
männischer Bedienung im Korb- u.

Kinderwagen-Spezialgeschaäft

Hermann Mieke
Korbmachermeister

Halle (Saale). Mauerstr. 15, Ruf 24586
(neben ElisabeihKranRenhaus)

Frauen

Verdbt

Alles zur Säuglingspflege
Hyqgiene und Ernährung des Klein-
Rindes, Babvwaocgen leihweise in der

u Drogerie Krütgen
265 19 Halle-saale Königstr. 24125

D a Ah Kleinen
Windeln Unterlagen umhosen Jächkchen Hemdchen
sowie alle andere

SrS In h e und
Kinderbehlefdung

Willi hHornObere Leipziger Str. 45

II

les

Deutschen

Frauen

III

die der Onkel Doktor für Jhr

Kins ausſucht, ſollen leicht

uns unauffällig ſein. Fach
männiſch uns ſauber ange
paßte Kinöerbrillen fertigt an

Zorn's Zwiebach
nach Friedrichsdorfer Art

mit besten Rohstoffen zubereltet,
nahrhaft u. bekömmilioh, von den
Kindern immer gern gegessen

sollion Sie ständig im Hause haben

KONDITOREI CARL ZORN

Was I bady dralloht

erhalten Sie alles in der

DoOorm Drogerie
Alfred Reubke Nachf. Inh. Helmut Junge

Mansfelder Strase 1 Ruf 27887

Zur Kinderpflege:
Kindeemehl, Aährzucker, Scähr
zwfebh, Kinderpucder, Seffe, Greme

Xreuz DrogeertfeErnst Jdentzsch, Halle (Saale)Obere leipziger Sfrabe 31

Sämtliche

Erstlings- Wäsche

Kinder Unterkleidung
Kinder Schürzen

H9e gen e Mopklkinche- Halle
am Markt

KINDERVAGEMN
KINDERBETTERN
kauft man in Halle (Saale) bel

KORB-LDHR
Untere Lelpezlger stras eEcke Kleine Märkerstras e

C e

n ke ioritzzwinger 9

Kinderpflege Artikel, Kährimittel

Hallmarkt- Drogerie und Photo- Haus

Paul Claus, Hallorenring 2

Kinderwagen leihweise

Alles zur Kinderpflege
wie

Nährmittel Kindermehle
Puder, Cremes, Milchflaschen, Sauger, Watte,
Zellstoffwindeln, Schwämme, Seifen usw. bei

Helmbold Co., leipe ger Str. 104

Alles, was das Baby braucht
finden sie bei

H. Sebuee Machlolger
Große Steinstrabe 84 BSrüderstraße 2

Gesunde, Rräftige Kinder mit Flaschenmilch

er

Halieschen Molkerel
Lieferung frei Haus durch den Handel

ſtets preiswert in der

Apotheke!
Kindermehl, Milchzucker, Kährzucker u. andere Kährpräparate,

Lebertran und LebertranEmulſion, Kinderpuder, Seife Babu
treme, Kabelbinden, Fieberthermometer u. ſämtl. Arzneimittel

nd den
s

e. gegen

Korb-Schaat
Jetzt auch

Gelststr. 48
O e werden jederseit gut beraten in der

Hilfsstelle Mlättee u Kind der

v
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Kroft ftör den Alltog
Mobimachung der Sporttreuce Die Winter beit des Kdf.-Sports beginnt Ein

Biecla ab I. Januar spielberechffgf

Auf Grund eines erneuten Gnadenge
iſt dem früheren Stürmer des Merſe
SV 99 und Gaurepräſentativen Bi
1. Januar 1938 Spielerlaubnis erteilt
Bieda, der ſich Verſtöße gegen den A
paragraphen zuſchulden kommen ließ,

nofwendiges Wort an die Bequemen und lauen Reiht Euch ein in die Miſſionenft ont

Wieder einmal meldet ſich das Sportamt
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
mit einem beſonderen Aufruf, der der
Winterarbeit gilt. Ein jeder kennt die
Einrichtung und Leiſtung dieſes großzügigen
Feierabendwerkes, ein jeder weiß. daß Mil-Konen von Volksgenoſſen jeder Berufsgruppe
und jeden Alters durch das Sportamt den
Weg zu den Leibesübungen ge
funden haben. Das ſind Tatſachen, die hin
reichend bekannt und bewieſen ſind.

Nahezu vier Jahre wirkt ſich jetzt die
ſegensreiche Arbeit von Kraft durch Freude“
aus, und noch immer wächſt der Kreis der Auf
gaben. Aus kleinſten Anfängen heraus ent
wickelte ſich hier eine vorbildliche und für das
Wohl der Nation überaus ſegensreiche Orga
niſation, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat,
durch ihre Mithilfe das Ziel, das Volk in
Leibesübungen“, zu verwirklichen. Jm Anfang
ſchüttelten viele den Kopf über einen ſolchen
Kurſusbetrieb, aber dann wurden aus den
wenigen Einſichtigen Hunderte, Tauſende und
ſchließlich Millionen. Der Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley ließ aber nicht locker, und zu
ſammen mit dem Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten als dem Beauftragten
ür die leibeserzieheriſchen Belange in der

S. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude ging
er dazu über, das Schwergewicht mehr und
mehr in den Betrieb zu verlegen. Es ent
ſtanden die erſten Sportgemeinſchaften, die
aus dem Werk heraus ihre Kraft holten, und
ſchließlich die erſten Zelklen des nunmehr einen
großen Umfang annehmenden Betriebs
ſportes innerhalb der Betriebsgemein
ſchaften. Die Forderung des Reichsorgani
ſationsleiters „Der Betrieb iſt eine Einheit“,
fand dadurch eine weitere Erfüllung, und die
Ausdehnung der Aufgaben des Feierabend-
werkes der Deutſchen Arbeitsfront auf das
Sportgebiet war ein weiterer Schritt zur Er
füllung des Totalitätsanſpruches.

Zielbewußt ging die Entwicklung weiter,
und ſo war es klar, daß mit dem Augenblick
da die Betriebsſportgemeinſchaften proklamiert
wurden ſofort Tauſende und aber Taufende
von Gemeinſchaften den Gedanken freudig auf
griffen Damit erhielt die bisherige Arbeit
des Sportamts der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ vorerſt einmal einen gewiſſen
Abſchluß, der zugleich den Auftakt für eine un
heure, in der Auswirkung noch nicht abzu
ſehende Entwicklung bildete.

So wie das geſamte Feierabendwerk einzig
artig in ſeiner Aufgabenſtellung und Durch
führung ſeines Willens iſt ſo bedeutet auch
das Sportamt etwas Vorbildliches, das all
ſeitig höchſte Bewunderung findet. Die Aus
länder, die Gelegenheit hatten, die Aufgaben
des Sportamtes aus eigener Anſchauung her
aus kennenzulernen. waren voll des Lobes
und eins in dem Urteil, daß Deutſchland
in ſeiner Freizeitgeſtaltung glück
lich zu preiſen“ ſei.

Hier Betriebsſport dort Landſport und
daneben nach wie vor der Kürſusbetrieb, aus
dem ſich die geſamte Kraftdurch-Freude
Sportarbeit. entwickelt hat. Eines iſt ſo
wichtig wie das andere, denn wir dürfen nicht
verkennen, daß wir in Deutſchland eine Un
ahl von Klein und Kleinſtbetrieben haben,
ie außerſtande ſind Betriebsſportgemein

ſchaften zu bilden. Auf dem flachen Lande be
gegnen uns ſo kleine Gemeinſchaften, daß in
der Tat ein Kurſusbetrieb ſich als zweck
mäßigſte und wirtſchaftlichſte Form erwieſen
hat. Es iſt auch nicht leicht, von heute auf
morgen einen Uebungsleiterſtamm aus der
Erde zu ſtampfen, und ſo muß gerade die
Schulung und Ausbildung vonUebungswärten langſam nachfolgen, um

genoſſen nicht allein. Der Deutſche Reichsbund
für Leibesübungen und alle Gliederungen der
Partei ringen um das gleiche Ziel, das der
Führer geſtellt hat, auch den letzten Volks
genoſſen für die Sache der Leibesübungen zu
gewinnen.

Man glaubt immer, daß für die Leibes
übungen keine Werbung notwendig ſei, denn
im Sport liegt ja ſo viel Leben, ſo viel Be
wegung, daß ſich eigentlich eine Propaganda
dafür erübrigen müßte. Doch dieſe Annahme
erweiſt ſich immer wieder als Trugſchluß. Schon
allein, wenn man berückſichtigt, daß unter dem
Begriff „Sport“ meiſt nur die jedem ins Auge
fallenden Höchſtleiſtungen verſtanden werden.
erkennt man, daß Aufklärung wichtig iſt. Der
Name eines Weltrekordinhabers. eines Meiſters
wird von Millionen von Menſchen nach

Dießleie Sporirundechau
Schweden

55 000 Zuſchauer
Als Abſchluß der diesjährigen offenen

Rennzeit in der Schweiz führte der Schweize
riſche Rennfahrer-Verband in Zürich ſeine
Bahnmeiſterſchaften durch. Jm Fliegerkampf
ſiegte erwartungsgemäß Dinkelkamp vor
Wägelin und Kaufmann und das
Stunden rennen der Steher ließ ſich Gil gen
vor Walter, Wanzenried und Hei-mann nicht entgehen.

Jn Köln veranſtaltet das Fachamt
Eisſport einen Schulungslehrgang für die
deutſchen Schnelläufer, und zwar in der Zeit
vom 22. November bis zum 4. Dezember. Als
Lehrer wurde der bekannte Norweger Harry
Haraldſen verpflichtet.

Der Ausbau des Altonger Stadions iſt
ſoweit gediehen, daß beim Fußballänderkampf

geſprochen, niemand denkt aber daran, wieviel
Einſatzbereitſchaft, wieviel Entſagungen nötig
waren, um zu dieſem hohen Leiſtungsſtand zu
kommen.

Millionen von Volksgenoſſen ſind dem Ruf,
ebenfalls Sport zu treiben, gefolgt. Aber nicht
genug damit, daß ſie den Weg zu den Sport
plätzen, zu den Turn und Schwimmhallen, den
GEymnaſtikſälen fanden,
und Lauen, deren es noch immer zu viele gibt,
gilt der erneute Ruf, um ihrer ſelbſt, um der

ſichGemeinſchaft willen,
erhaltung ebenſo wie aus der Freude an den
Leibesübungen in die Millionenfront derer
einzureihen, die ſchon verſtanden haben, worum
es geht und den Segen des Sports an ſich ſelbſt
verſpürt haben. Das iſt der Sinn des neuen
Weckrufs, der die Winterarbeit des Sportamts
einleitet.

Deutſchland
21. November
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Amtliche Bekonntmochongen
TurnLehrgang für Jugendwarte und Uebungs-
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eine Nottribüne mit 3800 Sitzplätzen errichtet; Fachamt Handball Kreis Jahn
dadurch ſtehen rund 10 000 Sitzplätze zur Ver Winterhilfeſpiele am dem 7. November
fügung. Für Sonntag, d ſteht für den KreisJahn Spiel d nachſtehendaufgeführt ung.Die Eishockeymannſchaft des ſchwe Von jedem ngsdi en Vereins Hammarbi unternimmt zu ehe Sunte am Monte dem Roben

z l e Summe n Montag, dem Nob ber,Beginn des Dezembers eine Deutſchlandreiſe, zulegen. Jm übrigen wird auf die Bekanntmachung des
auf der die Schweden in Weſtdeutſchland und Reichsfachamtsleiters im „Handball“ Nr. 43 vom
in Berlin an den Start gehen werden.

Jn Helſinki fand ein internationales
Automobilrennen ſtatt. Jn der Rennwagen
klaſſe ſiegte der finniſche Meiſter Karl Eb b
auf ſeinem alten MercedesBenz. SSK. und
legte dabei die 50 Kilometer in 37.522 zuxück. 99 Merſeburg). Zeit 15 uhr.

Enclkampf in len
Um die Deutſche Meiſterſchaft im Kunſtturnen

Wie wir erfahren, ſind die Gaugruppen
Entſcheidungskämpfe, alſo der Endkampf
um die Deutſche Meiſterſchaft im
Kunſtturnen dem Turn- und Sport
verein Leung übertragen worden. Die
Kämpfe werden am Sonntag, dem 28. Novem
ber. im „Geſellſchaftshaus“ zu Leunga durch
geführt.

Vomogishi schlug Henke!
Deutſcher Tennisſieg über Japan

Die deutſchen Meiſterſpieler Gottfried von
Cramm und Heinrich Henkel haben den
in Oſaka durchgeführten Tennisländerkampf
mit Japan mit 4:1 gewonnen. Am Schluß
tage konnte Yamagiſhi durch einen ſchönen
Erfolg über Henkel mit 6.2, 06, 8:6 den
Ehrenpunkt für Nippon herausholen. Das
letzte Spiel entſchied jedoch von Cramm
gegen Harad a. mit 6:3, 6:2 leicht zu ſeinen
Gunſten.

Einen zweiten Länderkampf werden die
beiden Deutſchen mit Javans Spitzenſpielern
in den Tagen vom 6.—8. November in Tokio
beſtreiten.

25. Oktober 1937 nach der genau zu ver
fahren iſt.

A. Auswahlmannſchaft Halle Leung (Räder,
Poſt). Zeit: 11 Uhr, Wackerplatz. Jn der bereits ver
öffentlichten Mannſchaft tritt folgende Aenderung ein

hingewieſen,

Für Lützke (Wacker) ſpielt Helbig (96). Erſatz: Dalttz
(HTSV), Krauſe (96).

B. Stadtmannſchaft Merſeburg Boruſſia (Benn,
abPlatz

tmannſchaft alleC. Stadtmannſchaft Delitzſch
Abfahrtzeit' wird noch bekanntgegeben.

e D. 15. Uhr Zwinktſchöng. 1. LSV Halle (Berger,
98) 14 Uhr: Zwintſchöna 2. r Veideburg 1. (Deiſtler,

5557 Zwintſchö hfolgende Spieler nach der franzöſiſchen Haupt ar e ar ge Swintſchöng Jas. Reldetieg W
ſtadt entſandt Lichtenfeld (BSC), Pfaffenholz E. 15.90 Uhr: Seeben 1. Diemitz. (Jiſchte,
(Schwarz-Weiß Köln) als Torleute; e(TV Sachſenhauſen), Sievers (Etuf Eſſen), als
Verteidiger; Keller. Schmalix (beide BHC),
Raack, Uhl (beide BSC), Menke (Gladbacher
THC) als Läufer; Cuntz (TV Sachſenhauſen),

Boruſſia) 14.80 Uhr: Seeben 2. Diemitz 2 (Fauſt, 96).
F. 15 Uhr: Dieskau 1. KTV 1. (Schaaf, Wörm

litz) 14 Uhr: Dieskau Jgd. KTV Jad. Lorenz
Bruckdorf)

G. 15 Uhr: Unterröblingen MTV Eisleben (San
der, Schraplau)

Kaesmann, Ludwigs (beide Rot-Weiß Köln) H. t 15 Uhr Gutenb 1. KTV 2. (eipold,Weiß, Schulz (beide BSC), Meßner, Scher Seevben): I Uhr. Gutenberg 2. KTV 3. (Reichmann,

barth (beide BSV 92) als Stürmer. Am Nauendorf).
6. November trifft Deutſchland auf Belgien,
am 7. November iſt die Schweiz unſer
Gegner und am 11. November tritt Deutſch
land gegen Frankreich an.

(Karl, P.15 Uhr Nauendorf 1. H28V 1.
Döllnitz 1. (Knorrſcheidt,K. 15 Uhr Büſchdorf 1.

Eintracht).
h 14.30 Uhr: Wörmlitz 2. Ammendorf 1. (Lieske,

M 15 Uhr: VfW Querfurt TV Erdeborn (Pohl,
Schafſtädt).

200 M Je c t 15 Uhr: VfB Lauchſtädt BSG Weiſe 2.Wolff, TVg. Merſeburg).erdungen m S ühr Kahna 22. Frätteben (Matthah/
Möckerling).Für das Schwimmfeſt am 14. November m 7 u uhr: Reipiſch Kö.Beung (Baumgardk

8 d T derſeburgDie Meldeeröffnung für das am 14. No 5 r 19111 Glaswerke en
vember ſtattfindende Schwimmfeſt brachte ein (Sackel, Leung): 14 Uhr Möcertiing 2. Glasvwerke
überaus gutes Ergebnis Die namhaften Ver
eine aus Zeitz, Weißenfels, Merſeburg. Leung,
Helbra, Braunſchweig. MagdeburgBückau und
Halle entſenden 200 ihrer beſten Wettkämpfer.
Erwartungsgemäß ſind die beiden führenden
halliſchen Vereine Saale 96 und Halle 02
mit den meiſten Meldungen vertreten, ſo daß
man eine große Anzahl ſpannender Kämpfe
erwarten kann, in die ſo manches aufſtrebende
Talent mit Erfolg eingreifen wird.

Jm Vordergrund ſteht der mit Spannung
erwartete Jugendklubdreikampf Saale 96, Ger

Jena (Franz, Reipiſch); 13 Uhr: Möckerling Jad. gegen
Glaswerke Jena Jgd. (Ziegler, Kayna 22).

R. 15 Uuhr: Dürrenberg PSV Halle (Zoehde,

8. 15 Uhr: Tod. Eisleben Wörmlitz Weber
Schraplau).

T. Roitzſch Wacker.
Die Spieler zu der Stadimannſchaft Halle haben

Schuhe die zu O Schuhe und Stutzen, die Torwächter
volle Kleidung mitzubringen.

Bormann, Kreisfachwart

Sporf-Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſia Spiele am 7. November 197

in „Sansſouci“: 12.45 Uhr FußballReſerve Holleben.
14.30 Uhr 1. Fußballelf VfL Bitterfeld. Anſchließend
gemütliches Beiſammenſein im Saal von „Sansſouci“.

allen Anforderungen gerecht zu werden.
Das Sportamt der NS.- Gemeinſchaft Kraft

durch Freude“ ſteht in ſeinem unermüdlichen
Einſatz für die Erfaſſung aller deutſchen Volks

mania Braunſchweig, MTV Buckau. Kraul-
und Bruſtſtaffeln wechſeln hier mit Lagen
ſtaffeln. Den Beſchluß bildet das Waſſerball
ſpiel der Jugendmannſchaften.

Deutsche Hockeyelf für Paris
Für das Vierländer-Hockeyturnier
in Paris vom 6. bis 11. November werden

2 Land und Stadtschaften industrie Aktien Mit Iaerliner Börse 2 11. 11. 11 2. 11. 1. 11. e euksche Börse (Ceipzig) Berliner Devisenkurse
4149 Prv Sachſ.ld. Gold 99,50 A. E. G 117,75119,00vom 2. November 1937 53 J 95 30 e e Fppier tis Amitlicher Verkehr Geld n5 i do. Liqu 10237 10230 Anhalter Kohle 119,75 120,50 Ae 12,64 12Reichsbank-Diskont 4 v. H. r Zirſtadt 3. 6, 101 9980 uderus Eſſen o 190 Industrie- Aktien 2. 11. 1. I. 2. 11. 1. 11. reren 0786 07/0
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und de e o Pr. Pidbr. Bl. 47 99,75 S erine Mive 11975 110 00 Se See erkg i 195 00 n e e Griechenland
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